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Wir sind  

der Spezialist  

aus der Region

Es ist fünf nach zwölf 

W ir leben in ereignisreichen Zeiten. Durch Kriege, Kon-
flikte, Zölle und stark abnehmenden Welthandel ist das 
„Deutsche Geschäftsmodell“ ernsthaft gefährdet. Unser 

Wohlstand in Deutschland ist mit diesem Modell eng verbunden. 
Die Auswirkungen der Veränderungen sind in unserer Region durch 
Umstrukturierungen, Betriebsstilllegungen, Entlassungen und In-
solvenzen bereits jetzt deutlich spürbar. Es ist fünf nach zwölf.

Nach Bundestagswahlen ist es allgemein üblich, dass Wirtschafts-
verbände ihre Erwartungen äußern, um für die Mitglieder Verbesse-
rungen zu erreichen. Die Forderungen sind dabei meist sehr hete-
rogen und werden stark von Einzelinteressen geprägt. Ich habe das 
Gefühl, dass es dieses Mal völlig anders ist. Dies wird daran deutlich, 
dass die DIHK zusammen mit rund 100 Wirtschaftsverbänden noch 
während der laufenden Koalitionsverhandlungen einen Brandbrief 
an die Koalitionäre geschrieben hat, in dem eindringlich auf Krisen-
signale in der Wirtschaft hingewiesen wird. Was bedeutet das für die 
Energiewirtschaft, die für Industrie und Gewerbe das „Rückgrat“ 
bildet? Ich möchte dies an vier Punkten deutlich machen. Erstens: 
Die bestehende Bürokratie muss radikal abgebaut werden, Unter-
nehmer brauchen Freiräume, weniger Regulierung und weniger Be-
richtspflichten – fragen Sie sich auch, warum Energierechnungen 
sieben Seiten mit vielen Diagrammen umfassen (müssen)? Zwei-
tens: Wir brauchen ausreichende Erzeugungskapazitäten, weil sich 
Physik nicht bestechen lässt. Wer abschaltet, sollte auch wieder an-
schalten. Ersatzkraftwerke zur Stabilisierung der Netze dienen als 
„Feuerwehr“ und müssen schnell, belastbar und klug vom Staat ge-
fördert werden. Es gilt: So viel Markt wie möglich, so viel Förderung 
wie nötig. Drittens: Der massive Ausbau der Stromnetze ist uner-
lässlich, aber teuer. Hierfür ist privates Kapital nötig. Damit dieses 
aktiviert werden kann, sind neben Investitions- und Planungssicher-
heit auskömmliche Renditen erforderlich. Viertens: Energiepreise 
müssen von Zusatzbelastungen befreit werden, um unsere Volks-
wirtschaft wieder wettbewerbsfähig zu machen. Die Senkung der 
Stromsteuer auf europäisches Mindestniveau wäre ein sinnvoller 
und schneller Schritt in die richtige Richtung.

Unterstützen Sie den Wandel mit Ihrer Expertise, Ihrem Unter-
nehmertum und Ihrer Kraft, damit unser Standort wieder an 
Attraktivität gewinnt. 

Ihr 

Thomas Kästner 
Geschäftsführer der Stadtwerke Schweinfurt

Thomas Kästner 
Geschäftsführer der  
Stadtwerke Schweinfurt

Die  
Bürokratie 

muss radikal 
abgebaut 

werden, 
Unternehmen 
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4  INHALT

8 Die Technische Hochschule Würzburg-Schweinfurt 
unterzeichnete den Stiftervertrag für das 
Technologietransferzentrum für Cyber Security. 12 Dr. Andreas Bittner forscht am Fraunhofer-

Forschungs- und Entwicklungszentrum für 
Elektromobilität Bayern am Batterierecycling.

Einblick
Spitzenposition. Wo Weltmarktführer am Waldrand 
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Kooperation. IHK unterzeichnet Stiftervertrag für 
neues Technologietransferzentrum in Ochsenfurt������ 08
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24 Das Rhön Park Aktiv Resort liegt mitten im UNESCO-Bio
sphärenreservat Rhön – und hat sich über die Jahre zu einem 
Ort für Erholung und Inspiration entwickelt. 48 Vor den Färöer-Inseln erzeugt der Schwimmdrache „LUNA“ 

dank einem neuen Projekt von SKF und Minesto Energie 
durch die Kraft von Ebbe und Flut.

Firmenregister������������������������������������������������������58
Marktteil / Inserentenverzeichnis ������������ 73
IHK Inside / Impressum������������������������������������ 74

Studie. IHK-Arbeitsmarktradar zeigt: 
Arbeitskräftemangel steigt weiter an ���������������������������������� 40

Digitalisierung. Projekt „Digiscouts“ fördert  
digitale Transformation in Unternehmen ������������������������ 42

Handlungsbedarf. US-Handelspolitik als Weckruf  
für die gesamte Wirtschaft ������������������������������������������������������� 44

Klimaschutz. Der digitale Produktpass als zentrales 
Element der Kreislaufwirtschaft ������������������������������������������� 46

Regionale Wirtschaft
Projekt. SFK und Minesto starten 
„Weltraumprogramm“, das Mondenergie nutzt ��������������48

Expansion. Energieversorger ÜZ Mainfranken  
eröffnet neues Schalthaus ������������������������������������������������������� 49

Wissensplattform. Bei der Science4all der THWS  
trifft Wissenschaft auf Zukunft����������������������������������������������  51

75 Jahre. Adler-Apotheke aus Marktbreit erhält  
IHK-Ehrenurkunde zum Jubiläum��������������������������������������� 54

25 Jahre. ProCura DienstleistungsGmbH blickt  
auf ihr langjähriges Bestehen zurück��������������������������������� 55

25 Jahre. Entwicklung der Wolf-Haus GmbH vereint 
Innovation und Tradition���������������������������������������������������������� 56

Rückspiegel
Umweltschutz. Der Immisionsschutzbeauftragte  
im Wandel der Zeit������������������������������������������������������������������������� 57

Mainfranken exklusiv
Anzeigenkompendium. Regionalspecials mit  
diversen Wirtschaftsthemen ����������������������������������������������������59

Folgen Sie uns in den sozialen Medien und verpassen 
Sie keine regionalen Wirtschaftsnews mehr:

	 IHK Würzburg-Schweinfurt

	 ihk.wuerzburg.schweinfurt

 	 ihkwuerzburgschweinfurt

	 ihk_mainfranken

	 IHK Würzburg-Schweinfurt

	 @ihkmainfranken.bsky.social

Weiterbildungskanäle:

	 �IHKWeiterbildung  	 ihk_weiterbildung
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THWS-Standort Ochsenfurt:  
Stiftervertrag unterzeichnet 
OCHSENFURT. Mit der Unterzeichnung des Stiftervertrags für das Technologietransferzentrum 
für Cyber Security, kurz TTZ-WUE, wird die Technische Hochschule Würzburg-Schweinfurt 
(THWS) zum Partner für Institutionen und Unternehmen in der Region Mainfranken bei allen 
Fragen rund um die IT-Sicherheit. Auch die IHK hat sich als Stifterin beteiligt.

Z ur Unterzeichnung be-
grüßte THWS-Präsident 
Prof. Dr. Jean Meyer die 

beteiligten Stifterunternehmen 
und -institutionen sowie Thomas 
Eberth, Landrat des Landkreises 
Würzburg, in der Ochsenfurter 
Klingentorpassage. 

„Die Bedrohung durch Cyber-
Angriffe wächst rasant und betrifft 
im Grunde jedes Unternehmen. 
Mit dem Technologietransferzen-
trum wird eine schlagkräftige Ein-
richtung geschaffen, um derlei Ge-
fahren abzuwehren und sichere 
Lösungen für die Zukunft zu ent-
wickeln. Wie groß der Bedarf dafür 

ist, zeigt die hohe Anzahl der Part-
nerunternehmen“, betonte THWS-
Präsident Prof. Dr. Jean Meyer. 

In seinem Grußwort hob 
Landrat Thomas Eberth die Be-
deutung des neuen Hochschul-
standortes Ochsenfurt hervor: 
„Die Eröffnung des TTZ-WUE in 
Ochsenfurt ist ein Meilenstein für 
den Landkreis Würzburg und ein 
starkes Signal für den ländlichen 
Raum, denn es zeigt, dass Hoch-
technologie nicht nur in Metropo-
len angesiedelt sein muss. In Och-
senfurt entsteht eine hochmoder-
ne Forschungseinrichtung für Cy-
bersicherheit, die den Landkreis 
als Innovationsstandort stärkt 
und neue Impulse für Wirtschaft 
und Wissenschaft setzt.“ 

Prof. Dr. Sebastian Bieder-
mann, der Leiter des neuen 
Technologietransferzentrums, 
beschrieb die Aufgabe des neuen 

Als Stifter am TTZ-WUE sind beteiligt: 

• Landkreis Würzburg 
• Stadt Ochsenfurt 
• IHK Würzburg-Schweinfurt 
• Handwerkskammer für Unterfranken 
• �AKDB Anstalt des öffentlichen Rechts 

Hauptverwaltung 
• Bavaria Yacht GmbH 
• BDO Cyber Security GmbH 
• BDO Digital GmbH 
• �Blutspendedienst des Bayerischen  

Roten Kreuzes GmbH 
• Daimler Truck AG 

• Forkium Deutschland GmbH 
• Knauf Information Service GmbH 
• N-ERGIE Aktiengesellschaft Nürnberg 
• perma-tec GmbH & Co. KG 
• REEL GmbH NKM Noell Special Cranes 
• �Schaeffler Technologies AG & CO. KG 

(Vitesco Technologies GmbH) 
• Secure Cloud Services AG 
• Sparkasse Würzburg Mainfranken 
• SSI Schäfer Automation GmbH 
• TakeASP AG

Bei der Unterschrift waren unter anderem dabei (von links): THWS-Präsident Prof. Dr. Jean Meyer, der stellvertre-
tende IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Lukas Kagerbauer, IHK-Präsidentin Caroline Trips sowie Würzburgs Landrat 
Thomas Eberth.
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TTZ so: „Mit dem TTZ-WUE 
schaffen wir einen Ort, an 
dem praxisnahe Forschung 
auf aktuelle Herausforde-
rungen der Cybersicherheit 
trifft. Unser Ziel ist es, ge-
meinsam mit Unternehmen 
und Institutionen innovati-
ve Lösungen zu entwickeln, 
die digitale Systeme wider-
standsfähiger machen und 
aktiv zum Schutz von Wirt-
schaft, Verwaltung und Ge-
sellschaft beitragen.“ 

Verbindung von KI 
und IT-Sicherheit 
KI eröffnet neue Möglichkei-
ten zur Absicherung digitaler 
Systeme, indem sie beispiels-
weise Angriffe schneller er-
kennen und automatisierte 
Gegenmaßnahmen einleiten 
kann. Andererseits birgt KI 
auch Risiken: Angreifer nut-
zen KI, um Social-Enginee-
ring-Techniken zu perfekti-
onieren oder klassische Si-
cherheitsmechanismen zu 
umgehen. Gleichzeitig ist KI 
durch gezielte Manipulati-
onen selbst angreifbar. Da-
her forsche das TTZ an ro-
busten KI-Modellen, die wi-
derstandsfähiger gegenüber 
solchen Manipulationsver-
suchen sind und damit eine 
höhere Sicherheit gewähr-
leisten, so Prof. Dr. Bieder-
mann. Unter Threat Intelli-
gence versteht man die aktive 
und systematische Analyse 
von Cyberbedrohungen. Das 
TTZ-WUE setze darauf, Si-
cherheitslücken frühzeitig zu 
identifizieren und zu schlie-
ßen, bevor sie von Angreifern 
ausgenutzt werden können. 
Darüber hinaus würden be-
reits erfolgte Angriffe genau 
untersucht, um die verwen-
deten Taktiken und Hinter-
gründe besser zu verstehen. 
Ziel sei es, Sicherheitsstrate-
gien vorausschauend zu ver-
bessern und Unternehmen 
proaktiv vor neuen Bedro-
hungen zu schützen. 

Robert Scheller  
neuer Vorstand des 
Kommunalunterneh-
mens

Würzburg. Robert Scheller, bisher Käm-
merer der Stadt Würzburg, ist seit 1. Ap-
ril neuer Vorstand des Kommunalunter-
nehmens des Landkreises Würzburg. Da-
neben hat Scheller auch Funktionen in-
nerhalb der verschiedenen Einrichtungen 
des KU übernommen: Als Geschäftsfüh-
rer ist er in der Main-Klinik Ochsenfurt 
sowie dem angeschlossenen MVZ, den 
Senioreneinrichtungen des Landkreises 
Würzburg sowie den Dienstleistungsge-
sellschaften ProCura Dienstleistungs-
GmbH und Immobilien KU GmbH tätig. 
Darüber hinaus hat er Verantwortung für 
die Fernwasserversorgung und die Ab-
wasserentsorgung in der Region Würz-
burg übernommen. 

„Robert Scheller besitzt im kommu-
nalen Bereich durch seine bisherigen ver-
antwortungsvollen Tätigkeiten eine um-
fassende Expertise“, so Landrat Thomas 
Eberth. „Als Vorstand des KU sehe ich 
vielfältige Möglichkeiten, um zentrale Be-
reiche der Daseinsvorsorge unserer Regi-
on zukunftsfähig zu gestalten – eine sinn-
stiftende und daher persönlich reizvol-
le Aufgabe, auf die ich mich sehr freue“, 
so Robert Scheller. „Die Gesundheitsre-
form geht insbesondere für die Main-Kli-
nik in Ochsenfurt mit einem tiefgreifenden 
Strukturwandel einher. In den Senioren-
einrichtungen sind wir mit den Herausfor-
derungen einer älter werdenden Gesell-
schaft bei gleichzeitig akutem Mangel an 
Pflegekräften konfrontiert.“ 

Landrat Thomas Eberth und Robert Scheller,  
neuer Vorstand des Kommunalunternehmens des 
Landkreises Würzburg (KU).
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IHK-Präsidentin übergibt 
Meisterpreisurkunden 
SCHWEINFURT/MAINFRANKEN. Die 57 besten Absolventinnen und 
Absolventen der IHK-Weiterbildungsprüfungen des Jahres 2024 
haben aus den Händen von IHK-Präsidentin Caroline Trips und 
Ministerialdirektor Dr. Markus Eder die Meisterpreisurkunden 
des Bayerischen Wirtschaftsministeriums erhalten. 

57 besonders erfolgreiche Ab-
solventen haben im Rahmen 
einer Feierstunde die Urkun-
de „Meisterpreis der Bayeri-
schen Staatsregierung“ erhal-
ten. Insgesamt absolvierten 
im vergangenen Jahr 2.238 
Fachkräfte erfolgreich eine 
IHK-Weiterbildung mit ins-
gesamt 20 verschiedenen Ab-
schlüssen. IHK-Präsidentin 
Caroline Trips würdigte die 
Leistung der Absolventinnen 
und Absolventen: Die Feier-
stunde rücke die Bedeutung 
der beruflichen Aufstiegs-
fortbildung ins Rampenlicht 
und würdige die Absolven-
ten als Vorbilder für Anpas-
sungsfähigkeit und Erfolg in 
einer sich ständig wandeln-
den Welt. „Ihr Weg zum Er-
folg war ein Gemeinschafts-

werk, unterstützt durch Fa-
milie, Freunde, Lehrer und 
Kollegen. Doch letztendlich 
haben Sie sich allein den her-
ausfordernden Prüfungen ge-
stellt und mit herausragenden 
Leistungen abgeschlossen. 
Ihre Erfolge sind ein Beweis 
für Ihr Engagement und Ih-
re Fachkompetenz.“ In einer 
Welt, die durch demografi-
sche Entwicklungen, digita-
le Transformation und künst-
liche Intelligenz geprägt ist, 
seien fortlaufende Bildung 
und Anpassungsfähigkeit 
entscheidend, so Trips weiter. 
„Das Engagement aller Be-
teiligten, von den Bildungs-
einrichtungen über die Wirt-
schaft bis hin zu den Absol-
venten, ist der Schlüssel, um 
diese Herausforderungen als 

Chancen zu begreifen und zu 
nutzen.“

Darüber hinaus zeichne-
ten Trips und Eder die bes-
ten Leistungen in 22 IHK-ge-
prüften Abschlüssen des Jahr-
gangs 2024 aus. Diese Absol-
ventinnen und Absolventen 
haben die Ehrenauszeich-
nung „Bester Fortbildungsab-
schluss 2024“ erhalten, wel-
che in Form eines besonde-
ren Würfels überreicht wur-
de. „Die beste Werbung für die 
berufliche Weiterbildung sind 
Sie“, erklärte Dr. Markus Eder 
in seiner Festrede an die Absol-
ventinnen und Absolventen.

IHK-Präsidentin Caroline Trips (rechts) und Ministerialdirigent Dr. Markus Eder (links) haben Anfang April in Schwein-
furt die Prüfungsbesten des Jahres 2024 ausgezeichnet. 

Stefan Göbel 
0931 4194-263 
stefan.goebel@wuerzburg.ihk.de 

Wechsel in  
der Geschäfts- 
führung

Würzburg. Katharina Höh-
ne wird zum 1. Juni 2025 
die Geschäftsführung der 
Kneipp-Gruppe überneh-
men. Sie habe langjährige 
und internationale Erfah-
rung im Personal-Care- 
Markt und war zuletzt CEO 
der JDA Cosmetic Group, 
heißt es in einer Unter-
nehmensmeldung. Davor 
war Katharina Höhne un-
ter anderem bei Henkel/
Schwarzkopf und Shisei-
do tätig. Ihre Erfahrung er-
strecke sich über regiona-
le und globale Geschäfts-
führungsrollen in Deutsch-
land, Frankreich, China 
und Japan. Katharina Höh-
ne hat Betriebswirtschafts-
lehre in Deutschland und 
Frankreich studiert. „Der 
Fokus wird sein, die ein-
zigartige Traditionsmarke 
Kneipp nachhaltig zu ent-
wickeln, sie international 
auszubauen und gemein-
sam im Team zu weiterem 
Wachstum zu führen“, so 
Katharina Höhne. Alexan-
der C. Schmidt, Geschäfts-
führer der Kneipp-Grup-
pe, wird das Unternehmen 
auf eigenen Wunsch zum 
31. Mai 2025 verlassen.

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!
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www.fahrrad-schauer.de | Rudolf-Diesel-Straße 14 | 97424 Schweinfurt

Größter Fahrradfachmark t Unterfrankens

,

Fahrradleasing: Die Zukunft der Mobilität!
Steigern Sie die Zufriedenheit Ihrer Mitarbeiter und fördern Sie 
gleichzeitig nachhaltige Mobilität durch Fahrradleasing! Als 
Partner aller führenden Anbieter unterstützen wir Sie dabei, 
den idealen Leasinganbieter auszuwählen und stehen Ihnen 
bei der Antragstellung gerne beratend zur Seite.

ATTRAKTIVE VORTEILE FÜR SIE UND IHR TEAM:

MINIMALER ADMINISTRATIVER AUFWAND MIT UNS
 ALS ZUVERLÄSSIGEN UND KOMPETENTEN PARTNER!

REDUZIERUNG DER STEUERLAST IHRES UNTERNEHMENS
STEIGERUNG DES UNTERNEHMENSIMAGE 
MITARBEITERGEWINNUNG UND -BINDUNG
FÖRDERUNG DER GESUNDHEIT & MOTIVATION
GEHALTSPLUS, DAS ZU 100 % ANKOMMT

FAHRRADLEASING
FÜR IHR UNTERNEHMEN
GANZ EINFACH UND STRESSFREI

Kontaktieren Sie unsere Leasing-Experten:
09721 / 5 33 36 - 14 fahrrad@schauer-sw.de

BIHK-Vollversammlung 
tagte in Grafenrheinfeld 
Grafenrheinfeld. Die dies-
jährige BIHK-Vollversamm-
lung tagte Anfang April bei 
der Trips GmbH. Am ersten 
Tag der insgesamt zweitägi-
gen Sitzung ging es sportlich 
zu: Die IHK-Präsidenten und 
-Hauptgeschäftsführer er-
kundeten die Schweinfurter 
Industriegeschichte mit dem 
E-Bike und besuchten einige 
regionale Unternehmen, dar-
unter ZF, SKF, Schaeffler so-
wie die Deutsche Dienstrad. 

Am zweiten Tag begrüß-
ten die Teilnehmer um Gast-
geberin Caroline Trips den 
bayerischen Wirtschafts-
minister Hubert Aiwanger. 
Thematisch ging es unter 
anderem um die ersten Ein-
schätzungen zum Koaliti-
onsvertrag, aber auch um die 
momentane Ausbildungs-
situation und die Heraus-
forderungen und Chancen 
für den Wirtschaftsstandort 
Bayern.

Die bayerischen Hauptgeschäftsführer sowie 
Präsidentinnen und Präsidenten haben sich 
anlässlich der BIHK-Vollversammlung bei der 
Firma Trips in Grafenrheinfeld getroffen.
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Die Quadratur der  
Kreislaufwirtschaft 
Nachhaltigkeit. Vor welche Aufgaben Unternehmen aus Mainfranken gestellt 
werden und wie sie davon profitieren, zeigt ein Blick auf unterschiedliche 
Akteure, die den Umgang mit Ressourcen und Abfällen revolutionieren wollen.

„Der Proof of Concept ist erbracht“: Dr. Andreas Bittner 
im Technikum des Würzburger Fraunhofer-Instituts, wo 

unter anderem neue Batteriezellen aus recycelten Funk-
tionswerkstoffen hergestellt werden. In den Händen hält 
er Batteriematerialien, die dank seiner Forschung nun in 

hoher Reinheit zurückgewonnen werden können.
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E s gibt Konzepte, denen 
augenblicklich jegli-
che Sympathien sicher 
sind. Hierzu zählt das 

Konzept der Kreislaufwirtschaft 
(KLW). Die Maßgaben der KLW, 
also Produkte und Materialien 
in Gebrauch zu halten, Abfall zu 
vermeiden und natürliche Res-
sourcen zu regenerieren, haben 
daher zu Recht ein unüberhörba-
res Echo bis in die höchsten poli-
tischen Resonanzkörper erzeugt 
und sind nun unter anderem so-
wohl Teil der 17 UNO-Ziele für 
nachhaltige Entwicklung als 
auch Grundlage des „Green Deal“ 
der Europäischen Kommission, 
der nichts Geringeres angestoßen 
hat als den größten Umbau in der 
Geschichte der EU. Bis 2050 soll 
die Netto-Null-Emission („Net-
Zero“) erreicht werden und der 
Kontinent als erster weltweit kli-
maneutral sein. 

Die deutsche Industrie ist 
tonangebend in der Entwick-
lung und Implementierung um-
weltfreundlicher Technologien. 
Mehr als jeder zweite Betrieb be-
schäftigt sich laut einer Studie 
der Deutschen Industrie- und 
Handelskammer mittlerweile 
aus eigenem Antrieb heraus da-
mit, wie er sein Geschäftsmodell 
kreislaufwirtschaftlich umbau-
en könne. Welche Maßnahmen 
in einem Unternehmen sinnvoll 
und umsetzbar sind, bedarf im 
Regelfall einer profunden Analy-
se. Teilweise schon seit Jahrzehn-
ten geben Institutionen auf Bun-
desebene, aber auch auf lokalen 
Ebenen Hilfestellung bei diesem 
unternehmerischen Wandlungs-
prozess. 

Netzwerk aus  
Industrie, Verbänden  
und Forschung
Im Kern geht es immer um die 
Fragen: Wo und wie fange ich 
an? An erster Stelle ist hier das 
VDI Kompetenzzentrum für zir-
kuläre Wirtschaft und Ressour-
ceneffizienz (VDI ZRE) zu nen-
nen. Es wurde bereits 2009 vom 
Bundesumweltministerium ins 

Leben gerufen. Seine Aufgabe ist 
die umfassende Darstellung und 
Förderung des integrierten Ein-
satzes von Umwelt-, Ressour-
cen- und Klimaschutztechnolo-
gien. Zur Verbreitung nutzt das 
VDI ZRE neben direkten Kon-
takten verschiedene Netzwerke, 
die sich aus der Industrie, Fach-
verbänden und der Forschung 
speisen. „Unternehmen vertrau-
en auf unsere Arbeit, da wir mit 
zahlreichen Arbeitsmitteln und 
praktischen Webtools dabei hel-
fen, Potenziale für Ressourcen
effizienz und Kreislaufwirtschaft 
zu erkennen und diese zu nut-
zen“, erklärt Manuel Weber. Der 
Technologieberater und stellver-
tretende Projektleiter ist seit 2013 
am VDI ZRE tätig und weiß, wie 
man Unternehmen auf dem Weg 
hin zur KLW unterstützen kann. 
Ein erster Berührungspunkt kann 
beispielsweise der „Leitfaden für 
Ressourceneffizienz“ sein, der 
um weitere Angebote wie den Ge-
nerator für zirkuläre Geschäfts-
modelle ergänzt werden kann. 
„Hier können wir erste Impulse 
setzen. Mit Länderagenturen wie 
dem REZ können dann tieferge-
hende Beratungs- und Förderan-
gebote eruiert werden“, so Weber 
weiter.

„REZ“ ist die Abkürzung 
für das Ressourceneffizienz-
Zentrum Bayern, ein Koopera-
tionsvorhaben des Bayerischen 
Staatsministeriums für Umwelt 
und Verbraucherschutz (StMUV) 
und des Bayerischen Landesamts 
für Umwelt (LfU) mit dem Baye-
rischen Industrie- und Handels-
kammertag (BIHK) e.V. Seit 2016 
ist es als Wissenschafts- und In-
formationsdrehscheibe die zen-
trale Stelle im Freistaat, über die 
Akteure in Fragen der Materi-
al- und Rohstoffeffizienz sowie 
der KLW miteinander in Kon-
takt treten können. „Unsere Auf-
gaben umfassen unter ande-
rem die zielgerichtete Bereitstel-
lung von Informationsmateria-
lien oder die Unterstützung von 
Unternehmen durch geeignete 
Maßnahmen wie Vernetzungen 
und Initialgespräche. Zudem ko-
ordinieren wir einen Projektver-
bund (ForCYCLE Technikum), 
um den Wissenstransfer von der 
Forschung in die Wirtschaft zu 
stärken“, erklärt Dr. Simone Rich-
ler, die das REZ seit sieben Jah-
ren leitet. Derzeit erarbeitet ihr 
Team mit dem StMUV eine Baye-
rische Kreislaufwirtschaftsstrate-
gie, bei der alle mitsprechen dür-
fen – die Wirtschaftsverbände, 

Das Netzwerk Ressourceneffizienz (NeRess) des VDI ZRE bündelt fachübergreifend und praxisorientiert Expertise 
und Erfahrungen im Themenfeld der Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft. Das Bild zeigt die 29. Netzwerk
konferenz im November vergangenen Jahres, auf der 264 Teilnehmende aus Wirtschaft, Verwaltung, Wissenschaft und 
Zivilgesellschaft über Transformationsmöglichkeiten berieten. 
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die Städte, die Kommunen und 
Gemeinden, die Umweltverbän-
de, Vertreter der Industrie- und 
Handelskammer und die Wis-
senschaft. 

Laut einer REZ-Studie wur-
den 2020 in Bayern 240 Millio-
nen Tonnen an Rohstoffen ver-
braucht. Dies ergibt umgerechnet 
eine Pro-Kopf-Menge von rund 
18,3 Tonnen pro Jahr. „Hier muss 
ein Umdenken stattfinden – und 
daran arbeiten wir“, sagt Richler. 
Ihr zufolge sollten es demnach 
aus Unternehmersicht nicht nur 
pekuniäre Gründe sein, die ein 
Unternehmen zum Umdenken 
bewegten. KLW könne viel mehr 
– wenn man deren volle Wir-
kung zu entfalten bereit sei. „Ein 
Unternehmen macht sich durch 
den Fokus auf die effiziente Nut-
zung von Rohstoffen, Materialien 
und Kreislaufführung nicht nur 

von Rohstoffen, Importen und 
globalen Lieferketten unabhän-
gig. Es spart auch Rohstoffe und 
trägt zum Schutz der Umwelt bei. 
Nicht vergessen werden darf die 
Rolle als Vorreiter, die Wettbe-
werbsvorteile schafft“, erklärt 
Richler. „Voranzugehen ist mitt-
lerweile ein nicht unerheblicher 
Punkt für viele Unternehmen.“

Konzertierte 
Beratungswucht
Je konkreter es an eine Umset-
zung geht, desto komplexer wer-
den die Anforderungen. Hier 
werde betroffenen Unternehmen 
eine Menge abverlangt, gerade 
auf KMU-Ebene, sagt Jacqueline 
Escher. Die Referentin der Um-
weltberatung der IHK Würzburg-
Schweinfurt kann auf mehr als 
13 Jahre Erfahrungen auf diesem 
Gebiet zurückblicken. Längst 

ist die überwiegende Mehrzahl 
der mainfränkischen Unterneh-
men mittendrin im kreislauf-
wirtschaftlichen Wandlungspro-
zess. „Unternehmen hören heute 
viel besser hin, wenn man ihnen 
die positiven Potenziale skizziert 
und sie befähigt, diese Potenzia-
le zu heben.“ Escher nutzt hierfür 
ein weit verzweigtes Netzwerk. 
Unter anderem steht sie in stän-
digem Austausch mit den Kolle-
ginnen und Kollegen vom VDI 
ZRE und vom REZ. Dank dieser 
konzertierten Beratungswucht 
konnte in der Region eine nicht 
geringe Anzahl an Unternehmen 
Vorreiterrollen in ihren jeweiligen 
Branchen einnehmen. 

Noch kennt Eschers Überzeu-
gungsarbeit aber kein Ende. Denn 
die Bereitschaft der Unterneh-
men in Mainfranken zur Verän-
derung ist unterschiedlich stark 
ausgeprägt. „Die Bereitschaft zur 
Kreislaufwirtschaft und Material
effizienz steigt, je rohstoffintensi-
ver ein Unternehmen arbeitet.“ 
Bis zu 40 Prozent der Kosten in 
betrieblichen Abläufen entstün-
den im Materialbereich. Energie-
aufwände bewegten sich in der 
Regel hingegen lediglich um die 
fünf Prozent. „Weil der Energie-
verbrauch leichter zu steuern ist, 
ist es für die meisten Unterneh-
men viel attraktiver, hier den He-
bel anzusetzen. Da man bei Ma-
terialien tiefer in die Prozesse 
eingreifen muss als bei der Ener-
gieoptimierung, ist der Transfor-
mationsprozess für das einzelne 
Unternehmen schwieriger.“

Antworten auf neueste 
Fragestellungen
Eine entsprechende Material-
gruppe, die im Hinblick auf die 
KLW-Ziele der EU von Grund 
auf neu gedacht werden muss,  
ist Kunststoff. Besondere Auf-
merksamkeit erlebt hierbei die 
Automobilindustrie. Weil die 
Autobauer höchste Standards 
setzen, zum Beispiel in puncto 
Sicherheit, müssen die verwen-
deten Kunststoffe zu 100 Prozent 
verlässlich sein. Nun prüft 

Dr. Simone Richler und ihr Team 
 unterstützen Unternehmen im Frei-

staat bei der Umstellung auf KLW.

Voranzugehen ist  
mittlerweile ein nicht  
unerheblicher  
Punkt für viele  
Unternehmen.“
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WSR Schulte Humm & Partner
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater
Rechtsanwälte
www.schulte-humm.de

STANDORT IN WÜRZBURG
Schürerstraße 3, 97080 Würzburg

09 31/3 21 05-0
office@schulte-humm.de

STANDORT IN SUHL
Gothaer Straße 151, 98528 Suhl

0 36 81/30 37 78
office@schulte-humm.de

Sie haben ein erfolgreiches Unternehmen aufgebaut  
und möchten jetzt das Vermögen und die Verantwortung an  
die nächste Generation abgeben. Ein schwieriger Prozess, 
denken Sie wahrscheinlich...

… nicht mit uns. Die Kanzlei WSR Schulte Humm & Partner 
begleitet Sie in diesem Prozess. Zusammen mit Ihnen  
(und Ihrem steuerlichen Vertreter) entwickeln wir ein  
tragfähiges Konzept für die Unternehmensnachfolge, 
in dem sich sowohl Ihre eigenen Vorstellungen als auch  
die Ihres Nachfolgers wiederfinden. Dabei werden im  
Rahmen einer ganzheitlichen Betrachtung persönliche und 
betriebswirtschaftliche sowie rechtliche und steuerliche  
Aspekte berücksichtigt.

Sprechen Sie uns an!

Unsere Leistungen für Sie

❯	Unternehmensnachfolgeplanung
❯	Erben und Verschenken
❯	Rechtliche Beratung

❯	Steuergestaltung
❯	Vertragsgestaltung
❯	Testamentsgestaltung

❯	Vorsorgevollmacht
❯	Notfallkoffer für Ihr Unternehmen
❯	Mediation

Beratung und Begleitung bei  
Ihrer Unternehmensnachfolge
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die EU aktuell eine Verordnung, 
nach der künftig 25 Prozent des 
Kunststoffs, der für den Bau ei-
nes neuen Fahrzeugs verwendet 
wird, aus dem Recycling stam-
men muss, von denen 25 Prozent 
aus Altfahrzeugen rezykliert wer-
den müssen. Bislang eilt Rezykla-
ten aber kein guter Ruf voraus, sie 
gelten vielmehr als minderwertig. 

Hier ist die Forschung ge-
fragt – und diese ist in Mainfran-
ken in Form des Kunststoff-Zen-
trums SKZ hervorragend aufge-
stellt. Das SKZ bietet Dienstleis-
tungen für die Kunststoffindustrie 
entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette und gilt als eines der 
größten branchenspezifischen In-
stitute dieser Art, das nach mehr 
als 1.000 Standards qualifiziert ist, 
Kunststoffprodukte zu überwa-
chen und dies im Auftrag Hunder-
ter Unternehmen tagtäglich tut. In 
Würzburg sticht momentan der 
Forschungsbereich „Nachhaltig-
keit und Kreislaufwirtschaft“ her-
vor, der sich der neuesten Frage-
stellungen annimmt.

„Von zwei Millionen Ton-
nen im Jahr 1950 ist die jährliche 
Kunststoffproduktion bis heute 
auf 400 Millionen Tonnen gestie-
gen – und nur ein Bruchteil davon 
wird recycelt“, rechnet Bereichs-
leiter Dr. Hermann Achenbach 
vor. „Kunststoffe beherrschen die 
Welt, was aufgrund der Vielseitig-
keit des Materials nachvollzieh-

bar ist, aber auch jede Menge He-
rausforderungen mit sich bringt.“ 
Diese Herausforderungen äu-
ßern sich in jedem Unternehmen, 
das von der Forschungsgruppe 
am SKZ betreut wird, anders. Was 
die Rezyklate anbelangt, ergeben 
sich momentan eine Menge Fra-
gen. Rezyklate sollten im Idealfall 
keine Kontaminationen und pro-
blematischen Additive enthalten, 
was neben einem konsequenten 
„Design for Recycling“ vor allem 
durch verbesserte Sortier- und 
Recyclingverfahren erreichbar 

sei, so Achenbach. „Diese befin-
den sich gerade in der Entwick-
lung. Wenn wir hier keine Inno-
vationen vorantreiben, droht uns 
in den kommenden Jahren eine 
immer größer werdende Rezy-
klatlücke, weil die Menge an ein-
wandfreien Rezyklaten nicht mit 
der steigenden Nachfrage Schritt 
halten kann.“

Partizipativer Ansatz als 
Erfolgsgarant
Um zu aussagekräftigen For-
schungsergebnissen zu gelan-
gen, bringt Achenbach zunächst 
in Erfahrung, auf welchem kreis-
laufwirtschaftlichen Niveau ein 
Unternehmen gerade liegt. Etwa 
mithilfe von „KARE“. Das Akro-
nym benennt ein Kompetenzzen-
trum, an dem sich 25 Akteure aus 
Wirtschaft, Bildung, Forschung 
und Verbänden beteiligen, um ihr 
volles kreislaufwirtschaftliches 
Potenzial zu heben. „Unser An-
satz hierbei ist ganzheitlich“, er-
klärt Achenbach. Nicht nur die 
Produkte werden auf Kreislauf-
fähigkeit geprüft, sondern auch 
die Rohstoffbeschaffung, die Ver-
triebswege, der Managementan-
satz, die Abfallwirtschaft. „Alles 
kommt unter die Lupe.“ Ein kom-

»Unterneh-
men hören 
heute viel 

besser hin.«
Jacqueline Escher

Hermann Achenbach leitet die Forschungsgruppe „Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft“ am SKZ, wo man sich 
auch mit dem Recycling von Kunststoffen beschäftigt. 
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»Menschen 
sollen nicht 
bloß mitge-

nommen 
werden, sie 
sollen den 

Wandel selbst 
gestalten.«

Hermann 
Achenbach

Dr. Andreas Bittner vor dem Rohrofen im Fraunhofer-Forschungs- und Entwicklungszentrum für Elektromobilität 
Bayern (FZEB) in Würzburg. Hier werden zurückgewonnene Batteriematerialien so weit aufbereitet, dass sie direkt 
wieder in neuen Batteriezellen eingesetzt werden können.

plexes Unterfangen, zum einen 
aufgrund der vielen Stellschrau-
ben, die justierbar sind, zum an-
deren, weil Achenbach einen par-
tizipativen Ansatz verfolgt. „Die 
Arbeiter und Arbeiterinnen in 
den Unternehmen sollen bei al-
len Prozessumstellungen mitent
scheiden dürfen.“ Schützenhilfe 
erhält das Team um Achenbach 
dabei aus Nürnberg, von wo aus 
das Forschungsinstitut für be-
triebliche Bildung (FBB) sein 
Know-how in den Bereichen Be-
rufsbildung und Arbeitsgestal-
tung weitergibt. „Uns geht es um 
die Menschen, denn sie müs-
sen die Vorgaben umsetzen. Sie 
sollen nicht bloß mitgenommen 
werden, sie sollen den Wandel 
selbst gestalten“, sagt Achenbach.

Höhere Resilienz der 
europäischen Industrie
Wo Energie im Rahmen der KLW 
ebenfalls eine nicht zu überschät-
zende Rolle spielt: bei der E-Auto
mobilität. Die Branche sucht 
nach immer höheren Leistungs-
amplituden im Akkumulatoren-
bau und gleichzeitig nach um-
weltverträglichen Entsorgungs- 
und Recyclingtechnologien der 
hochproblematischen Energie-
träger. Dr. Andreas Bittner be-
schäftigte sich mit diesem Thema 

viele Jahre lang – zu Beginn am 
Fraunhofer-Institut, wo er spezi-
ell im Bereich Batterierecycling 
an innovativen Methoden und 
Prozessen forschte. Dort bau-
te er das Geschäftsfeld Energie-
materialien an der Fraunhofer-
Einrichtung für Wertstoffkreis-
läufe und Ressourcenstrategie 
(IWKS), den Bereich Batterie
recycling am Fraunhofer-Insti-
tut für Silicatforschung (ISC) so-
wie die internationale Non-Pro-
fit-Organisation European Lithi-
um Institute eLi auf. 2022 wagte 
er die Ausgründung eines privat-
wirtschaftlichen Unternehmens.  
„CellCircle“ nennt sich das Spin-
off, dessen Geschäft von einem 
weltweit neuen und zum Patent 
angemeldeten Batterierecycling-
Verfahren vorangetrieben wird, 
das mehr als 60 Prozent CO2-Ein-
sparung und eine kosteneffizien-
te geschlossene Kreislaufführung 
in Europa ermöglichen soll. 

Für den innovativen Ansatz 
wurde das Start-up Ende 2024 mit 
dem ersten Platz beim internatio-
nalen Wettbewerb „Energie Start-
up Bayern“ ausgezeichnet. Das 
Unternehmen ist aktuell in der 
Projektierungsphase für eine Pi-
lotanlage, die für die weitere Op-
timierung und Skalierung des Re-
cyclingprozesses und erste große 

Aufträge entstehen wird. „Kreis-
laufwirtschaft ist der Kern unse-
rer Aktivitäten“, sagt Bittner, der 
das von seinem Team angewand-
te Prinzip folgendermaßen erklärt: 
„Wir gewinnen die Batteriemate-
rialien mittels innovativer Trenn- 
und Aufbereitungsverfahren zer-
störungsfrei zurück, um diese di-
rekt wieder für neue Batteriezellen 
einsetzen zu können. Anders als 
bei klassischen metallurgischen 
Recyclingverfahren, die mit che-
mischen Grundstoffen enden, ist 
nach dem Prozess keine erneute 
Batteriematerialproduktion erfor-
derlich, die zumeist ohnehin nicht 
in Europa stattfindet.“ Dies bringe 
entscheidende Vorteile bezüglich 
Ressourcenschonung, Kosteneffi-
zienz, Umwelt- und Klimafreund-
lichkeit und erhöhe die Resilienz 
der europäischen Industrie. 

Die Entwicklung einer Bat-
teriekreislaufwirtschaft steht im 
direkten Zusammenhang mit der 
Mobilitätstransformation und 
dem Ausbau der Batterieproduk-
tion. Hier gebe es laut Bittner in 
Deutschland und Europa noch 
viel Potenzial. „Wir schauen ge-
spannt darauf, wie sich dieses 
Thema mit welchen Playern und 
unter welchen weltpolitischen 
Voraussetzungen weiterentwi-
ckelt.“ Momentan ist das Unter-
nehmen primär mit Batterieher-
stellern und Automobilkonzer-
nen in Gesprächen und hat be-
reits erste Aufträge angenommen. 

Gebrauchen statt 
verbrauchen
Das Betätigungsfeld mit Batte-
rien zeigt Bittner wie kaum ein 
zweites die Notwendigkeit von 
Veränderungen auf. „Wir soll-
ten Ressourcen gebrauchen und 
nicht verbrauchen“, sagt er. Ge-
rade bei Batterien leuchtet diese 
Forderung ein: In diesem Bereich 
sind die Materialien zu einem ho-
hen Anteil wiederverwertbar und 
im Gegensatz zu Verbrauchsstof-
fen noch nach vielen Jahren wirk-
lich greifbar. „Es besteht ein gro-
ßer Bedarf, die Batteriemateriali-
en im Kreislauf zu halten und B
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Über das geforderte 
Maß hinaus: die 
Green Factory von 
P.A.C. in Schweinfurt.
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kritische Ressourcen zu scho-
nen“, so Bittner. Diese Tatsache 
korreliert mit seiner Überzeu-
gung, dass Umwelt- und Klima-
auswirkungen der Prozesse ne-
ben wirtschaftlichen Aspekten im 
Fokus stehen sollten. Mit der EU 
Battery Regulation wurde 2023 
ein wichtiger Meilenstein für die 
Etablierung einer zirkulären und 
CO2-effizienten Batteriewert-
schöpfungskette in Europa er-
reicht. CellCircle steht gerade erst 
am Anfang und ist doch schon ei-
ner der Vorreiter der Branche, der 
neue Lösungswege aufzeigt, die 
der KLW zugutekommen. 

Vorreiter aus Schweinfurt
Wie vielfältig KLW umgesetzt 
werden kann, zeigt ein weiteres 
Unternehmen aus der Region in 
mustergültiger Manier: P.A.C. aus 
Schweinfurt. Der Mittelständler 
stellt Textilien her und hat sich 
als Spezialist für nachhaltige Tex-

tilaccessoires überregional einen 
Namen gemacht. P.A.C. vertreibt 
nicht selbst direkt an Endkunden, 
sondern über den Sportfachhan-
del und Handelsketten wie Breu-
ninger oder Sport Schuster und 
bietet auch Custom Wear für Fir-
men. P.A.C. betreibt am Firmen-
sitz seine sogenannte Green Fac-
tory und führt weitere Standorte 
in Deutschland und Italien. Für 
seine Bemühungen, die weit über 
das geforderte Maß an Nachhal-
tigkeit hinausgehen, wurde das 
Unternehmen bereits mehrfach 
ausgezeichnet, unter anderem 
gehört es zu „Bayerns Best 50“ 
und hat den Bayerischen Mittel-
standspreis eingeheimst. Zudem 
hat Weimann den begehrten Um-
weltpreis des Bundesdeutschen 
Arbeitskreises für Umweltbe-
wusstes Management (BAUM) in 
der KMU-Kategorie erhalten. 

Hinter all dem steht CEO Lu-
kas Weimann. Er erkannte früh 

den unternehmerischen Vorteil, 
der aus der nachhaltigen Produk-
tion in der Outdoor- und Sport-
bekleidungsbranche erwachsen 
kann, und gründete 2012 im Alter 
von 23 Jahren sein Unternehmen.

Positive Auftragslage
Seitdem werden für Sportbegeis-
terte umweltverträgliche und stil-
volle Head- und Neckwear, Funk-
tionssocken und Knitwear her-
gestellt. Trotz eines generellen 
Rückgangs in diesem Geschäfts-
bereich kann P.A.C. einen steti-
gen Zuwachs verzeichnen – das 
Geschäft läuft richtig gut, längst 
auch außerhalb des DACH-
Raums. „Wir haben bewiesen, 
dass man Textilien mit Quali-
tät ,made in Germany‘ nicht nur 
in kleinem Maß, sondern auch 
langfristig profitabel produzieren 
kann“, erklärt er.

Solch ein Qualitätsschritt, wie 
ihn P.A.C. betrieben hat, schließt 

»Was wir 
machen, 

macht sonst 
keiner.«

Lukas Weimann
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auch immer einen Mehraufwand 
ein, der zusätzliches Geld kostet. 
„Wir wollten deshalb schon im-
mer die Effizienz in der Produk-
tion oder im Materialverbrauch 
verbessern, um gegenüber Wett-
bewerbern – die ausschließlich im 
preiswerten Ausland produzieren 
und wenig Fokus auf Nachhaltig-
keit legen – preislich mithalten 
zu können“, sagt er. Eine Lösung, 
um den gestiegenen Kosten ent-
gegentreten zu können, fand er in 
einer optimierten KLW. Die dies-
bezüglichen Maßnahmen greifen 
auf verschiedenen unternehme-
rischen Ebenen. Etwa auf der in-
frastrukturellen: Bei der Strom-
produktion machte man sich 
autark mithilfe von Photovoltaik
anlagen, implementierte moder-
ne Spitzentechnologien für den 
Textildruck, installierte Luft-
Wärme-Pumpen, etablierte ein 
effizientes Energiemanagement-

System und setzt Roboter ein, um 
die Logistik flexibler gestalten zu 
können. Kongenial hierzu setzt 
das Unternehmen auf Materiali-
en aus nachhaltigen Kreisläufen, 
die ressourcenschonend weiter-
verarbeitet werden. Genutzt wer-
den zum Beispiel Upcycling-Gar-
ne, die aus Meeresplastik (Marine 
Litter) oder PET-Abfall gewonnen 
werden, natürliche Farbstoffe 
oder nachwachsende Rohstof-
fe wie Bambus oder Wolle. Aktu-
ell sind noch nicht sämtliche Kol-
lektionen aus nachwachsenden 
oder recycelten Materialien, aber 
Ziel ist, dass in wenigen Jahren 
100 Prozent des Sortiments diese 
beinhalten. Aktuell zum Beispiel 
sind 100 Prozent der Caps aus re-
cyceltem Material.

Alleinstellungsmerkmal 
des Unternehmens in 
Europa
Mit der Verwendung recycelter 
Wolle in Mützen hat P.A.C. sogar 
ein Alleinstellungsmerkmal in 
ganz Europa. „Was wir machen, 
macht sonst keiner.“ P.A.C. be-
schreitet Wege, von denen Wett-
bewerber dachten, dass man sie 
nicht gehen könne. Weimann 
ist einer der Vorreiter der deut-
schen KLW-Garde und möchte 
mit seinem Beitrag auch die At-
traktivität des heimischen Stand-
orts steigern. Weimann jeden-

falls zeigt sich optimistisch, dass 
mit der neuen politischen Agen-
da, welche die europäische Wirt-
schaft zum Umdenken bringt, 
Deutschland auch in Zukunft ein 
angesehener Produktionsstand-
ort bleibt. „Und der steht nun ein-
mal nicht für billige Löhne, son-
dern für Qualität, Innovation und 
Zuverlässigkeit.“ Für Weimann 
gehen Nachhaltigkeit und Wirt-
schaftlichkeit Hand in Hand – 
aber er spricht sich gegen zu viel 
Bürokratie aus, die KMU belas-
te und Nachhaltigkeit „erzwinge“.

Dass die deutsche Wirtschaft 
in all diesen Punkten auf einem 
guten Weg ist, davon zeugen viele 
weitere Erfolgsgeschichten. Ver-
wiesen sei hierbei exemplarisch 
auf die neuesten Zahlen des Ver-
bands der Baustoffindustrie: Von 
den insgesamt rund 208 Millio-
nen Tonnen mineralischen Bau-
abfällen (womit, nebenbei be-
merkt, die Baubranche den größ-
ten Abfallstrom in Deutschland 
produziert) wurden 2022 188 Mil-
lionen Tonnen einer umweltver-
träglichen Verwertung zugeführt. 
Erstmalig wurden damit mehr als  
90 Prozent der anfallenden Bau-
abfälle wiederverwertet. Es tut sich 
also was. Bei all dem – eine Maxi-
me erhebt sich über jedwede Be-
mühungen, die die KLW angesto-
ßen hat: Der beste Abfall ist der, 
der nicht entsteht.� Dominik Röding

Die 10R-Strategie
Die „10R-Strategie“: Je weiter im Kreiszentrum die 
Maßnahmen sind, desto größer ist der Werterhalt 
der Komponenten und Materialien und desto grö-
ßer auch die Einsparung natürlicher Ressourcen im 
Produktsystem, was positive Umweltauswirkungen 
zeitigt. Auf der kreislaufwirtschaftlich höchsten 
Stufe ist die Verringerung oder noch besser: Ver-
meidung des Einsatzes natürlicher Ressourcen 
angesiedelt, abwärts folgt die Verlängerung der 
Lebensdauer eines Produkts bis hin zur untersten 
Stufe, der bloßen energetischen oder stofflichen 
Verwendung am Ende eines Produktlebenszyklus. 

Lukas Weimann, 
Gründer von P.A.C. 
in Schweinfurt,  
zählt zu den  
europaweiten  
Vorreitern in der  
Textilbranche.
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Grünstrom und Effizienz
Energieversorgung. Mehr Energieautarkie ist vor allem für Unternehmen mit 
hohem Stromverbrauch ein maßgebliches Ziel. Wie der Weg dorthin aussieht, 
zeigt nicht nur der regionale Kunststoffrohrproduzent Maincor, sondern auch 
die IHK Würzburg-Schweinfurt mit einem Energiegipfel Ende Mai 2025.
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B is zu 250 Meter groß 
könnte die Metall-
konstruktion sein, die 
an der Autobahn 70 

in den Himmel ragen würde. An 
ihr befestigt wären Rotorblätter 
mit 80 Metern Länge, die durch 
die Luft sausen und vermeintlich 
aus dem Nichts Energie erzeu-
gen. Der Auftraggeber des ehrgei-
zigen Vorhabens: kein Energie-
unternehmen, sondern ein Mit-
telständler aus der Region. Einer, 
der riesige Schmelzaggregate, Ex-
trusionsmaschinen und Kühlvor-
richtungen betreibt, um aus war-
mem Polymer bunt leuchtende 
Kunststoffrohre zu formen. Alle 
aufgezählten Maschinen haben 
eines gemeinsam: Sie sind Ener-
giefresser, die Jahr für Jahr Mil-
lionen Kilowattstunden Strom 
verbrauchen. Und genau des-
halb geht die Firma Maincor, ein 
Hersteller von Rohrsystemen, ei-
nen eigenen innovativen Weg der 
Energieversorgung.  

Der Wille zur 
Veränderung
„Wir haben acht bis neun Mil
lionen Kilowattstunden Strom-
verbrauch pro Jahr, denn Kunst-
stoff ist ein sehr energieintensives 
Produkt“, sagt Dieter Pfister, Ge-
schäftsführer von Maincor. Lan-
ge Zeit spielten Energiekosten 
eine untergeordnete Rolle, doch 
die Energiekrise und die Abhän-
gigkeit von Energielieferanten 
wurden zum strategischen Ri-
siko. „Aufgrund der zuletzt ho-
hen Energiepreise in Deutsch-
land haben wir stark gelitten und 
beispielsweise Aufträge aus den 
USA verloren, weil wir zu teuer 
wurden“, sagt Pfister. 

Um dem entgegenzusteu-
ern, entschied sich Maincor früh, 
nicht nur grünen Strom einzu-
kaufen, sondern ihn weitest
gehend selbst zu erzeugen. Die 
Planung begann 2015, als Um-
welt- und Klimaaspekte im 
Kunststoffbereich noch keine 
große Aufmerksamkeit genos-
sen. Pfister erklärt: „Wir wollten 
grüne Energie produzieren!“ So 

wagte sich Maincor an Photovol-
taikanlagen, die heute nicht nur 
die große Dachfläche des Werks 
in Knetzgau umfassen, sondern 
auch auf einer angrenzenden 
Wiese stehen.

„Für viele Unternehmen ist 
der direkte Bezug erneuerbarer 
Energien ein zentraler Bestand-
teil ihrer Nachhaltigkeitsstrate-
gie. Während nachhaltige Be-
schaffungsstandards früher oft 
freiwillig waren, sind sie mittler-
weile durch regulatorische Vor-
gaben verpflichtend geworden“, 
sagt Tibor Fischer, Leiter Erneu-
erbare Energien bei der Deutsche 
Energie-Agentur GmbH (dena). 
Die EU-Taxonomie und die da-
mit verbundene CSRD-Richtli-
nie wirken heute auf eine aktive 
CO₂-Reduktion innerhalb der ge-
samten Wertschöpfungskette, bei 
der Grünstrom ein entscheiden-
der Hebel sein könne. 

Schritt für Schritt zu 
höherer Autarkie
Heute produziert Maincor rund 
2,5 Millionen Kilowattstunden 
Solarstrom pro Jahr und versorgt 
an sonnigen Tagen nicht nur 
das eigene Werk, sondern bald 
auch Nachbarunternehmen. Am 
Hauptsitz in Schweinfurt kom-
men weitere 600.000 Kilowatt-
stunden grüner Strom hinzu. 

Pfister sah bei der Entscheidung 
zu PV-Flächen einen ausschlag-
gebenden Anreiz: „Wenn wir 
selbst mit 5 bis 6 Cent produzie-
ren, haben wir einen deutlichen 
Vorteil gegenüber den regulären 
Preisen. Auch wenn sich das Ein-
speisen immer weniger lohnt, ist 
auch heute eine PV-Anlage wei-
terhin rentabel.“  

Trotz der günstigen Produkti-
onskosten bleibt Photovoltaik je-
doch nur ein Teil der Lösung. In 
der Nacht erzeugt eine PV-Anla-
ge schließlich keinen Strom, wes-
halb der jährliche Autarkiegrad 
nur bei 25 Prozent liegt. Maincor 
hat deshalb die nächste Ausbau-
stufe im Blick: Windkraft. „Wir 
planen mit einer Windenergie-
anlage. Das Problem liegt der-
zeit noch am Standort, weil dort 
Hobbyflieger des Flugplatzes in 
Haßfurt ihre Flugrunden dre-
hen“, gibt Pfister einen Einblick. 
Alle Gutachten, darunter welche, 
die den Schattenwurf des Wind-
rads oder das Verängstigungspo-
tenzial für die Bevölkerung prü-
fen, würden bereits vorliegen. Ti-
bor Fischer von der dena kennt 
Windkraftprojekte auch von an-
deren Industrie- und Gewerbe-
unternehmen. „Ziel ist es, mög-
lichst viel des selbst erzeugten 
Stroms direkt zu nutzen – unter 
anderem durch den Einsatz 

Die Firma Maincor 
produziert am Stand-
ort Schweinfurt an 
sonnigen Tagen ge-
nügend Energie, um 
sich komplett selbst 
zu versorgen. 
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höheren Autarkie beitragen und 
das Stromnetz entlasten“. Als be-
sonders knifflig erweisen sich je-
doch sämtliche Genehmigungs-
verfahren: Für Freifeld-PV-Anla-
gen braucht es Artenschutz- oder 
Blendgutachten, bei Windkraft 
entstehen hohe Auflagen beim 
Transport großer Bauteile. Ein 
Mitarbeiter kümmert sich des-
halb ausschließlich um Gutach-
ten und Genehmigungen.

Ökonomie trifft Ökologie
Für Pfister ist klar, dass wirt-
schaftliche und ökologische As-
pekte untrennbar zusammen-
gehören. „Grüne Energie muss 
nicht teuer sein! Und nur dadurch 
funktioniert das System auch.“ Er 
sieht sich keineswegs als reiner 
„Ideologe“, sondern als Pragma-
tiker, der sein Unternehmen zu-
kunftssicher aufstellen will. 

Wer ähnliche Vorhaben plant, 
sollte sich laut dena-Energieex-
perte Fischer individuell beraten 
lassen. „Der Schlüssel zur erfolg-
reichen Grünstrombeschaffung 
liegt in einer maßgeschneiderten 
Strategie.“ Das bestätigt auch Pfis-
ter: „Eine Energieberatung ist im-
mer der erste Schritt. Und danach: 
Augen auf bei der Partnerwahl, 
nicht nur im privaten Bereich. Es 
gibt im PV-Bereich Firmen, die ab-
kassieren, und es gibt gute Firmen, 
die das fair machen.“ Darüber hin-
aus rät er zu interner Analyse, be-
vor große Investitionen getätigt 
werden: „Die beste Kilowattstunde 
ist die, die ich gar nicht brauche.“

 „Unternehmen wollen ihren 
Beitrag leisten und klimaneut-
ral werden“, betont Jacqueline 
Escher, Referentin für Umwelt 
und Energie bei der IHK Würz-
burg-Schweinfurt. Im Fall von 
Maincor erkennt sie eine intrin-
sische Motivation: „Die wollen 
sich an ihren Standorten einfach 
nachhaltiger aufstellen.“ Zugleich 
gibt es reichlich Beispiele, in de-
nen kleinere Firmen von Auftrag-
gebern entlang der Lieferkette zu 
mehr Nachhaltigkeit gedrängt 
werden. Grünstrombeschaffung 
ist dabei ein zentraler Baustein. 

Maincor-Geschäftsführer Dieter 
Pfister ist sich sicher: Wirtschaft-

liche und ökologische Aspekte 
 gehören untrennbar zusammen. 

Grüne Energie muss 
nicht teuer sein!  
Und nur dadurch  
funktioniert  
das System  
auch.“

Extruder wie diese verbrauchen eine Menge Strom. 

von Batteriespeichern. Gleich-
zeitig ist es wichtig, den ergän-
zenden Bezug durch langfristi-
ge Lieferverträge wie Green Pow-
er Purchase Agreements (PPAs) 
so zu strukturieren, dass mög-
lichst stabile und kosteneffizien-
te Preise erzielt werden.“ Main-
cor verfügt über solch einen 
Deal mit einem regionalen Ener-
gieversorger, der ausschließlich 
Grünstrom zur Verfügung stellt.

Vision: Speicherlösungen 
Stromspeicher sind bei Maincor 
ebenfalls geplant. Pfister sieht 
darin neben der Eigenversorgung 
auch eine Chance, das öffentli-
che Netz zu stabilisieren, indem 
überschüssiger Grünstrom zwi-
schengespeichert wird. Auf die-
se Weise könne man „zu einer 
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Viele Betriebe könnten zwar selbst Pho-
tovoltaikanlagen installieren, doch nicht 
jedes Dach eignet sich oder steht zur Ver-
fügung. In solchen Fällen kämen PPAs in-
frage, also direkte Lieferverträge mit rege-
nerativen Erzeugungsanlagen, etwa einem 
Windpark. „Für Mittelständler sind PPAs 
noch Neuland, weil das vertraglich nicht 
so einfach zu regeln ist“, weiß sie. Den-
noch: „So können sich Unternehmen di-
rekt Grünstrom sichern und brauchen 
nicht zwingend eine eigene Photovoltaik-
anlage oder ein eigenes Windrad.“ 

Energiegipfel der IHK gibt in 
Würzburg Orientierung
Um diese Themenstellung einer breite-
ren Öffentlichkeit zugänglich zu machen, 
lädt die IHK am 27. Mai zum Energiegipfel 
in die Mainaustraße nach Würzburg ein. 
Diese Veranstaltung versteht sich als „grö-
ßere Netzwerkveranstaltung“, die Unter-
nehmen unterschiedlicher Branchen und 
Größenklassen zusammenbringen soll. 
Die Stiftung Umweltenergierecht, eine in 

Fachkreisen anerkannte Forschungsein-
richtung aus Würzburg, wird dort einiges 
zur aktuellen Regulatorik erklären. „Netz-
werken ist erwünscht“, so Escher. Entspre-
chend sind lange Kaffeepausen und offene 
Fragerunden geplant. Denn nur wer mit-
einander spricht, erfährt, welche Praxislö-
sungen funktionieren. Dieser Austausch 
hilft großen Industrieunternehmen eben-
so wie kleineren mittelständischen Be-
trieben. Ob ein produzierendes Unterneh-
men wie Maincor, das sich längst auf dem 
Weg zu grüner Autarkie befindet, oder ein 
Händler, der noch nie eine eigene Ener-
giebilanz erstellt hat – beim Energiegipfel 
sollen sich Antworten auf die wichtigsten 

Fragen finden. Die IHK will dabei Brücken 
bauen und ein Bewusstsein dafür schaf-
fen, dass Grünstrom keine Nische mehr 
ist, sondern zum selbstverständlichen Be-
dürfnis vieler Unternehmen wird.

Maincor verkörpert diese Entwicklung 
in Unterfranken beispielhaft: Aus einem zu-
nächst wirtschaftlich motivierten Interesse 
wuchs die Überzeugung, dass Energieeffi-
zienz, erneuerbare Energien und betriebs-
wirtschaftlicher Erfolg Hand in Hand ge-
hen. Heute sorgt das Unternehmen dafür, 
dass in den Produktionshallen zwar immer 
noch glänzende Kunststoffrohre entstehen, 
aber eben mit deutlich geringerem CO₂-
Fußabdruck. �  Manuel Scholze

Wir bieten maßgeschneiderte Gewerbelösungen, die das
professionelle Arbeiten unterwegs ermöglichen. Kontaktieren Sie uns.

www.ehrlich.de

Autohaus Ehrlich GmbH
Nürnberger Straße 128 • 97076 Würzburg

Frank Teichmann
Verkaufsleiter
Tel. 0 931 - 270 15 - 11
Mobil 0172-845 99 18
frank.teichmann@ehrlich.de

DER NEUE

Monatliche Rate netto ohne gesetzl. USt. 396 €/brutto inkl. gesetzl. USt. 471,24 €, Leasingsonderzah lung netto ohne gesetzl. USt. 0 
€/brutto inkl. gesetzl. USt. 0,00 €, Laufzeit 48 Monate, Gesamtlauf leistung 40.000 km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Mobi-
lize Financial Services, Geschäftsbe reich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Stand: 
04/25. Zzgl. Überführungskosten netto ohne gesetzl. USt. 1.190 €/brutto inkl. gesetzl. USt. 1.416,10 €. Abb. zeigt Sonderausstattung. 
*Alle Informationen zur Auszeichnung „Van of the year 2025“ unter www.van-of-the-year.com

Renault Master E-Tech 
elektrisch Kastenwagen 
L2H2 3,5t

ab 
mtl. netto 396 €

471,24 €ab 
mtl. brutto

RENAULT MASTER
E-TECH ELEKTRISCH

van
of the year*

Anmeldung zum Energiegipfel unter: 

	 https://events.wuerzburg.ihk.de/b?p=2705-Gruenstrombeschaffung

	 Jacqueline Escher, 0931 4194-364, jacqueline.escher@wuerzburg.ihk.de
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24  BEST PRACTICE  RHÖN PARK AKTIV RESORT

Gipfelstürmer in der Rhön 
Transformation. Das Rhön Park Aktiv Resort zählt zu den großen  
Familien- und Tagungshotels in Deutschland. Ben und Cornelia Baars haben 
das Objekt in den vergangenen 13 Jahren gemeinsam mit ihrem Team zu 
einem Ort für Erholung und Inspiration gemacht. 
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D ie Rhön, das ist auch das Land der offenen Ferne. 
Kilometerlang Natur pur. Und dann mittendrin, 
auf 700 Höhenmetern, kommt ein Schild „Rhön 
Park Aktiv Resort“. Wer hier von der Hochrhön-

straße an der Rother Kuppe abbiegt, entdeckt eine Welt für 
sich. Vor mehr als 50 Jahren wurde der Ferienkomplex mit-
ten im UNESCO-Biosphärenreservat als Apartmentanlage 
für Investoren gebaut. Die schlichte dunkelbraune Fassa-
de ist aus Naturschutzgründen kaum verändert. Doch wer 
durch die Hoteltür tritt, entdeckt ein zeitgemäß eingerichte-
tes Hotel für Familien und Tagungsgäste. 

„Wir setzen bewusst auf beide Zielgruppen. So garantie-
ren wir im Resort eine gleichbleibende Auslastung. In der 
Hochsaison tummeln sich bei uns Familien, in der Neben-
saison laden wir zu Tagungs-Events aller Art ein“, erläutert 
Direktor Ben Baars das Konzept. Manch einer mag beim 
Blick auf die Karte die Brauen hochziehen – ein Hotel mit-
ten in der Landschaft, im Nirgendwo? Genau diese Lage mit-
ten in der Natur macht den Erfolg des Rhön Park Aktiv Re-
sorts aus, weiß Ben Baars. Ob Familie oder Businessreisen-
der – man ist von jeder Ecke Deutschlands in wenigen Stun-
den da – bequem, schnell und nachhaltig. 

Und die fantastische Weite der Rhön bildet die Kulisse 
für alle einzigartigen Erlebnisse, beim Wandern an den Sil-
bersee, beim Rundgang auf dem Franziskus-Besinnungs-
weg, bei Führungen mit Alpakas, bei Kräuter- und Märchen-
wanderungen, beim Bogenschießen fürs Teambuilding. „Das 
Aktiv-Programm ist rund ums Jahr von der Natur inspiriert“, 
betont Ben Baars. „Es liegt uns am Herzen, unsere Liebe zur 
Rhön an die Gäste weiterzugeben, sie aus ihren digitalen 
Welten zu holen und ihnen echte Erlebnisse mit allen Sinnen 
zu bieten.“  Doch die Gäste genießen die Rhön nicht nur vor 
der Hoteltür. „Wir haben die Natur auch ins Haus geholt“, 

Es liegt uns am Herzen,  
unsere Liebe zur Rhön an die  
Gäste weiterzugeben, ihnen  
echte Erlebnisse mit allen  
Sinnen zu bieten.“
Ben Baars, Direktor und Geschäftsführer  
des Rhön Park Aktiv Resorts

Das Rhön Park Aktiv Resort ist Anlaufstelle für Familien und für Tagungsgäste.

Das Hotel bietet alles, um einen entspannten Urlaub zu verbringen.
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berichtet Ben Baars. Die zu rund 70 Prozent modernisier-
ten Apartments, Studios und neu auch Suiten bestechen mit 
Materialien aus der Rhön, Basalt, Buntsandstein und Kalk. 
Großflächige Naturaufnahmen in den Fluren, Restaurants 
bis hin zu den Wänden der Regenduschen zeigen den Gäs-
ten die Rhön in all ihren Facetten. Doch wann und wie hat 
das Rhön Park Aktiv Resort die Metamorphose vom Grup-
penhotel der 1970er-Jahre zum „State of the Art“-Resort ge-
schafft? Ein Blick zurück.

Vom Banker zum Hotelier
1986 wechselte Ben Baars von der Bank in die Hotellerie. Ei-
ne Entscheidung, die nicht nur sein Leben verändert hat, son-
dern auch die Entwicklung zahlreicher Hotels in aller Welt. 
Von der ersten Station Crest Hotels ging es zu renommier-
ten Ketten wie Holiday Inn und Renaissance Hotels. Ob USA 
oder Fernost – der Stratege und Controller brachte viele Häu-
ser wieder auf Kurs, gab ihnen erfolgreich ein neues Image 
und ein klares Profil. Konzepte, die auf Dauer funktionieren. 
Bis heute ist der Niederländer für einige Hotels aktiv, korri-
giert gegebenenfalls ihren Kurs und erarbeitet eine Zukunfts-
perspektive. Genau das ist auch seine Mission für das Rhön 
Park Aktiv Resort. Im Jahr 2011 folgte er dem Ruf seiner Frau 
Cornelia Baars. Die Vertriebsexpertin hatte die Marketinglei-
tung des Objekts übernommen. Ihr war klar, dass sie einen 
starken Partner an der Seite brauchte, um nach mehreren 

Direktorenwechseln den Renovierungsstau und die sinken-
de Belegung wieder in den Griff zu bekommen. 

Die Ernennung von Ben Baars zum Direktor und Ge-
schäftsführer des Rhön Park Aktiv Resorts war der Start 
für die größte Transformation des Hauses in seiner mehr 
als 50-jährigen Geschichte. Energisch und fokussiert setzt 
der Hotelier seitdem seine Vision von einem, wie er es gern 
nennt, „State of the Art“-Familien- und Tagungshotel um. 
Keine einfache Aufgabe, auch nicht für erfahrene Experten 
wie Ben und Cornelia Baars. Die Lage mitten im UNESCO- 
Biosphärenreservat Rhön erfordert Fingerspitzengefühl, um 
die Balance zwischen Naturschutz und den Wünschen eines 
anspruchsvollen Gasts zu finden. Die 12 Hektar große Anla-
ge muss in Dauerschleife renoviert und modernisiert wer-
den. Und nicht zuletzt gilt es, Fachkräfte und ausbildungs-
willige junge Menschen zu überzeugen, die Großstadt mit 
einem Job auf 700 Höhenmetern in der Natur zu tauschen. 

Neuausrichtung bis 2030
Rund 32 Millionen Euro hat der Touristiker bereits in die Me-
tamorphose des Rhön Park Aktiv Resorts gesteckt. Bis zum 
Jahr 2030 soll die Neuausrichtung abgeschlossen sein. Das 
Wichtigste: Die Banken, die schon als Geschäftspartner 
an Bord sind, spielen mit, ebenso die Gesellschafter. Denn 
das Objekt gehört seit der Gründungszeit rund 143 Inves-
toren. „Für mich war entscheidend, freie Hand zu haben –  

Das Rhön Park Aktiv Resort liegt mitten im UNESCO-Biosphärenreservat Rhön. In Zeiten von Nachhaltigkeit ein klarer Vorteil. 
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ohne Kompromisse“, sagt Ben Baars mit Nachdruck. Das 
Vertrauen hat er sich inzwischen längst erarbeitet. 

Dass der Trend zum Deutschlandurlaub wieder kommt, 
weiß er nicht erst seit Corona. Warum? Er ist im ständi-
gen persönlichen Austausch mit Kollegen … und er liest, er 
liest und liest und liest. Täglich ist er viele Stunden online. 
Was ihn besonders inspiriert, lässt er sich genau erklären. 
Er hinterfragt, vergleicht, stellt auf den Prüfstand, verwirft, 
filtert, optimiert, probiert auch mutig aus und entscheidet 
bei Gefallen, was dem Rhön Park Aktiv Resort, den Mitar-
beitenden und den Gästen, guttut. Woher er all diese Ener-
gie nimmt? Aus seiner Leidenschaft für den Beruf, weil er es 
liebt, Visionen wahr werden zu lassen und dann zu sehen,  
dass er gemeinsam mit seinem Team etwas Gutes für Mensch 
und Natur geschaffen hat. Kraft nimmt er auch aus der Rhön, 
die er lieben gelernt hat und die zu seiner Heimat geworden 
ist. Ein Kompliment für dieses Stück Erde, denn Ben Baars 
kennt die Welt mit ihren schönsten Ecken. „Ich genieße es, 
jeden Tag vom Rhön Park Hotel nach Hause zu fahren über 
die grandiose Hochrhön“, sagt er. „Nach Hause“ – das ist seit 

einigen Jahren das Haus der Familie Baars in einem char-
manten Dörfchen ganz in der Nähe seines Arbeitsplatzes. 
Buchstäblich dort, wo sich Fuchs und Hase gute Nacht sa-
gen. Nach dem Trubel mit teilweise bis zu 1.200 Gästen in der 
Hochsaison für das Ehepaar eine wohltuende Oase der Ru-
he. � Tonya Schulz

Vorschau Schwerpunkt Juni:

Politik & Wirtschaft
Anzeigenschluss: 23. Mai 2025
Erscheinungstermin: 5. Juni 2025

Ihre Ansprechpartnerin: 
Daniela Obst · 0931 7809970-1
d.obst@vmm-medien.de · www.vmm-medien.de
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28  BEST PRACTICE  RUDOLPH DRUCK

„Gut gemachte Bücher  
lösen etwas in uns aus“ 
Best Practice. Die Firma Rudolph Druck behauptet sich als Spezialist für 
den Druck von Büchern – auch in Kleinauflagen – gegen die immer größer 
werdende Konkurrenz aus dem Ausland und dem Internet.
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A ls alles begann, war man weit davon entfernt, 
einmal zu den Großen der Branche in und um 
Schweinfurt zu gehören. „Zusammen mit mei-
ner Frau Theresia habe ich 1992 in unserem 

Heimatort Ebertshausen in einem ehemaligen Stall eine 
Offset-Druckerei gegründet“, berichtet Günter Rudolph, 
Druckermeister und Senior-Chef im Unruhestand. Schnell 
wurden die Räumlichkeiten zu klein und schon 1995 zog die 
Druckerei, inzwischen schon mit einem weiteren Schriftset-
zer und einem Azubi, in die örtliche Raiffeisenhalle. Als einer 
der Ersten in der Druckbranche investierte Günter Rudolph 
bereits im Jahr 2000 in eine professionelle Digitaldruckma-
schine, mit der nun Individualdruck gut machbar war. Fer-
ner zählten Magazine, Festschriften, Gemeindeblätter, Vi-
sitenkarten und Chroniken zum Portfolio des unterfränki-
schen Familienunternehmens.

Auf dem Sprung nach Schweinfurt
„Wir haben damals fröhlich vor uns hin gedruckt, aber ge-
kannt haben uns nur wenige“, berichtet Veit Rudolph, der 
das Druckerhandwerk zunächst bei seinem Vater und dann 
in der Druckerei der Abtei Münsterschwarzach erlernt hat. 
Nach der Weiterbildung zum Druck- und Medientechni-
ker in der Technikerschule in Nürnberg kehrte Sohn Veit in 
den elterlichen Betrieb zurück. Gemeinsam dachten die Ru
dolphs über Expansion nach, um auch den Bekanntheits-
grad in der Region zu steigern, und eröffneten 2013 in der 
Nähe des Schweinfurter Stadttheaters einen zweiten Stand-

ort, an dem seither der Digitaldruck des Unternehmens statt-
findet. Mit diesem Schritt erfolgte für Veit Rudolph auch der 
Eintritt in die Geschäftsleitung des Unternehmens. Weiter 
auf Expansionskurs gelang es dem Druckunternehmen, ver-
mehrt Firmen aus Schweinfurt und dem Umland als Kunden 
zu gewinnen. 2016 ergab sich für die Rudolphs die Chance, 
im Schweinfurter Maintal ein 1.000 Quadratmeter großes 
Gebäude zu übernehmen. Während der Offsetdruck und vor 
allem ältere Maschinen zur Veredelung von Druckereipro-
dukten weiterhin in Ebertshausen verbleiben, findet seit 
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Seit dem Jahr 2000 setzt das Unternehmen auf den Digitaldruck.

Die Firma Rudolph Druck hat ihre Nische im Buchdruck gefunden und 
zieht damit etwa regionale Unternehmen und Verlage an.



dieser Zeit der Digitaldruck und die gesamte Palette der Wei-
terverarbeitung mit aktuell 28 Mitarbeitern, darunter auch 
zwei Auszubildenden, im Schweinfurter Gewerbegebiet statt. 

Neuausrichtung des Unternehmens
Die Nachfrage sei enorm gewesen. „Wir haben zum Bei-
spiel für Boeing und die Deutsche Flugsicherung gedruckt“, 
informiert Junior-Chef Veit Rudolph und ergänzt: „Das ist 
einerseits gut, denn man generiert mit wenigen Großkun-
den einem enormen Umsatz. Andererseits stürzt der Um-

satz in den Keller, wenn diese Aufträge wegbrechen.“ So ge-
schah es auch bei Rudolph Druck in der Corona-Zeit. Eini-
ge Großunternehmen haben ihre Aufträge reduziert oder 
sogar storniert. Von heute auf morgen brachen plötzlich  
85 Prozent des Umsatzes weg und für Rudolph Druck galt es, 
sich mit der vorhandenen Technik neu aufzustellen. Glück-
licherweise hatten sich Veit und Günter Rudolph bereits 
2019 wegen der zunehmenden Konkurrenz durch Online- 
und Großdruckereien aus Osteuropa Gedanken über die Po-
sitionierung am Markt und die Neuausrichtung des Unter-
nehmens gemacht. „Wir haben einiges versucht und getes-
tet, wie einen Online-Shop für verschiedene Produkte, wie 
z. B. umweltfreundliche Pfarrbriefe, was aber nicht wirk-
lich lief. Man muss Visionen haben und sich auch trauen, al-
te Zöpfe abzuschneiden“, betont Veit Rudolph. Und die Ru-
dolphs haben ihre Nische gefunden: den Bücherdruck. „Da 
die Einrichtungszeiten der Maschinen wie im Offsetdruck 
nicht mehr anfallen, können wir unseren Kunden auch 
Kleinauflagen anbieten.“ Heute gehören bei den Rudolphs 
vor allem kleinere und mittlere Verlage zum festen Kun-
denstamm. Aber auch regionale Unternehmen würden sich 
beim Druck von Katalogen, Magazinen und Geschäftsbe-
richten auf die Qualität und den Service verlassen. Und für 
Veit Rudolph sind Bücher sowieso ein besonderes Druck- 
erzeugnis. Dabei geht es aber nicht nur darum, dass Bücher 
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Auch Kleinauflagen können bei Günter Rudolph gedruckt werden.

Der zweite Standort der Rudolph Druck GmbH & Co. KG 
in Schweinfurt.



besonders nachhaltig sind, da das Papier bis zu neunmal re-
cycelt werde. „Gut gemachte Bücher lösen in uns etwas aus 
und stehen für Tradition, Werte und Qualität“, so der Junior-
chef. Untermauert wird das Ganze von einer Studie des Bör-
senvereins des Deutschen Buchhandels aus dem Jahr 2024, 
die besagt, dass „junge Menschen wieder Bock auf gedruck-
te Bücher hätten“.

Generationenwechsel „fast“ abgeschlossen
Nachdem die Neuausrichtung gelungen war, stand für 
Rudolph Druck in den 2020er-Jahren auch die Übergabe 
an die nächste Generation an. Schon sehr frühzeitig sei er 
von seinem Vater in Verantwortung genommen worden und 
konnte so langsam und sicher in das Unternehmen hinein-
gewachsen, berichtet Veit Rudolph. Wichtig bei der Unter-
nehmensnachfolge sei vor allem viel Zeit für Gespräche. Es 
nütze nichts, sich nur Gedanken zu machen. Die Themen 
müssen möglichst frühzeitig auf den Tisch gebracht und dis-
kutiert werden. Bei den Rudolphs wurden hierfür schon im-
mer die Fahrten zu Messen genutzt. Laut dem „Nachfolgere-
port Mainfranken 2025“ der IHK nimmt rund ein Drittel al-
ler Befragten steuerliche Themen als wesentliches Hinder-
nis der Nachfolge wahr. Trotz der Pandemie war der Gang 
zum Steuerberater einer der wichtigsten Schritte überhaupt. 
„Wir wollten das Ganze steuerrechtlich auf sichere Beine 
stellen. Außerdem musste unser Unternehmen von einer  
OHG in eine GmbH überführt werden. Gerne hätten wir 
Veranstaltungen oder Workshops zum Thema Übergabe 
und Nachfolge besucht, aber wegen Corona war damals 
nicht viel möglich.“ Und dass so ein Prozess nicht ganz rei-
bungslos über die Bühne geht, ist auch klar. „Unser Überga-
beprozess ist ja auch noch nicht ganz abgeschlossen“, be-
richtet Veit Rudolph mit einem Schmunzeln. Denn nachdem 
Vater Günter 2020 angefangen hatte, seine Arbeitszeit zu re-
duzieren, kommt er immer noch vorbei, um nach dem Rech-

ten zu schauen und seine Hilfe anzubieten, wo nötig. Was 
nach Ansicht des Unruheständlers bisher ja auch nicht ver-
kehrt gewesen sei. Vor allem während der Corona-Pande-
mie, als die Belegschaft in Kurzarbeit war, haben Vater und 
Sohn als bewährtes Team zusammengeholfen und die an-
stehenden Aufträge gemeinsam abgearbeitet. � Rudi Merkl
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Wir haben damals 
fröhlich vor uns 
hin gedruckt, aber 
gekannt haben uns  
nur wenige.“
Veit Rudolph, Geschäftsführer  der  
Rudolph Druck GmbH & Co. KG
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„Es ist uns ein wichtiges Anliegen, 
auf alle Bedenken einzugehen“
INTERVIEW. Die Firma Knauf beabsichtigt, ab 2027 in Altertheim (Landkreis Würzburg) 
Gips abzubauen. Derzeit läuft das bergrechtliche Planfeststellungsverfahren bei der 
Regierung von Oberfranken. Im Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion stehen Fragen  
zur Umweltverträglichkeit, zur Bedeutung des Projekts für die Region und zum Umgang 
mit unterschiedlichen Interessen. Im Interview erläutert Marco Pabstmann, Geschäfts-
leiter Technik bei der Knauf Gips KG, den bisherigen Verlauf des Verfahrens und welche 
Rolle Transparenz und Kommunikation spielen.

WiM: Ihre Überlegungen, Gips in der Al-
tertheimer Mulde abzubauen, gibt es bereits 
seit Ende der 1990er-Jahre. Die Unterlagen 
für ein Gipsbergwerk haben Sie im vergan-
genen Herbst beim Bergamt Nordbayern 
eingereicht. Wie beurteilen Sie das bisheri-
ge Verfahren? 
Pabstmann: Es stimmt, die ersten Un-
tersuchungen des Gebiets haben 1997 
angefangen. Diese Verfahren dauern oft 
sehr lang – Gründlichkeit geht dabei vor 
Schnelligkeit. Wir haben hier erheblich in-
vestiert und inzwischen all unsere Haus-
aufgaben erledigt. 22 Gutachten sprechen 
eine klare Sprache: In der Altertheimer 
Mulde lässt sich Bergbau sicher und ver-
antwortungsvoll betreiben. Zudem würde 
das geplante Bergwerk nicht nur Tausen-
de Arbeitsplätze in unseren Werken und 

bei Zulieferern sichern. Es würde auch  
die Versorgung mit dem knapper werden-
dem Rohstoff Gips sicherstellen. Auch  
Sie haben vermutlich Gips in Ihrer Woh-
nung: Kaum ein Gebäude kommt ohne 
Gips aus und er wird dringend benötigt, 
um bezahlbaren Wohnraum in der Regi-
on zu schaffen. 

WiM: Zuletzt gab es immer wieder Kritik 
am Projekt. Es wurden Zweifel formuliert, 
ob Trinkwasserschutz und ein Bergwerk 
vereinbar sind. Ihre Meinung dazu?
Pabstmann: Es ist uns ein wichtiges 
Anliegen, auf alle Bedenken einzugehen 
und Fragen zu beantworten. Doch lassen 
Sie mich eines klar sagen: Gipsabbau und 
Trinkwasserschutz gehen hier nachweis-
bar sehr gut zusammen. Rund vier Jahre 

lang haben unabhängige Gutachter der 
DMT, einem Tochterunternehmen der 
TÜV Nord Group, das Gebiet mit Blick auf 
den Trinkwasserschutz untersucht und 
sich eng mit den Behörden abgestimmt. So 
gründlich und genau wie in der Alterthei-
mer Mulde wurde selten ein Untergrund 
begutachtet: mit 19 Bohrungen in die Tie-
fe auf insgesamt mehr als acht Kilometern 
Länge und zahlreichen wissenschaftli-
chen Tests. Die DMT hat ihre Ergebnisse 
auf Hunderten Seiten dokumentiert und 
festgestellt: Der Gipsabbau wird die Trink-
wasserversorgung nicht gefährden. 

WiM: Wie wollen Sie es dann schaffen, die 
notwendige Transparenz herzustellen, die 
gerade beim Thema Trinkwasser ein wich-
tiges Thema ist? 
Pabstmann: Tatsächlich informieren 
wir schon seit Jahren sehr aktiv und ha-
ben uns an vielen Orten den Fragen der 
Bürgerinnen und Bürger gestellt. Wir ha-
ben eine Website mit allen relevanten In-
formationen zum Projekt aufgesetzt und 
mit einer Kontakt-Option versehen, über 
die uns Menschen direkt schreiben kön-
nen. Darüber haben wir zahlreiche Nach-
fragen beantwortet. Zudem entsteht durch 
das Genehmigungsverfahren selbst eine 
sehr hohe Transparenz. Alle Bürgerinnen 
und Bürger konnten die Unterlagen über 
mehrere Wochen von der Website des 
Bergamtes herunterladen, lesen und an-
schließend eine Stellungnahme an die Be-
hörde senden. Diese Stellungnahmen fin-
den nun im weiteren Verfahren Berück-
sichtigung – wir sichten sie gerade und 
verfassen Antworten darauf.

»Gipsabbau und 
Trinkwasserschutz gehen 

hier nachweisbar  
sehr gut zusammen.«

Marco Pabstmann
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WiM: Es gibt auch Aussagen, das Abbau-
vorhaben führe zu hohen zusätzlichen CO2- 
Emissionen. Wie begegnen Sie dieser Kritik? 
Pabstmann: Es ist an dieser Stelle wich-
tig festzuhalten: Gips ist unverzichtbar für 
den Bau dringend benötigter bezahlba-
rer Wohnungen – auch in Würzburg und 
Umgebung. Dementsprechend stellt sich 
nicht die Frage, ob Gips abgebaut wird, 
sondern wo. Mit dem regionalen Abbau 
kann man lange und aufwendige Trans-
portwege und damit CO₂-Emissionen ver-
meiden. Konkret verursacht der Import-
gips aus Übersee beim Transport bis zu 
neunmal mehr CO₂ als der regionale Ab-
bau in Altertheim, wodurch jährlich rund 
29.000 Tonnen CO₂ eingespart werden 
können. Darüber hinaus arbeiten wir in 
einem Forschungsprojekt des Bundes-
wirtschaftsministeriums zusammen mit 
Instituten der RWTH Aachen und ande-
ren Industriepartnern daran, einen CO₂-
neutralen Grubenbetrieb zu ermöglichen, 
inklusive Energieversorgung und Logistik. 
Ein erster Schritt wird hier die Umstellung 
auf E-LKWs sein.

WiM: Für den Fall, dass das Bergamt Nord-
bayern Ihr Vorhaben genehmigt: Rechnen 
Sie damit, dass dagegen geklagt wird?
Pabstmann: Es wurde angekündigt, in 
jedem Fall Klage gegen ein möglicher-
weise genehmigtes Bergwerk zu erheben. 
Das ist bezeichnend: Bevor die zuständige 
Behörde überhaupt entschieden und die 
Unterlagen ausgewertet hat, bevor über- 
haupt klar ist, ob – und wenn ja, zu welchen 
Bedingungen – wir hier Bergbau betrei-
ben dürfen, wissen einige schon, dass sie 
die Entscheidung nicht akzeptieren. Das 
Bergwerk wird zu einer Haltungs- statt 
einer Sachfrage erklärt. Dabei ist die Fak-
tenlage absolut eindeutig: In der Alterthei-
mer Mulde sind Bergbau und Trinkwas-
serschutz sehr gut miteinander vereinbar. 

WiM: Unabhängig vom Ergebnis: Welche 
Lehren zieht Knauf aus dem bisherigen Ver-
fahren für künftige Genehmigungsprozesse 
– etwa im Hinblick auf frühzeitige Beteili-
gung und Öffentlichkeitsarbeit?
Pabstmann: Wir waren hier frühzeitig 
aktiv, haben schon vor Jahren Bürger-
sprechstunden angeboten. Denn wir wis-
sen, offene Kommunikation ist wichtig und 
richtig. Es braucht aber auch die Unterstüt-
zung aus der Region. Es geht hier schließ-
lich nicht um Einzelinteressen eines Un-

ternehmens. Wir wollen hier Gips abbau-
en für nachhaltige und erschwingliche 
Baustoffe, für auch in Würzburg dringend 
benötigten Wohnraum. Wir müssen uns 
offen und ehrlich in die Augen schauen: 
Wollen wir den Industriestandort Main-
franken erhalten? Wollen wir unsere Roh-
stoffe auch hier fördern für den lokalen Be-
darf, damit auch viel weniger CO₂ aussto-

ßen? Wollen wir Tausende Arbeitsplätze 
sichern – in einer Zeit, in der hier leider ge-
rade viele Stellen abgebaut werden? Wenn 
die Antwort Ja lautet, dann sollten wir uns 
sachlich, fair und offen mit einem Projekt 
wie unserem Bergwerk auseinanderset-
zen. Wir wollen das Bergwerk mit der Re-
gion und für die Region betreiben. Graben-
kämpfe bringen uns da nicht weiter.

Die IHK als Trägerin öffentlicher Belange:  
Zwischen Rohstoffsicherung und Trinkwasserschutz
Als Trägerin öffentlicher Belange (TÖB) vertritt die IHK die Interessen ihrer Mit-
gliedsunternehmen bei der Landes-, Regional- und Infrastrukturentwicklung und 
wägt wirtschaftliche Gesichtspunkte gegen öffentliche und private Interessen ab. 
Dabei bündelt sie die Perspektiven unterschiedlicher Branchen und Unternehmens-
größen und formuliert ein abwägendes Bild der betroffenen regionalen Gesamt-
wirtschaft. Sie stützt sich hierbei sowohl auf Positionen der IHK-Vollversammlung 
als auch auf konkrete Rückmeldungen aus den Unternehmen. Keine leichte Auf-
gabe, denn einige Vorhaben – wie die Erweiterung des Trinkwasserschutzgebiets 
Zeller Quellen und das Abbauvorhaben der Knauf Gips KG – sind sehr komplex.

Zwar bringt sich die IHK immer wieder proaktiv in die oft langwierigen Planungs-
verfahren ein, spätestens im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung wird sie jedoch 
aufgefordert, eine Stellungnahme gegenüber den am Vorhaben beteiligten Behör-
den abzugeben. Bei der Erweiterung des Trinkwasserschutzgebiets Zeller Quellen 
ist das Landratsamt Würzburg federführend im Verfahren, die Regierung von Unter-
franken überwacht und berät. Für das Abbauvorhaben Altertheimer Mulde ist das 
Bergamt Nordbayern bei der Regierung von Oberfranken zuständig. Die Regierung 
von Unterfranken ist höhere Landesplanungsbehörde und führt eine vereinfachte 
Raumverträglichkeitsprüfung durch. In beiden Fällen werden für Detailfragen wei-
tere Fachbehörden für Umwelt, Naturschutz und Wasserwirtschaft beteiligt.

Vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussionen um fehlenden Wohnraum in 
Mainfranken kommt der Verfügbarkeit von Baustoffen eine zentrale Bedeutung zu. 
Demgegenüber ist die Verfügbarkeit und Sicherung von Trinkwasser ein ebenso 
wichtiger Standortfaktor für Wirtschaft und Bevölkerung: Wasser gilt zu Recht als 
enorm hohes Schutzgut. Die Vereinbarkeit von Bergbau und Trinkwasserschutz 
bedarf daher einer sorgfältigen und sachgerechten Abwägung. Die IHK hat daher 
in ihrer Stellungnahme betont, dass die gleichzeitige Realisierung beider Vorha-
ben – unter der Voraussetzung eines konfliktfreien Nebeneinanders – möglich 
sein muss und auch möglich sein sollte. Letztlich entscheiden die Genehmigungs-
behörden auf der Grundlage der Stellungnahmen, Einwendungen und Gutachten 
über die Zulässigkeit der beiden Vorhaben. Trotz des Aufwands und der Kritik an 
der Länge solcher Planungsverfahren ist ein rechtsstaatliches Verfahren in dieser 
hochkomplexen Gemengelage sinnvoll. Auch den Gerichten kommt eine wichtige 
Rolle zu, da je nach Ausgang der Verfahren häufig Rechtsmittel gegen die Ent-
scheidungen eingelegt werden. So wird sichergestellt, dass die Planungsbehör-
den formal korrekt gearbeitet und entschieden haben. Nicht immer ist das Ergeb-
nis solcher Planungsverfahren, die sich oft über Jahre und Jahrzehnte hinziehen, 
für alle Beteiligten zufriedenstellend. Sie sind aber fair, weil sie zum Gemeinwohl 
und zur Gleichbehandlung unterschiedlicher Interessen beitragen.

  Dr. Christian Seynstahl, 0931 4194-314, christian.seynstahl@wuerzburg.ihk.de
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Ökologische Kleintiermöbel  
für Haustiere	
INNOVATION. Schon als Kind wuchs Vanessa Rumpel (31) mit Tieren auf und hatte auch 
beruflich als tiermedizinische Fachangestellte immer mit Haustieren zu tun. Doch auf 
der Suche nach naturbelassenen Kleintiermöbeln in modernem Design für die eige-
nen Kaninchen wurden sie und Ehemann Julian Rumpel (31) auf dem Markt nicht fün-
dig. So kamen beide auf die Idee, solche „tierisch schönen Zuhause für Kleintiere“ mit 
passendem Zubehör selbst zu entwerfen und zu bauen. 

S eit Dezember 2023 ver-
treiben Vanessa und Juli-
an Rumpel ihre in „hoch-

wertiger Verarbeitung und mit 
Liebe handgefertigten“ Produk-
te über ihre Firma Wood Klein-
tiermöbel GbR mit Online-Shop. 
Im Herbst 2023 fertigte der hand-
werklich geschickte Polizeibe-
amte Julian Rumpel in der Frei-
zeit nach Vanessas Entwürfen 
die ersten Kleintiermöbel. Was 
zunächst nur für den Eigenbe-
darf bestimmt war, sprach sich 
im Freundeskreis herum. Nach-
dem die ersten zehn Module ihre 
Abnehmer gefunden hatten, mel-
dete das Paar kurzerhand im De-

zember 2023 die Wood Kleintier 
GbR als nebenberufliches Klein-
gewerbe an und ließ sich die Ba-
sismodule gleich vom Patentamt 
schützen.

Seitdem gehen verschieden-
artige Möbelstücke sowie Zu-
behör in Serie. Einzelteile wer-
den nach Vanessas Vorgaben von 
einem Schreiner zugeschnitten 
und von Julian in Handarbeit zu-
sammengebaut. Die drei Basis-
module in unterschiedlicher Grö-
ße mit einem oder zwei Ausgän-
gen können einzeln aufgestellt 
oder zu mehreren über- oder ne-
beneinander verschraubt wer-
den. Diese Variabilität ermöglicht 

nicht nur Flexibilität in der häus-
lichen Raumnutzung, sondern 
bietet Kleintierbesitzern auch 
die Möglichkeit, ihren Lieblingen 
durch Änderung der Anordnung 
Abwechslung zu bieten. „Wir ver-
wenden für unsere Produkte nur 
bestes Holz aus Finnland“, betont 
Julian. Sperrholzpappel hat zu-
dem den Vorteil, dass die Modu-
le dank ihres geringen Gewichts 
leicht zu transportieren sind. 
„Man kann sie sogar an die Wand 
schrauben“, ergänzt Vanessa.

Werbung in den  
sozialen Medien
Vermarktet werden die Kleintier-
möbel über die Website mit On-
line-Shop, aber auch über den In-
stagram- und Facebook-Account. 
Zusätzlich arbeiten Rumpels mit 
Influencern zusammen, die sich 
wie sie selbst für artgerechte 
Haltung einsetzen. Deshalb un-
terstützen sie auch die Tierhil-
fe Schweinfurt: „Von jedem ver-
kauften Produkt gehen zwei Eu-
ro an die Tierhilfe.“ Vor allem die 
Produktwerbung über Instagram 
ist für den Absatz wichtig, betont 
Vanessa, die ihre heutige Berufs-
erfahrung als Senior-Marketing-
Managerin einbringt. „Aus Kos-
tengründen ist dies für uns der 
einzige Weg, bundesweit poten-
zielle Kunden zu erreichen.“ Mit 
ihren in Tierarztpraxen ausge-
legten Flyern wird nur der regio-
nale Markt angesprochen. „Un-
ser erstes Jahr war ein Jahr des 

Julian und Vanessa 
Rumpel mit einem 
ihrer Basismodule 
für Hasen, Katzen 
oder kleine Hunde.
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Serie (139):  
WiM stellt jeden Monat 

Existenzgründer vor.

Sie haben in den letzten Jahren 
neu gegründet und etwas zu 

erzählen? Sie möchten anderen 
Mut machen, den Schritt in die 

Selbstständigkeit zu wagen? 
Sie können sich vorstellen, mit 

Ihrer eigenen Erfolgsgeschichte 
in dieser Rubrik zu erscheinen? 

Kontaktieren Sie uns!

Ihre Ansprechpartnerin für 
Existenzgründung:

Katja Reichert 
0931 4194-311 

katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de

Das Unternehmen
Wood Kleintiermöbel GbR 
Leuselbach 8 
97490 Poppenhausen

Die Personen 
Vanessa Rumpel (31, Marketing-Managerin) 
Julian Rumpel (31, Polizeibeamter)

Die Idee 
Auf der Suche nach hochwertigen und 
trotzdem erschwinglichen Möbeln und 
Zubehör für unsere Kaninchen sind wir 
am Markt nicht fündig geworden. Deshalb 
haben wir beschlossen, diese selbst zu ent-
wickeln, zu bauen und zu vertreiben.

Größte Herausforderung 
Aufgrund stetig steigender Rohstoffpreise 
wird es zunehmend schwieriger, unsere 
Produkte zu einem noch erschwinglichen 
Preis anzubieten.

Pläne 
Eine Kooperation mit einer großen Organi-
sation im Bereich Tiere oder Kleintiere.

START-UPS
IN MAINFRANKEN

Je nach verfügbarem 
Raum oder Bedarf 
lassen sich mehrere 
Module über- und ne-
beneinander aufstellen.

Lernens“, umschreibt Julian den 
schleppenden Unternehmens-
beginn im Jahr 2024. „Aber un-
ser zweites Geschäftsjahr ist gut 
angelaufen.“ Allein in den ersten 
zwei Monaten meldeten sich 25 
Käufer, mehr als doppelt so vie-
le wie im gesamten Vorjahr. „Der 
Aufwärtstrend ist also spürbar.“ 
Dennoch soll die Wood Klein-
tiermöbel GbR ein nebenberuf-
liches Kleingewerbe bleiben, zu-

mal Julian seiner jungen Familie 
als Polizeibeamter die finanzielle 
Sicherheit garantiert. In den Start 
des Unternehmens wurden 5.000 
Euro investiert und alle Einnah-
men bislang reinvestiert. „Einzi-
ges Ziel ist es, unser investiertes 
Kapital bald wieder entnehmen 
zu können.“ 

Als Maximalziel sieht Juli-
an die Fertigung von 20 Modulen 
pro Monat. Um dies zu erreichen, 

hofft das Paar auf einen Koope-
rationspartner zur Erschließung 
neuer Vertriebswege. „Die prak-
tische Arbeit ist zwar der perfek-
te Ausgleich zu meinem Polizei-
beruf“, meint Julian Rumpel ab-
schließend. „Aber ich könnte in 
meiner Freizeit gar nicht mehr 
bauen und lagern.“ Wichtig bleibt 
für beide auch, „dass wir den 
Spaß an unserem Hobby nicht 
verlieren.“� Sigismund von Dobschütz 

Katzen lieben die Möbel 
aus naturbelassenem 
Pappelsperrholz.
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Zahl der Gewerbeabmeldungen 
erneut gestiegen
ANALYSE. Wie aktuelle Zahlen des Bayerischen Landesamtes für Statistik zeigen,  
kann Mainfranken zwar auch im Jahr 2024 auf ein lebhaftes Gründungsgeschehen  
zurückblicken, allerdings hinterlassen die anhaltend schwache Konjunkturentwicklung 
sowie ungünstige Rahmenbedingungen für Gründerinnen und Gründer deutliche Spuren. 

S o wurden im vergange-
nen Jahr insgesamt 7.494 
Unternehmen angemel-

det, wohingegen 6.753 Gewerbe-
abmeldungen verzeichnet wur-
den. „Die Gründungsdynamik in 
Mainfranken schwächt sich wei-
ter ab“, erklärt Dr. Christian Seyn-
stahl, IHK-Bereichsleiter Stand-
ortpolitik und Unternehmensför-
derung. Er verweist dabei auf den 
Gründungssaldo – also die Diffe-
renz aus Gewerbeanmeldungen 
und -abmeldungen –, der im Jahr 
2024 bei +741 lag. „Im Vergleich 
zum Jahr 2023 fällt der Grün-
dungsüberschuss 2024 deutlich 

geringer aus. Damals lag der Sal-
do bei +913“, erläutert Seynstahl.   

Die Zahl der Gewerbeanmel-
dungen ist gegenüber dem Vor-
jahr um rund zwei Prozent gestie-
gen (Gewerbeanmeldungen 2023: 
7.383) und erreichte damit den 
zweithöchsten Stand der zurück-
liegenden zehn Jahre (Höchst-
stand 2021: 7.961). „Zunächst ist es 
erfreulich, dass – allen konjunktu-
rellen und strukturellen Unwägbar-
keiten zum Trotz – das Interesse an 
der beruflichen Selbstständigkeit 
in Mainfranken nach wie vor hoch 
ist“, sagt Seynstahl. „Als IHK set-
zen wir uns für attraktive Rahmen-

bedingungen für Unternehmens-
gründungen und -nachfolgen ein 
und werben aktiv für Selbststän-
digkeit und Unternehmertum. Uns 
ist wichtig, dass Gründungs- und 
Nachfolgeinteressierte unterneh-
mensfreundliche Standortbedin-
gungen vorfinden und mehr Pla-
nungssicherheit bekommen, etwa 
hinsichtlich der Deckung des Fi-
nanzbedarfs oder der Minderung 
bürokratischer Lasten. Hier ist vor 
allem die Politik gefragt.“ 

Mit Sorge blickt Seynstahl je-
doch auf die Entwicklung der Ge-
werbeabmeldungen. Diese unter-
schreiten mit 6.753 registrierten 
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Zum Verkauf:  
Hersteller von Fruchtwein & 
Fruchtglühwein sucht Nach­
folger/Käufer

Renommierter Betrieb zur Her-
stellung von diversen Fruchtwei-
nen & Fruchtglühweinen sucht 
einen versierten Nachfolger/Käu-
fer. Seit der Gründung 1859 befin-
det sich der Betrieb ausschließ-
lich in Familienbesitz und ist 
durch seine hohe Güte der Wei-
ne bereits von mehreren renom-
mierten Zeitschriften ausgezeich-
net worden.

Mit einem treuen Kundenstamm 
und einem guten Ruf in der Bran-
che bietet der Betrieb eine soli-
de Grundlage für eine berufliche 
Zukunft. Die Betrieb firmiert als 
GmbH und die Immobilien/Grund-
stücke sind separat in einer GbR 
eingebracht – zum Verkauf ste-
hen aktuell sowohl GmbH als auch 
GbR. Neben einem treuen Kun-
denstamm bietet der Betrieb zu-
dem eine solide finanzielle Basis – 
ausschließlich durch Eigenkapital 
finanziert. Keinerlei Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten 
oder Gesellschaftern.

Chiffre-Nr. WÜ-A-991

Nexxt-
Change
Ansprechpartnerin: 
Katja Reichert 
0931 4194-311 
katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de 

Mehr unter  
www.nexxt-change.org
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Information/ 
Anmeldung im Bereich 

Existenzgründung:  
www.wuerzburg.ihk.de/

termine-startups/ 
oder bei  

Katja Reichert 
 Tel. 0931 4194-311 

 katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de

07.05.
Finanzierungs-

sprechtag – online oder 
in Präsenz – zusammen 
mit der LfA-Förderbank, 
stündliche Einzeltermi-
ne zwischen 9:00 und 

16:00 Uhr

13.05.
 Webinar „Wie bringe 
ich meine Kalkulation 

aufs Papier?“, 9:00 bis 
11:00 Uhr

03.06.
 BusinessClass & MAIN 

BusinessWomen IHK 
10:00 bis 14:30 Uhr, 

Lohr

04.06.
 Seminar „Wie mache 
ich mich selbststän-

dig?“, 14:00 bis 18:00 
Uhr, Würzburg

23.06.
 Nachfolgewoche 

„Fortsetzung folgt!“ 
startet mit verschiede-

nen Formaten

10 Jahre 
Start-up-Preis 

Gründen@Würzburg und 
die Wirtschaftsjunioren 
Würzburg küren einmal 
mehr die besten Start-ups 
Würzburgs. Der Würzbur-
ger Start-up-Preis wird in 
zwei Kategorien verliehen. 
Die Gewinner werden vom 
Publikum und einer Ex-
pertenjury gemeinsam ge-
wählt. Die Preisverleihung 
mit Rahmenprogramm 
findet am 5. Juni 2025 ab  
18 Uhr im Mainfranken 
Theater Würzburg statt.

Larissa Vogel 
larissa.vogel@wuerzburg.ihk.de 
0931 4194-302

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!

Anmeldung unter:  
https://gruenden.wuerzburg.de/
events/wuerzburger-startup-
preis-2025/ 

Gewerbeabmeldungen ihr Ma-
ximum innerhalb der vergan-
genen zehn Jahre nur marginal 
(Höchststand 2015: 6.776). „Die 
Gründe sind sicherlich vielfäl-
tig. Angefangen von der kon-
junkturellen Flaute über den 
demografischen Wandel bis hin 
zu diversen Stolpersteinen, die 
der Unternehmerschaft in den 
Weg gelegt werden.“

Ein Blick in die 
Teilregionen 
Mainfrankens
Innerhalb Mainfrankens sind 
recht ähnliche Tendenzen hin-
sichtlich der Entwicklung des 
Gründungsgeschehens zu be-
obachten: Mit Ausnahme des 
Landkreises Main-Spessart 
(Gründungssaldo: -94) weisen 
acht der neun Gebietskörper-
schaften für das Jahr 2024 ei-
nen positiven Gründungssal-
do aus. „Im Vergleich zu den 
Vorjahren lässt das Wachs-
tum aber weiter nach“, erläu-
tert Seynstahl. Die Spannwei-
te reicht hierbei von +60 im 
Landkreis Rhön-Grabfeld bis 
hin zu +195 in der kreisfreien 
Stadt Würzburg. Bei separa-
ter Betrachtung der Gewerbe-
anmeldungen und -abmeldun-
gen werden die Unterschie-
de jedoch deutlicher. So ver-
zeichnet die kreisfreie Stadt 
Schweinfurt mit +65 bzw. +14 
Prozent einen deutlichen Zu-
wachs bei der Zahl der Gewer-
beanmeldungen gegenüber 
2023, wohingegen der Land-
kreis Schweinfurt einen Rück-
gang um 91 bzw. zehn Prozent 
ausweist. Mit Blick auf die Ge-
werbeabmeldungen sticht der 
Landkreis Main-Spessart mit 
einem Zuwachs von 277 bzw. 
45 Prozent heraus, wohinge-
gen im Landkreis Schweinfurt 
ein Rückgang um 80 bzw. zehn 
Prozent verzeichnet wurde.  
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Mitarbeiterführung,  
Persönlichkeitsentwicklung, 
Kommunikation
Feedback: professionell, konstruktiv 
und ergebnisorientiert
13.05.2025
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
feedback-professionell-konstruktiv-und- 
ergebnisorientiert-237126

Microsoft 365 – MS Teams for Business
Ab 13.05.2025 
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
microsoft-365-ms-teams-for-business-230738

Ausbilder & Auszubildende
Ausbilder-Fit: Die Generation Z der 
Auszubildenden
Ab 14.05.2025
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/ 
ausbilder-fit-die-generation-z-der-auszubildenden-
208274

Azubi-Fit: Grundlagen des  
Personalwesens
Ab 02.06.2025 
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
azubi-fit-grundlagen-des-personalwesens-206623

Unternehmensführung,  
Recht & IT
Arbeitsrecht kompakt
Ab 19.05.2025
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
arbeitsrecht-kompakt-235951

Datenschutzbeauftragte/r
Ab 20.05.2025 
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
datenschutzbeauftragte-r-201393

Logistik
Geprüfte/r Logistikmeister/-in
Ab 26.05.2025
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
gepruefte-r-logistikmeister-in-201405

Infoveranstaltung
Infoveranstaltung:  
Geprüfte/r Berufsspezialist/-in  
Sommelier/Sommelière
Ab 26.05.2025
www.wuerzburg.ihk.de/weiterbildungsprogramm/
infoveranstaltung-gepruefte-r-berufsspezialist-in-
sommelier-sommeliere-236949

Qualifizieren mit der IHK
PROGRAMMÜBERSICHT. Weiterbildungen und Seminare im Mai 2025.

Weitere Termine online unter: 
www.wuerzburg.ihk.de/
weiterbildungsprogramm

wis.ihk.de informiert über weitere  
Anbieter, die mit Lehrgängen auf  

IHK-Fortbildungsprüfungen vorbereiten.
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Berufserfahrung offiziell 
anerkennen lassen
ANERKENNUNG. Menschen ohne Berufsabschluss in ihrem Tätigkeitsfeld haben es in der 
Arbeitswelt nicht immer leicht. Ihnen fehlt ein anerkannter Nachweis über ihr fachliches 
Know-how. Wenn sie arbeitslos werden, wird dies nicht selten zum Problem. Aber auch 
ein Arbeitgeberwechsel kann sich ohne Nachweis schwierig gestalten. Abhilfe schafft das 
Validierungsverfahren gemäß §50b ff BBiG.

M it dem Validierungsverfahren 
werden berufliche Kompeten-
zen, die unabhängig von einer 

formalen Berufsausbildung in einem an-
erkannten Ausbildungsberuf (Referenz-
beruf ) erworben wurden, aber einer sol-
chen vergleichbar sind, bewertet und be-
scheinigt.

Nach erfolgreichem Abschluss des 
Verfahrens wird die berufliche Hand-
lungsfähigkeit bei vollständiger Vergleich-
barkeit in einem Zeugnis oder bei über-
wiegender Vergleichbarkeit in einem Be-
scheid schriftlich bescheinigt.

Das hilft nicht nur der Einzelperson, 
sondern auch den Unternehmen. Sie kön-
nen damit die Fähigkeiten und das Kön-
nen von Menschen ohne Berufsabschluss 
besser einschätzen. So können sie ihre 
Mitarbeitenden passgenauer einsetzen 
und zielgerichtet weiterqualifizieren.

Für die Unternehmen kann das Ver-
fahren somit zu einem Baustein in einer 
Gesamtstrategie zur Fachkräftesicherung 
und Mitarbeiterbindung werden.

Unternehmen sollten jedoch beach-
ten, dass kein Berufsabschluss vergeben 
wird. Diesen erhält nur, wer eine deutsche 
Abschlussprüfung erfolgreich ablegt. Au-
ßerdem begründet die Validierung kei-
ne direkten Rechtsfolgen wie etwa im Be-
schäftigungssystem (z. B. Tarifansprüche), 
jenseits der Berufsbildung (z. B. Zugän-
ge im Hochschulsystem) oder im Privat-
recht (z. B. Unternehmerhaftung für Per-
sonaleinsatz als Elektrofachkraft).

Folgende Voraussetzungen 
müssen für eine Validierung 
erfüllt sein:
• mindestens 25 Jahre alt
• �mindestens das 1,5-fache der regulären 

Ausbildungszeit als Berufserfahrung 
(Ausbildungszeit kann zur Hälfte ange-
rechnet werden)

• �Wohnsitz in Deutschland oder die Hälfte 
der nötigen Berufserfahrung in Deutsch-
land erworben

• �im Referenzberuf keinen deutschen Be-
rufsabschluss oder keinen anerkannten 
Berufsabschluss aus dem Ausland

• �kein Ausbildungsverhältnis im Referenz-
beruf.

Bei der Validierung handelt es sich um die 
„Feststellung und Bescheinigung der in-
dividuellen beruflichen Handlungsfähig-
keit am Maßstab eines anerkannten Aus-
bildungsberufs“. Die Erstberatung findet 

in der IHK Würzburg-Schweinfurt statt. 
Alles Weitere – von der Antragstellung bis 
zur praktischen Bewertung der berufli-
chen Kompetenzen – übernimmt für das 
Bundesland Bayern die IHK München 
und Oberbayern. Mit der Antragstellung 
wird eine Gebühr erhoben. Aus diesem 
Grund sollten sich Interessierte vor einer 
Antragstellung bei der zuständigen IHK 
beraten lassen. 

Meinolf Brinkmöller 
09721 7848-633 
meinolf.brinkmoeller@wuerzburg.ihk.de 
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IHK-Arbeitsmarktradar: Arbeits-
kräftemangel steigt weiter an
STUDIE. Auch in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten bleibt der Arbeitskräftemangel 
ein Konjunkturrisiko für die mainfränkischen Unternehmen: Allein in diesem Jahr fehlen 
in Mainfranken rund 18.000 Arbeitskräfte. Bis 2028 wird die Lücke voraussichtlich auf 
26.000 fehlende Arbeitskräfte anwachsen – ein Plus von 42 Prozent. Das sind Ergebnisse 
des IHK-Arbeitsmarktradars.

D ie Lücke an Arbeitskräf-
ten ergibt sich aus der 
Zahl der offenen Stellen 

abzüglich passend qualifizierter 
Arbeitsloser. Bereits heute fin-
den sich in Bayern für mehr als 
die Hälfte aller offenen Stellen 
keine geeigneten Bewerber, weil 
die Nachfrage nach Arbeitskräf-
ten das Angebot übersteigt. Der 
Arbeitskräftemangel wird sich 
bis 2028 weiter verschärfen, ob-

mainfränkische Wirtschaft“, er-
klärt Dr. Christian Seynstahl, Be-
reichsleiter Standortpolitik und 
Unternehmensförderung der 
IHK Würzburg-Schweinfurt. Für 
Unternehmen in besonders be-
troffenen Branchen könne er gar 
existenzbedrohend werden, zu-
mindest aber zu teilweise gravie-
renden Anpassungen im Leis-
tungsangebot führen. Konkret 
hieße das etwa: mehr Ruhetage 
in der Gastronomie, ausgedünn-
te Fahrpläne bei Bus und Bahn, 
längere Wartezeiten bei qualifi-
zierten Handwerkern und Werk-
stätten, beim Arzt und im Kran-
kenhaus, wachsende Betreu-
ungslücken für Kinder und Seni-
oren. „Mainfranken verliert durch 
den Arbeitskräftemangel bereits 
heute fast 2,1 Milliarden Euro an 
Wertschöpfung. Wenn den Unter-
nehmen genügend Arbeitskräf-
te zur Verfügung stünden, könnte 
die Wertschöpfung in Mainfran-
ken also um rund fünf Prozent 
höher liegen.“

Beschäftigungszuwachs 
im Gesundheitswesen 
erwartet
„Die Unternehmen brauchen 
dringend bessere Rahmenbedin-
gungen zur Förderung von Be-
schäftigung. Alle vorhandenen 
Potenziale müssen ausgeschöpft 
werden. Dazu gehören mehr An-
reize zur Arbeitsaufnahme und 
Qualifizierung für Arbeitslose 
sowie eine höhere Erwerbsbetei-
ligung von Älteren und Frauen, 

wohl die Autoren der Studie von 
einer wie in den vergangenen 
Jahren hohen Zuwanderung von 
Arbeitskräften aus dem Ausland 
und einer steigenden Erwerbsbe-
teiligung der einheimischen Be-
völkerung ausgehen.

„Trotz der aktuellen Kon-
junkturschwäche und des Perso-
nalabbaus in einigen Branchen 
bleibt der Fachkräftemangel ein 
hohes Konjunkturrisiko für die 

Der Fach- 
kräftemangel führt 
beispielsweise  
zu ausgedünnten 
Fahrplänen.



IHK-PRAXIS  41

Wirtschaft in Mainfranken 05.2025: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

B
ild

er
: K

I-
ge

ne
ri

er
t m

it 
C

ha
tG

P
T;

 P
et

er
 A

tk
in

s/
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m

B
ild

: R
ob

er
t K

ne
sc

hk
e/

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

zum Beispiel durch lohnsteuer-
liche Anreize zum Arbeiten über 
das gesetzliche Renteneintritts
alter hinaus“, so Seynstahl. Er 
weist mit Nachdruck darauf hin, 
dass die Zuwanderung eine im-
mer größere Rolle für den Be-
schäftigungsaufbau in Mainfran-
ken und Bayern spielt. Dieser 
werde schon seit 2023 rein von 
ausländischen Staatsangehöri-
gen getragen. Laut IHK-Arbeits-
marktradar wird der Anteil von 
Ausländern an den Beschäftigten 
im Freistaat bis 2028 auf knapp 
23 Prozent steigen. 2017 lag die-
se Quote bei 14 Prozent. Gleich-
wohl gelte es, die Bindung der 
Fachkräfte an die Region Main-
franken zu stärken. 

Die meisten Arbeitskräfte feh-
len der Studie zufolge auf dem 
Qualifikationsniveau „Fachkraft“, 
das in der Regel Personen mit ab-
geschlossener Berufsausbildung 
umfasst. Hier wird bis 2028 mit 
einer Lücke von rund 14.700 Per-
sonen gerechnet. Auf dem Quali-
fikationsniveau „Spezialist“ – da-
zu zählen beispielsweise Meister, 
Fachwirte und Bachelor-Absol-
venten – werden in Mainfranken 
im Jahr 2028 voraussichtlich rund 
4.300 Arbeitskräfte fehlen. Auf 
dem Qualifikationsniveau „Ex-
perte“ (akademische Abschlüsse 
wie Master oder Staatsexamen) 

wird die Lücke laut IHK-Arbeits-
marktradar voraussichtlich rund 
4.600 Arbeitskräfte betragen.

Bezogen auf die Berufsgrup-
pen besteht derzeit der größte 
Arbeitskräftemangel bei den Ver-
käufern auf Fachkraftebene, ge-
folgt von Helfern in der Landwirt-
schaft, Spezialisten in der Kinder-
betreuung, Büro- und Sekretari-
atsfachkräften sowie Helfern in 
der Gastronomie. Bis 2028 wer-
den die größten Beschäftigungs-
zuwächse in den Bereichen „Ge-
sundheitswesen“ (+3.300), „Er-
ziehung und Unterricht“ (+2.300) 
und „Dienstleistungen der Infor-
mationstechnologie“ (+1.900) er-
wartet. Den stärksten Rückgang 
könnte es im „Maschinenbau“ ge-
ben (–2.300).

Zuwanderung spielt eine 
immer größere Rolle 
Unter der Annahme, dass sich 
die positiven Trends bei der Er-
werbsbeteiligung insbesondere 
von Älteren, Frauen und durch 
Zuwanderung fortsetzen, könn-
te die Zahl der Erwerbstäti-
gen in Mainfranken bis 2028 auf 
400.000 Personen ansteigen, das 
wären knapp fünf Prozent mehr 
als 2023. Ohne diese zusätzlichen 
Potenziale bei Älteren, Frauen 
und Zuwanderern droht dagegen 
rein demografisch langfristig ein 

Rückgang der Beschäftigung in 
der Region um 14 Prozent bzw. 
53.000 Personen. Dies wäre mit 
einer deutlichen Schwächung der 
Binnenwirtschaft verbunden. 

Für den Freistaat Bayern wird 
für das Jahr 2025 eine Lücke von 
knapp 160.000 Arbeitskräften 
prognostiziert. Bis 2028 könnte 
diese Zahl auf mehr als 220.000 
ansteigen, was einem Zuwachs 
von über 40 Prozent entspricht. 
Der Arbeitskräftemangel verur-
sacht im Freistaat bereits heu-
te einen Wertschöpfungsverlust 
von knapp 19,4 Milliarden Euro. 

Weiterführende Links  
zum IHK-Arbeitsmarktradar Bayern 
Der IHK-Arbeitsmarktradar Bayern ist unter folgender Web
adresse als Bericht und als interaktives Online-Tool verfügbar: 

 
arbeitsmarktradar.bihk.de 

Auch eigene Auswertungen für alle Berufe, Branchen und 
Regionen in Bayern können dort erstellt werden.

Weitere Informationen finden Interessierte online unter: 

 
www.wuerzburg.ihk.de/wirtschaftsregion/ 
ihk-arbeitsmarktradar

Im Gesund- 
heitswesen wird 
bis 2028 ein 
Beschäftigungs
zuwachs erwartet.

Aber auch mehr 
Ruhetage in der 

Gastronomie sind 
eine Folge des 

Personalmangels.
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Digiscouts – Digitalisierungs
kompetenz für Auszubildende
DIGITALISIERUNG. Das Projekt Digiscouts bietet Auszubildenden die einmalige Gelegenheit, 
ihre digitalen Fähigkeiten gezielt einzusetzen, um Digitalisierungspotenziale in ihrem Un-
ternehmen zu identifizieren und umzusetzen. Ziel des Programms ist es, die Ausbildung zu 
modernisieren und gleichzeitig die digitale Transformation der Unternehmen voranzutreiben.

W ährend der sechsmo-
natigen Projektlauf-
zeit entwickeln die 

Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer eigene Ideen zur Prozess-
optimierung und sammeln wert-

volle Kompetenzen in den Berei-
chen Projektmanagement, Prob-
lemlösung und IT-Anwendungen. 
Die Azubis werden dabei durch 
das RKW-Kompetenzzentrum 
unterstützt, das mit einer elektro-
nischen Lernplattform und Coa-
ching-Tools begleitet.

Die nächste Qualifizierungs-
runde beginnt am 3. Juni 2025 in 
Kooperation mit der IHK für Mün-
chen und Oberbayern. Die Teil-
nehmerzahl ist auf zehn Betriebe 
begrenzt, wodurch eine intensive 
Betreuung und individuelle För-
derung gewährleistet wird. Zusätz-
lich wird ein Webinar zur Nutzung 
von KI-Chatbots angeboten, das 
praxisnahe Impulse für Azubipro-
jekte liefert und die Teilnehmer auf 
die Herausforderungen der Digita-
lisierung vorbereitet.

WiM hat mit Dominik Kaltenborn 
und Irene Imler von der Kräuter 
Mix GmbH über das Projekt ge-
sprochen. Die Azubis der Firma 
haben im vergangenen Jahr am 
Digiscouts-Projekt teilgenommen. 
WiM: Wie digital ist Kräuter Mix 
denn aufgestellt?
Dominik Kaltenborn: Kräu-
ter Mix ist ein modernes Indust-

»Das Projekt 
fördert die 

digitale 
Transforma-

tion in Unter-
nehmen.«

Irene Imler
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rie-4.0-Unternehmen, das sowohl die 
Produktion als auch die Verwaltung 
digitalisiert hat. Im Logistikzentrum 
Wiesentheid kommt zum Beispiel ein 
fahrerloses Transportsystem (FTS) 
zum Einsatz. Die ERP-Transformation 
sorgt für durchgängige Digitalprozesse 
in der Warenwirtschaft, ergänzt durch 
moderne Automatisierungslösungen.

WiM: Ihre Azubis haben im Jahr 2024 
am Projekt Digiscouts teilgenommen. 
Welche Erkenntnisse haben Sie aus 
der Teilnahme Ihrer Azubis gezogen? 
Kaltenborn: Im Jahr 2024 haben 
die Azubis von Kräuter Mix am Pro-
jekt Digiscouts teilgenommen. Das 
hat uns wertvolle Erkenntnisse ge-
bracht: Die Digiscouts-Gruppe, be-
stehend aus Auszubildenden und 
dual Studierenden, hat sich in ih-
ren Arbeitsweisen und Erfahrun-
gen unterschieden, was zu einem 
guten Ausgleich und einer effekti-
ven Zusammenarbeit auf Augenhö-
he geführt hat. Die abteilungs- und 
arbeitsplatzübergreifende Zusam-
menarbeit war anfangs eine Heraus-
forderung, insbesondere bei der Or-
ganisation von gemeinsamen Mee-
tings, die die unterschiedlichen Ar-
beitsorte und den Wechsel zwischen 
Uni/Schule und Betrieb berück-
sichtigen musste. Die Azubis haben 
aber praktische Erfahrungen in der 
Durchführung von IT-Projekten ge-
sammelt. Sie haben erkannt, dass 
Projekte zu digitalen Plattformen be-
reits vor dem eigentlichen Projekt-
start umfangreiche Vorarbeiten er-

forderten, wie die Klärung von Be-
rechtigungen, Authentifizierungen 
und Datenspeichern.

WiM: Warum sollten andere Unterneh-
men ebenfalls am Projekt teilnehmen?
Imler: Andere Unternehmen soll-
ten an den Digiscouts teilnehmen, da 
das Projekt die digitale Transformati-
on fördert. Besonders in Arbeitswel-
ten, die durch unterschiedliche Gene-
rationen und digitale Erfahrungen ge-
prägt sind, bietet es die Möglichkeit, 
heterogene Denk- und Erfahrungs-
muster zusammenzubringen. Dies er-
möglicht den Mitarbeitenden, das Ar-
beiten im digitalen Raum umfassend 
kennenzulernen. Zudem steckt in der 
Digitalisierung und den Digital Nati-
ves enormes Potenzial. Auszubilden-
de und Studierende bringen einen fri-
schen Blick mit, der Unternehmen 
hilft, dieses Potenzial im Arbeitsalltag 
zu nutzen. Junge Mitarbeitende kön-
nen sich zudem als „digitale Experten“ 
profilieren, was einen echten Mehr-
wert für das Unternehmen bietet.

Weitere Informationen, Termine und 
Anmeldemöglichkeiten 
finden Interessierte 
online unter: https://
events.wuerzburg. 
ihk.de/b?p=digiscouts-
region-bayern 

Julia Holleber 
0931 4194-317 
julia.holleber@wuerzburg.ihk.de

Frühjahrssitzung des 
IHK-Verkehrsausschusses 
Der Verkehrsausschuss der IHK Würzburg-
Schweinfurt hat Anfang April unter der Lei-
tung des Ausschussvorsitzenden Martin 
Staats bei der Flugplatz Giebelstadt GmbH 
getagt.

Der stellvertretende IHK-Hauptge-
schäftsführer Dr. Lukas Kagerbauer erläu-
terte angesichts der laufenden Regierungs-
bildung die volkswirtschaftlichen Heraus-
forderungen und wirtschaftspolitischen 
Notwendigkeiten. Er betonte, dass hohe Bü-
rokratiebelastungen, vergleichsweise hohe 
Steuern, hohe Energiepreise und allgemei-
ne Unsicherheiten die Investitionstätigkeit 
der Unternehmen in Deutschland hemmen. 
Heinrich Schoppmann (Bundesministeri-
um für Digitales und Verkehr) informierte 
die Ausschussmitglieder über die Langfrist-
Verkehrsprognose 2040 mit Blick auf die In-
frastrukturplanung des Bundes. Er berichte-
te zudem über den Stand der Ausbauprojek-
te an der Bundeswasserstraße Main aus dem 
aktuellen Bundesverkehrswegeplan.
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US-Handelspolitik als Weckruf 
für die gesamte Wirtschaft
HANDLUNGSBEDARF. Die neue Zollpolitik der USA stellt die Wirtschaft vor Herausforde-
rungen – auch Bayern und Mainfranken sind betroffen. Wie Unternehmen jetzt reagieren 
sollten, um Risiken zu minimieren und Chancen zu nutzen.

D ie USA gehören zu den 
wichtigsten Handels-
partnern für Deutsch-

land und speziell für Bayern. Bay-
erische Unternehmen sichern in 
den Vereinigten Staaten rund 
728.000 Arbeitsplätze, insgesamt 
wurden bisher mehr als 500 Mil-
liarden Euro in Produktions- und 
Vertriebsstrukturen investiert. 
Auch in Mainfranken sind rund 
250 Firmen wirtschaftlich mit 
den USA verbunden – durch Ex-
porte, Importe oder eigene Nie-
derlassungen.

Doch der US-Markt steht 
zunehmend im Schatten wach- 
sender Unsicherheit. Ursprüng
lich plante die US-Regierung ab 
9. April 2025 einen zusätzlichen 
Importzoll von 20 Prozent auf 
europäische Waren. 

Präsident Donald Trump hat 
am 2. April 2025 mit einer Durch-
führungsverordnung die Einfüh-
rung von neuen US-Zöllen ange-
wiesen: Die USA erheben für die 
meisten europäischen Exporte ei-
nen zusätzlichen Importzoll von 
20 Prozent. Dieser Zollsatz soll-

te ab dem 9. April 2025 greifen, ist 
aber voraussichtlich 90 Tage aus-
gesetzt. In dieser Übergangspha-
se gelten 10 Prozent Zusatzzoll 
(zusätzlich zum Regelzollsatz). 

Seit dem 12. März 2025 gelten 
für Stahl- und Aluminiumerzeug-
nisse und -derivate spezifische 
Zollsätze von 25 Prozent, ab dem 
3. April 2025 für Autos 25 Prozent 
und seit dem 3. Mai 2025 auch für 
Autokomponenten.

Die spezifischen Warenzölle 
ersetzen den neuen allgemeinen 
Zoll. Das bedeutet, dass beispiels-

Die neue Zoll
politik hat große 
(finanzielle) 
Auswirkungen auf 
die regionale und 
globale Wirtschaft.
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weise bei dem Import eines eu-
ropäischen Autos in die USA 
der spezifische Zollsatz von 25 
Prozent angewendet wird und 
nicht eine kumulative Belas-
tung von 45 Prozent (20 Pro-
zent allgemeiner Zoll + 25 Pro-
zent spezifischer Zoll).

Die Belastung ist jedoch da-
hingehend kumulativ, dass dem 
bisher bestehenden allgemei-
nen Zoll die 25 Prozent spezi-
fischen Zolls zugerechnet wer-
den. Im Falle von Autos bedeu-
tet das, dass nun ein kumulati-
ver Zollsatz von 27,5 Prozent 
auf US-Importe erhoben wird 
(2,5 Prozent ursprünglicher all-
gemeiner Zoll plus 25 Prozent 
spezifischer Zoll). 

Solche Maßnahmen haben 
nicht nur unmittelbare wirt
schaftliche Folgen, sondern er- 
schüttern das Vertrauen in ein 
verlässliches Welthandelssys
tem grundsätzlich. 

Planungsunsicherheit 
als neue Realität
Die Aussage von Friedrich 
Merz, wonach die USA für die 
deutsche Wirtschaft mittler
weile eine „große Unbekann-
te“ darstellten, beschreibt die 
aktuelle Lage treffend. Die US-
Handelspolitik unter Präsident 
Trump erzeugt Unsicherheiten, 
die langfristige unternehme-
rische Entscheidungen – bei-
spielsweise Standortplanungen 
oder Investitionen in neue Pro-
duktionslinien – erheblich er-
schweren. Die ehemals als sta-
bil geltenden transatlantischen 
Beziehungen sind heute von 
hoher Volatilität geprägt, was 
strategische Planbarkeit zuneh-
mend erschwert. Hinzu kom-
men neue Herausforderungen 
wie verschärfte Anforderungen 
an Ursprungsnachweise, kom-
plexere Einfuhrbestimmungen 
und Schwierigkeiten bei Ge-
schäftsreisen in die USA.

Insbesondere für exportori-
entierte Unternehmen in Main-
franken wird Flexibilität des-
halb zur zwingenden Voraus-

setzung. Anpassungsfähigkeit, 
bereits während Trumps erster 
Amtszeit erforderlich, ist heute 
mehr denn je entscheidend für 
den wirtschaftlichen Erfolg.

Auch Unternehmen mit re-
gionalem Schwerpunkt kön-
nen sich den Auswirkungen 
der globalen Handelskonflik-
te kaum entziehen. Handels-
barrieren, volatile Märkte und 
regulatorische Unsicherheiten 
wirken sich durch gestörte Lie-
ferketten und steigende Preise 
unmittelbar auf heimische Ge-
schäftsmodelle aus. Vor diesem 
Hintergrund gewinnt die Siche-
rung bestehender und die Er-
schließung neuer Märkte erheb-
lich an Bedeutung. Die Europä-
ische Union bietet durch bereits 
bestehende Abkommen – etwa 
mit Japan, Kanada und geplan-
te Freihandelsverträge mit dem 
MERCOSUR-Raum und Indien 
– verlässliche Alternativen. Die-
se Chancen gilt es aktiv und ent-
schlossen zu nutzen – auch für 
Unternehmen aus Mainfranken.

Die Politik muss 
handeln 
Parallel dazu sind entschlosse-
ne Maßnahmen auf nationaler 
Ebene unerlässlich. Die Bun-
desregierung steht vor der Auf-
gabe, Rahmenbedingungen für 
Unternehmen deutlich zu ver-
bessern. Dringlich sind hierbei 
insbesondere niedrigere Ener-
giekosten, der konsequente Ab-
bau von Bürokratie sowie die 
Reduzierung von Abgabenlas-
ten. Zudem sind eine erleich-
terte Fachkräftezuwanderung 
und schnellere Genehmigungs-
verfahren notwendig. Nur 
durch diese Maßnahmen bleibt 
Deutschland – und damit auch 
die Region Mainfranken – lang-
fristig wettbewerbsfähig und at-
traktiv für Unternehmen.

Kurt Treumann 
0931 4194-353 
kurt.treumann@wuerzburg.ihk.de 

IHK-Azubis spenden

Die Auszubildenden der IHK Würzburg-Schweinfurt ha-
ben Ende März gemeinsam mit IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Sascha Genders einen Spendenscheck in Höhe 
von 999 Euro an die Tierschutzinitiative Haßberge e.V. 
übergeben. Der Betrag stammt aus Spenden der IHK-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter sowie aus Verkaufsak-
tionen, die die Auszubildenden in den vergangenen Mo-
naten organisiert hatten. Die Tierschutzinitiative Haßber-
ge e.V. setzt sich für den Schutz und die Vermittlung hilfs-
bedürftiger Tiere ein. Die Spende wird unter anderem für 
die Futterbeschaffung, Tierarztrechnungen und vieles 
mehr verwendet, was das Wohl der Tiere fördert. 

Nachrücker im IHK-Ehrenamt
Nach dem Ausscheiden von Reinhold 
Karl, Geschäftsführer der Fa. GRIBS 
– Gründer-, Innovations- und Bera-
tungszentrum Schweinfurt Betriebs-
GmbH, Schweinfurt, ist Wolfgang 
Weier, Inhaber Triple O Presse- und 
Eventbüro, Waldbüttelbrunn, in der Wahl-
gruppe Sonstige Dienstleistungen, Betriebsgrößenklasse 
kleine Unternehmen, in die IHK-Vollversammlung sowie 
in den Bezirksausschuss Würzburg nachgerückt. 

Bei der Scheckübergabe (von links): IHK-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Sascha Genders, die IHK-Azubis Elka Ivanova, Charlotte Stölzner, 
Philipp Braun, Azize Saricikli. Vorne: Yvonne Jung von der Tierschutz
initiative. 
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Der digitale Produktpass –  
ein Überblick 
KLIMASCHUTZ. Der Digitale Produktpass (DPP) ist ein zentrales Instrument der 
Kreislaufwirtschaft, das darauf abzielt, die Transparenz und Nachverfolgbarkeit von 
Produkten über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg zu verbessern. Er enthält um
fassende Informationen zu Herstellung, Nutzung und Entsorgung eines Produkts und 
soll Unternehmen, Konsumenten sowie der Umwelt gleichermaßen Vorteile bieten.

Kreislaufwirtschaft ist mehr als nur 
Recycling – was in den meisten Fäl-
len eher ein Downcycling bedeutet. 

Der Weg zu einer wirklich ressourceneffi-
zienten Wirtschaft bedeutet wesentlich 
mehr Schritte. Das Konzept der 10-R-Stra-
tegien zum Beispiel setzt schon bei der 
Produktgestaltung an: Brauche ich das 
Produkt überhaupt? Kann man das Pro-
duktdesign ändern, sodass weniger oder 
nachhaltigere Materialien zum Einsatz 
kommen? Wird Reparierbarkeit im Le-
benszyklus schon bei der Produktgestal-
tung mitgedacht? Und wie gut ist das Pro-
dukt am Ende recycelbar? All diesen Fra-
gen muss man sich als Produzent, Impor-
teur, Händler, aber auch als Kunde stellen.

Und das ist gar nicht trivial, denn oft 
fehlen notwendige Informationen aus 
den anderen Gliedern der Wirtschaftsket-
te, um wichtige Entscheidungen treffen zu 
können. Hier bietet der Digitale Produkt-
pass, kurz DPP, eine Chance.

Dieser ist ein zentrales Instrument der 
Kreislaufwirtschaft, das darauf abzielt, die 
Transparenz und Nachverfolgbarkeit von 
Produkten über ihren gesamten Lebens-
zyklus hinweg zu verbessern. Er enthält 
umfassende Informationen zu Herstel-
lung, Nutzung und Entsorgung eines Pro-
dukts und soll Unternehmen, Konsumen-
ten sowie der Umwelt gleichermaßen Vor-
teile bieten.

Die Einführung des DPP erfolgt im Rah-
men des „Green Deals“ der Europäischen 
Union (EU), der bis 2050 eine treibhaus-
gasneutrale Wirtschaft anstrebt. Die neue 
EU-Verordnung für das Ökodesign nach-
haltiger Produkte (ESPR), die im Juli 2024 
in Kraft getreten ist, erweitert ökologische 
Mindestanforderungen auf nahezu alle phy-
sischen Produkte. Der DPP ist ein zentraler 
Bestandteil dieser Verordnung und soll die 
Kreislaufwirtschaft fördern, indem er nach-
haltige Produktdesigns, Ressourceneffizi-
enz und Recycling unterstützt.

Der DPP basiert auf einem digitalen 
Profil, das alle relevanten Daten eines Pro-
dukts enthält – von der Herstellung bis zur 
Entsorgung. Diese Informationen werden 
über eine einzigartige Produkt-ID in ei-
nem cloudbasierten Datenraum gespei-
chert und sind für verschiedene Stakehol-
der entlang der Wertschöpfungskette zu-
gänglich. Dabei sollen Akteure nur Zugriff 
auf die für sie relevanten Daten erhalten, 
um wettbewerbsrelevante Informationen 
zu schützen. Zu den zentralen Datenka-
tegorien gehören Angaben zu Materialzu-
sammensetzung, Energieverbrauch, CO2-
Fußabdruck sowie Recyclingfähigkeit. 
Auch freiwillige Informationen wie Nut-
zungshinweise oder Wartungstipps kön-
nen integriert werden, um den Nutzen für 
Konsumenten zu erhöhen.

Der DPP bietet Unternehmen zahlrei-
che Chancen: Er ermöglicht eine effizien-
tere Verwaltung von Produkten, verbes-
sert die Transparenz in Lieferketten und 
schützt vor gefälschter Ware. Zudem eröff-
net er neue Geschäftsmodelle wie Predic-
tive Maintenance oder Recycling-Services. 

Die Umsetzung des DPP steht noch 
am Anfang. Projekte wie CIRPASS ent-
wickeln Anwendbarkeitsstudien und Um-
setzungsstrategien für verschiedene Bran-
chen wie Textilien, Elektronik oder Bau-
produkte. Besonders weit fortgeschritten 
ist der „Battery Pass“, der als erster ver-
pflichtender DPP im Jahr 2028 eingeführt 
werden soll. Die genaue Ausgestaltung 
des DPP wird durch delegierte Rechts-
akte der EU-Kommission geregelt. Unter-
nehmen erhalten Übergangsfristen zur 
Anpassung an die neuen Anforderungen. 
Kleine und mittlere Unternehmen sollen 
dabei besonders unterstützt werden.

Zukunftsperspektiven
Zunächst sollen zwölf prioritäre Produkt
gruppen – darunter Batterien, Textilien 
und Stahl – mit einem DPP ausgestattet 
werden. Langfristig wird erwartet, dass 
der DPP globale Wertschöpfungsketten 
beeinflusst, da Produkte weltweit den An-
forderungen des EU-Marktes entsprechen 
müssen. Die Integration freiwilliger Kate-
gorien sowie die Sicherstellung der Daten-
souveränität bleiben zentrale Herausfor-
derungen. Dennoch bietet der DPP eine 
vielversprechende Grundlage für eine 
nachhaltigere Wirtschaft.

Jacqueline Escher 
0931 4194-364 
jacqueline.escher@wuerzburg.ihk.de 
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101 KÖPFE

www.B4BMAINFRANKEN.de

Eintrag Online-Branchenführer 
Monatlich 50,- €, buchbar ab 3 Monaten

Kombi-Spezial
+ 4 x 1 Woche TOP-Banner auf www.B4BMAINFRANKEN.de

Kontakt
branchenfuehrer@B4BMAINFRANKEN.de
oder Tel: 0931 7809970-0

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

ONLINE-BRANCHENFÜHRER

www.becker-baumaschinen.de

Baumaschinen

Becker Baumaschinen GmbH
Industriestraße 39-41
97437 Haßfurt
Tel. 09521 687-0

www.maintraining.de

Firmenseminare und Weiterbildung

MAINTRAINING Gisela Lohrey
Schweinfurter Straße 28
97076 Würzburg
Tel. 0931/25024–0

www.mainpack.eu

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

Ihr Partner für Verpackungen
Mainpack Verpackungen GmbH
Lindestr. 34
97469 Gochsheim
Tel. 09721/60528-0

www.autoglas-schweinfurt.de

30 Jahre Pro� s für Autoglas

Im Kreuz 12
97076 Würzburg
Friedrichstrasse 6-8 
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/801060

www.tempton.de

1. Adresse für Zeitarbeit

TEMPTON 
Personaldienstleistungen GmbH
Ludwigstraße 18 
97070 Würzburg
Tel. 0931/460583-0

www.horna.de

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

HORNA GmbH Verpackungen
Hohe Heide 11
97506 Grafenrheinfeld
Tel. 09723/9146-0

www.wuerzburger-coach-akademie.de 

Ausbildung zum Business Coach

Würzburger Akademie für 
Empowerment-Coaching
Würzburger Str. 27 b
97228 Rottendorf
Tel. 0931/2707595

www.soremba.eu

IT & Bürotechnik

soremba GmbH
Carl-Zeiß-Str. 13
97424, Schweinfurt
Tel. 09721/64639-0

www.medioton.de

Marketing

Spezialisten für
Internetmarketing
Mergentheimer Str. 33
97232 Giebelstadt
Tel. 09334/9704-0

www.labelident.com

Wir machen die Etiketten

Etiketten und Drucker für 
Logistik, Lager und Industrie
Parisstraße 5
97424 Schweinfurt
Tel. 09721/79398-11



48  REGIONALE WIRTSCHAFT

Wirtschaft in Mainfranken 05.2025: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

B
ild

: E
va

 G
er

ha
rt

B
ild

er
: S

K
F

SKF und Minesto starten 
„Weltraumprogramm“
GÖTEBORG/SCHWEINFURT. Beim neuen „Faroer Islands Space Program“ (FISP) geht es um die 
Nutzung der „Mondenergie“, die in der Urgewalt der Gezeiten unserer Weltmeere steckt. 

S KF, ein Wälzlagerherstel­
ler, und Minesto, ein Un­
ternehmen zur Entwick­

lung von Meereskraftwerken, 
präsentieren ein neues Verfah­
ren, das die Kraft von Ebbe und 
Flut nutzt. Die beiden Unterneh­
men haben in den vergangenen 
Jahren im Atlantik vor den Färö­
er-Inseln an einem Schwimmdra­
chen gearbeitet, mit dessen Hilfe 
sie Gezeitenkraft in Strom um­
wandeln können. Ziel ist es, die 
Anziehungskraft des Mondes in 
erneuerbare Energie auf der Erde 
zu verwandeln. 

Einsatz im Wasser
„LUNA“ ist der Name des 
Schwimmdrachens, der unter 

Wasser durch die Meeresströ­
mung gleitet und dabei Energie 
erzeugt – und das im Gegensatz 
zu Photovoltaik- oder Windkraft­
anlagen unabhängig von den 
Wetterbedingungen. Bislang gibt 
es nur wenige Länder, die das Po­
tenzial der Gezeitenenergie für 
sich entdeckt haben und gleich­
zeitig die notwendigen Bedingun­
gen für Gezeitenkraftwerke auf­
weisen. Der CEO von Minesto, 
Martin Edlund, sagt hierzu: „Wir 
glauben, dass es auf der Erde min­
destens 3.000 weitere ‚Färöer-
Inseln‘ gibt, die an unserem be­
sonderen Weltraumprogramm 
teilnehmen könnten. Wenn alle 
mitmachen, hat die Energie des 
Mondes das Potenzial, alle Koh­

lekraftwerke auf diesem Globus 
zu ersetzen.“

Die Gezeitenkraftanlage „LU­
NA“ ist der Startschuss für das 
fest auf der Erde verankerte Welt­
raumprogramm der Färöer-In­
seln. Der Schwimmdrachen hat 
eine Nennleistung von 1,2 Mega- 
watt – genug, um 200 Einfami­
lienhäuser ein Jahr lang mit 
Strom zu versorgen*. Das nächs­
te Ziel ist die Errichtung einer 
neuen 200-Megawatt-Gezeiten­
energieanlage. Damit könnten 
40 Prozent des für 2030 erwar­
teten Strombedarfs gedeckt und 
die 50.000 Einwohner und 70.000 
Schafe des kleinen, abgelegenen 
Inselstaats mit grünem Strom ver­
sorgt werden. Die Erschließung 

»Die Energie 
des Mondes 

hat das 
Potenzial, 
alle Kohle-

kraftwerke zu 
ersetzen.«

Martin Edlund

Vor den Färöer-Inseln wird mit dem Schwimm
drachen „LUNA“ die Kraft von Ebbe und Flut 
genutzt, um Energie zu erzeugen.
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der Gezeitenkraft ist ein 
Gemeinschaftsprojekt mit 
dem lokalen Energiever­
sorger SEV. „Unsere Visi­
on ist es, bis 2030 100 Pro­
zent Strom aus erneuerba­
ren Energien zu erzeugen“, 
sagt Hákun Djurhuus, CEO 
des färöischen Stromver­
sorgers SEV.

SKF wurde an Bord ge­
holt, um die Wälzlager- und 
Dichtungssysteme für die 
Ruder und Höhenruder 
der Schwimmdrachen zu 
entwickeln. Das SKF-Soft­
waresystem berechnet zum 
Beispiel die Lebensdauer 
der Lager und schätzt die 
CO2-Emissionen, sodass 
verschiedene Lösungen 
nicht nur aus technischer 
Sicht, sondern auch unter 
dem Aspekt der Nachhal­
tigkeit verglichen werden 
können. 

Dass die Entwicklungs­
partner im Zusammen­
hang mit den schwimmen­
den Gezeitenkraftwerken 
von einem Weltraumpro­
gramm sprechen, hat einen 
Grund: Sie wollen deut­
lich machen, dass es sich 
lohnt, über die auf der Erde 
vorhandenen Möglichkei­
ten zur Nutzung der Ener­
gie aus dem Orbit nachzu­
denken, anstatt ausschließ­
lich auf ein Wettrennen im 
All zu setzen, um Ressour­
cen außerhalb der Erdat­
mosphäre anzuzapfen.

ÜZ Mainfranken eröffnet  
neues Schalthaus
LÜLSFELD/BRÜNNSTADT. Ende März feierte der Energieversorger 
ÜZ Mainfranken die offizielle Inbetriebnahme des neuen Schalt-
hauses in Brünnstadt – nach rund zwei Jahren Bauzeit.

Der Neubau des Schalt­
hauses am Umspann­
werk war zwingend 

notwendig, um die anstehen­
den Mengen an erneuerba­
ren Energien aus regenerati­
ven Erzeugungsanlagen ins 
Stromnetz aufnehmen zu kön­
nen. Die Technik des früheren, 
fast 50 Jahre alten Schalthau­
ses war an der Nutzungsgren­
ze angekommen und die Ka­
pazitäten waren am Limit. Ei­
ne Erneuerung im Bestand wä­
re technisch und operativ nicht 
mehr realisierbar gewesen. Mit 
dem Ersatzbau des größten 
und wichtigsten Schalthauses 
im Versorgungsgebiet inves­
tiert die ÜZ Mainfranken rund 
5,2 Millionen Euro in das regio­
nale Stromnetz.

Noch vor 30 Jahren war 
das Umspannwerk in Brünn­
stadt das zentrale Umspann­
werk im Netzgebiet der ÜZ, 
das die Versorgung der kom­
pletten Region vom Steiger­
wald bis zum Main sicherstell­
te. Doch die Welt hat sich für 
die ÜZ schon längst gedreht, 
wie der Geschäftsführende 
Vorstand Jürgen Kriegbaum 
berichtete: „Nicht nur in der 
Gemeinde Frankenwinheim 
oder im Landkreis Schwein­
furt, sondern im gesamten 
ÜZ-Gebiet wird seit vielen 
Jahren deutlich mehr Strom 
erzeugt als verbraucht. Aktu­
ell stellen wir fast jeden Tag ei­
nen neuen Rekord an Einspei­
seleistung auf.“ Um die vielen 
regenerativen Erzeugungsan­
lagen ans Netz anzubinden, 
habe die ÜZ Mainfranken in 
den vergangenen zehn Jahren 

mehr als 80 Millionen Euro 
in den Netzausbau investiert. 
Aus zwei Umspannwerken, 
die ursprünglich nur der Ver­
sorgung dienten, sind mittler­
weile sechs Umspannwerke 
für den Strombezug sowie für 
die Rückspeisung im Netzge­
biet geworden – weitere sind 
in Planung.

Reduzierung der 
Netzentgelte
„Insbesondere freuen wir uns 
als ‚Energiewenderegion‘, dass 
die Bundesnetzagentur unse­
re Anstrengungen belohnt hat 
und die stetigen Investitionen 
ins Stromnetz durch die Neu­
regelung der Netzentgelte nun 
deutlich fairer verteilt werden. 

Dank unseres Netzausbaus 
konnten wir eine deutliche 
Reduzierung der Netzentgelte 
an all unsere Netzkunden wei­
tergeben“, sagte Kriegbaum. 
In einer kurzen Ansprache 
bedankte er sich bei den An­
wesenden der Eröffnungsfei­
er für die gute Zusammenar­
beit: Florian Töpper, Landrat 
des Landkreises Schweinfurt, 
Herbert Fröhlich, Bürgermeis­
ter der Gemeinde Franken­
winheim, Dominik Weimer, 
Architekt des Architekturbü­
ros Gerber, sowie die ausfüh­
renden Baufirmen. Auch der 
örtliche Bürgermeister, der 
Landrat und der ausführen­
de Architekt richteten ein paar 
Grußworte an die Gäste.

Von links: Simone Junk, Geschäftsführende Vorständin ÜZ Mainfranken, 
Gerald Gräf, Leitung  Netzführung ÜZ Mainfranken, Jürgen Kriegbaum, Ge-
schäftsführender Vorstand ÜZ Mainfranken, Herbert Fröhlich, Bürgermeister 
Gemeinde Frankenwinheim, Florian Töpper, Landrat Landkreis Schweinfurt.

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!
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Räder veranstaltete  
„Tage der offenen Tür“
Haßfurt/Sylbach. Bauberufe 
und Handwerk spielerisch 
entdecken – das hat sich die 
Baufirma Räder zur Auf­
gabe gemacht. 75 Kindergar­
tenkinder waren im Unter­
nehmen für zwei „Tage der 
offenen Tür“ im Rahmen ei­
ner Betriebsbesichtigung zu 
Gast. Sie hatten die Möglich­
keit, in kleinen Gruppen die 
Welt der Baustelle und der 
verschiedenen Baumateri­
alien zu erkunden. Dabei 
wurden ihnen die vielfälti­
gen Aufgaben auf einer Bau­
stelle von Geschäftsführe­
rin Ute Wolf und ihrem Sohn 
Lukas Wolf erklärt, auch 

Sicherheitsaspekte waren 
ein Thema. Besonders fas­
zinierend waren die großen 
Baumaschinen wie Bagger 
oder LKW, welche die Kin­
der aus nächster Nähe erle­
ben durften. Zum Abschluss 
erhielt jedes Kind als Erin­
nerung ein kleines Malbuch. 
„Mit dieser Aktion konnten 
wir hoffentlich einen Beitrag 
leisten, die Begeisterung für 
das Handwerk bei unseren 
Jüngsten zu entfachen“, sagte 
Geschäftsführerin Ute Wolf. 
Lukas Wolf fügte scherzhaft 
an: „Wir gehen ganz neue We­
ge, um dem Fachkräfteman­
gel entgegenzuwirken!“

Maintal Konfitüren  
nimmt am Girls’Day teil

Haßfurt. Am Girls’Day geht 
es vor allem darum, jungen 
Menschen Berufsfelder nä­
herzubringen, die bislang von 
einer deutlich höheren Män­
nerquote geprägt sind. Das 
Familienunternehmen Main­
tal Konfitüren durfte sechs 
Schülerinnen der Realschule 
und des Gymnasiums für ei­
nen Tag im Unternehmen be­
grüßen. Unter dem Motto „Von 
der Frucht ins Glas“ erhielten 
die Mädchen spannende Ein­
blicke in die Welt der Konfi­
türenherstellung und in den 
Beruf der Fachkraft für Le­
bensmitteltechnik. Der Tag 
startete mit einem gemeinsa­
men Frühstück, bevor es mit 
der Vorstellung des Maintal-

Teams sowie ersten Einbli­
cken in die Ausbildungsin­
halte und Hintergrundinfor­
mationen zum Unternehmen 
weiterging. Personalleiterin 
Susanne Ströhlein und die 
Maintal-Azubis Melina 
Christa und Sophia Mendes 
Schmauser beantworteten 
anschließend Fragen. Danach 
durften die Schülerinnen hin­
ter die Kulissen blicken und 
bei einem Betriebsrundgang 
Konfitürenluft schnuppern. 
Highlight war die Herstel­
lung eines Kirsch-Schokola­
den-Fruchtaufstrichs unter 
fachkundiger Anleitung. Die 
Spezialität wurde eigens für 
diesen Tag auf Wunsch der 
Schülerinnen entwickelt. 

Rhön Camp eröffnete neues Verkaufs- und Servicecenter
Schildeck/Schondra. Ende März 
feierte das Unternehmen Volk­
landt GmbH & Co. KG mit der 
Eigenmarke „Rhön Camp“ ei­
nen Meilenstein: die feierliche 
Eröffnung eines neuen Ver­
kaufs- und Servicecenters in 
Schildeck. Das Familienun­
ternehmen setzt mit diesem 
Schritt ein klares Zeichen für 
weiteres Wachstum und Kun­
dennähe. Das neue Zentrum 
bietet eine Präsentationsflä­
che für die Reisemobile und 

umfasst eine Werkstatt für Ser­
vice- und Reparaturarbeiten 
sowie einen Zubehör-Shop. 
Die Planung für die neue Hal­
le begann 2022, der Bau starte­
te im Frühjahr 2024. Die ersten 
Entwürfe stammen von Ma­
ximilian Volklandt, Sohn des 
Geschäftsführers Mario Volk­
landt, der als Produkt- und 
Markenmanager mit einem ab­
geschlossenen Architekturstu­
dium maßgeblich an der Um­
setzung beteiligt war.
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www.B4BMAINFRANKEN.de

REGIONAL 
UND  
RELEVANT.

mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahlbau

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0 

Science4all:  
Wo Wissenschaft  
auf Zukunft trifft
WÜRZBURG/SCHWEINFURT. Am 5. Juni 2025 bringt die 
Science4all an der Technischen Hochschule Würz-
burg-Schweinfurt (THWS) drei Formate unter einem 
Dach zusammen.

D en Auftakt macht der 
TecGirls’Day (8 bis 13 Uhr), 
der technikinteressierten 

Schülerinnen praxisnahe Einblicke 
in Robotik und Künstliche Intelligenz 
vermittelt. Parallel dazu fördert die 
etablierte ScienceFem (10 bis 18 Uhr) 
den interdisziplinären Austausch 
zwischen Frauen in Wissenschaft, 
Forschung und Wirtschaft. Am Nach- 
mittag richtet sich ScienceGen (14 bis 
16:30 Uhr) gezielt an mehr als 400 
Schüler der FOS BOS Würzburg – mit 
Impulsen zur Studien- und Berufs- 
wahl im MINT- und Sozialbereich.

Diversität trifft Innovation
Mit Ausstellungsständen, interakti­
ven Workshops und Fachvorträgen 
positionieren sich Unternehmen als 
aktive Gestalter einer vielfältigen, 
zukunftsorientierten Bildungsland­
schaft. Diversity wird dabei nicht als 
Schlagwort verstanden, sondern als 

echter Innovationsmotor. Zahlrei­
che Unternehmen wie Knauf, Würth  
IT oder die Deutsche Rentenversi­
cherung haben ihre Teilnahme be­
reits zugesagt.

Ein besonderes Highlight ist 
die Verleihung des Awards „Sci­
enceChallenge Robotik & Gleich­
stellung“ – eingebettet in ein Rah­
menprogramm mit Diskussionsrun­
den und Impulsen zu Themen wie 
Digitalisierung, Nachhaltigkeit und 
Fachkräftesicherung. Den Abschluss 
bildet ein Networking-Event im In­
nenhof des Campus Sanderhein­
richsleitenweg – inklusive DJane und 
entspannter Atmosphäre für infor­
mellen Austausch.

Information/Anmeldung unter:  
www.thws.de/beratung-und-service/ 
frauenbeauftragte/sciencefem/tickets/ 
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Neue Stiftungsprofessorin für  
das TTZ Bad Kissingen

Bad Kissingen. Jetzt geht es 
beim Technologietransfer­
zentrum Bad Kissingen (TTZ-
KG) der Technischen Hoch­
schule Würzburg-Schwein­
furt (THWS) los: Präsident 
Prof. Dr. Jean Meyer über­
reichte der neu berufenen 
Stiftungsprofessorin Prof. 
Dr.-Ing. Lisa Kiesewetter ih­
re Ernennungsurkunde und 
hieß sie im Kreis der Hoch­
schulfamilie willkommen. 
Kiesewetter wird mit der Stif­
tungsprofessur auch die Lei­
tung des TTZ mit dem fach­
lichen Schwerpunkt Labor­
analytik und Medizintechnik 
übernehmen. „Mit dem TTZ-

KG gewinnt der Landkreis ei­
ne wichtige Forschungs- und 
Transfereinrichtung, von der 
nicht nur die Partnerunter­
nehmen des TTZ profitieren, 
sondern die gesamte Region“, 
sagte Meyer. Die neue TTZ-
Leiterin ergänzte: „Ich freue 
mich darauf, zusammen mit 
meinem Team innovative 
Technologien der THWS in 
die Unternehmen der Region 
um Bad Kissingen zu bringen 
und somit individuelle Lö­
sungen für unterschiedlichs­
te Fragestellungen aus dem 
Bereich der Laboranalytik 
und Laborautomatisierung 
zu realisieren.“ 

Besucher feiern beim Bockbierfest 
der Kauzen Bräu
Ochsenfurt. Ende März ka­
men zahlreiche Besucher 
beim traditionellen Bockbier­
fest der Kauzen Bräu zusam­
men. Sowohl im Brauereihof 
als auch in der beheizten Fest­
halle herrschte ausgelassene 
Stimmung, während die „Eu­
rumer Banditen“ mit Musik 
für Unterhaltung sorgten. Da­
neben sorgten auch die kuli­
narischen Köstlichkeiten des 
Genusswerks Traub für das 
leibliche Wohl der Gäste. Der 
feierliche Anstich des Kauzen 
Noctuator wurde in diesem 

Jahr von Ochsenfurts Bürger­
meister Peter Juks vollzogen. 
Mit dem traditionellen Fass­
anstich wurde nicht nur der 
Doppelbock zelebriert, son­
dern auch symbolisch der 
Winter verabschiedet und 
der Frühling begrüßt. Jacob 
Pritzl, Geschäftsführer der 
Kauzen Bräu, zeigte sich be­
geistert: „Unser Bockbierfest 
war auch in diesem Jahr wie­
der hervorragend besucht. Es 
freut uns sehr, dass diese Tra­
dition nach wie vor so großen 
Anklang findet.“

PD Experts erhält Auszeichnung als „Global Partner of the Year“

Von links: Paul Lehrieder (MdB), Rosa Behon (Bezirksrätin und 2. Bürgermeis-
terin), Sascha Genders (IHK-Geschäftsführer), Volkmar Halbleib (Mitglied des 
bayrischen Landtags), Jacob Pritzl (Geschäftsführer Kauzen Bräu), Thomas 
Eberth (Landrat), Peter Juks (Bürgermeister), Marcus Lifferth (Braumeister 
Kauzen Bräu), Karl-Heinz Pritzl (Geschäftsführer Kauzen Bräu).

Höchberg/Würzburg. Das Unter­
nehmen PD Experts wurde von 
Pipedrive als „Global Partner of 
the Year“ ausgezeichnet und da­
mit offiziell als weltweit bes­
ter Pipedrive-Partner anerkannt. 
Diese prestigeträchtige Auszeich­
nung gehört zu den höchsten Eh­
rungen im Pipedrive-Partnernetz­
werk und würdigt herausragende 
Leistungen, Innovation und außer­
gewöhnlichen Mehrwert für Kun­
den. „Erfolg im Software-as-a-Ser­
vice-Markt ist kein Sprint – es ist 

ein Marathon“, sagte Bernd Au­
er, Geschäftsführer von PD Ex­
perts. „Es geht darum, kontinuier­
lich gute Arbeit zu leisten und mit 
den Kunden auf Augenhöhe zu­
sammenzuarbeiten, damit sie bei 
Ihnen bleiben und Sie weiteremp­
fehlen. Das CRM Pipedrive hat 
sich als ein starkes Werkzeug er­
wiesen, das speziell auf vertriebs­
orientierte kleine und mittlere Un­
ternehmen zugeschnitten ist. Wir 
sind unglaublich stolz, diese Aus­
zeichnung zu erhalten.“
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Sparkasse Mainfranken Würzburg 
veranstaltet Kapitalmarktforum 

Würzburg. Zum bereits drit­
ten Mal fand das Kapital­
marktforum der Sparkas­
se Mainfranken Würzburg in 
Veitshöchheim statt. Mehr als 
500 Gäste folgten der Einla­
dung. Durch den Abend führ­
te Jochen Schönleber, Vor­
standsmitglied der Sparkas­
se. Als Referenten begrüßte 
er Sina Mainitz, bekannt als 
Finanzjournalistin und Bör­
senexpertin, und Dr. Holger 

Bahr, Leiter Volkswirtschaft 
der DekaBank. Im Mittel­
punkt der Vorträge standen 
die Herausforderungen, die 
die aktuellen weltpolitischen 
Ereignisse für die Wirtschaft 
mit sich bringen. Nach den 
Vorträgen nutzten die Gäste 
beim anschließenden Get-to­
gether mit Imbiss die Gele­
genheit, um sich auszutau­
schen und mit den Referenten 
ins Gespräch zu kommen. 

THWS: neues Robotik-Gebäude
Würzburg. Der Campus Led­
ward der Technischen Hoch­
schule Würzburg-Schwein­
furt (THWS) wird weiter 
wachsen: Von Ministerprä­
sident Dr. Markus Söder im 
April 2023 persönlich ange­
kündigt, soll dort ein neues 
Gebäude für das Center für 
Robotik (CERI) der THWS 
entstehen. Nach dem erfolg­
reichen Abschluss des Aus­
schreibungsverfahrens wur­
de das Münchner Architek­
turbüro Henn mit den Pla­
nungen beauftragt. Für den 
Neubau war eine Summe von 
120 Millionen Euro bewilligt 
worden. Das neue Gebäude 

wird Labore, einen Ferti­
gungsbereich, Vorlesungs­
räume und Büros beherber­
gen. Damit bietet es Platz für 
rund 350 Robotik-Studieren­
de. Im nächsten Schritt soll 
der Entwurf weiter ausge­
arbeitet und an die Bedürf­
nisse der Hochschule ange­
passt werden. Daran arbeitet 
das Architekturbüro Henn 
gemeinsam mit dem Staat­
lichen Bauamt Schweinfurt 
sowie dem Vizepräsidenten 
für Nachhaltigkeit und Inf­
rastruktur der THWS, Prof. 
Martin Naumann, und dem 
CERI-Baubeauftragten Prof. 
Dr. Rainer Herrler.

Jochen Schönleber, Vorstandsmitglied der Sparkasse Mainfranken Würz-
burg, moderierte das 3. Kapitalmarktforum und konnte mit Sina Mainitz, 
ZDF-Börsenexpertin und Dr. Holger Bahr, Leiter Volkswirtschaft der Deka-
Bank zwei hochkarätige Referenten an diesem Abend begrüßen.

„Würzburg macht Spaß“ e. V. erhält „Stadtimpulse“-Siegel
Würzburg. Seit acht Jahren 
setzt der Stadtmarketingver­
ein „Würzburg macht Spaß“ 
e. V. auf die Verschönerung 
der Innenstadt durch Flow­
er-Baskets, die an den histo­
rischen Straßenlaternen auf­
gehängt werden. Auch in die­
sem Sommer werden wieder 
rund 90 Standorte damit aus­
gestattet. Der Stadtmarketing­
verein erhielt für das Projekt 
eine „Best Practice“-Auszeich­
nung im Rahmen des bundes­
weiten Projektpools „Stadtim­
pulse“. Sie würdigt das nach­
haltige Engagement des Ver­

eins, die positive Wirkung der 
Blumenampeln auf die Aufent­
haltsqualität und vor allem die 
Stärkung des lokalen Netzwerks 
durch die Einbindung vieler  
Beteiligter – Unternehmerschaft, 
Privatpersonen, Kommunalpoli­
tik und Stadtverwaltung – in eine 
gemeinsame Aktion. Wer aktiv 
an der Verschönerung der Würz­
burger Innenstadt mitwirken 
will, kann dies von Mai bis Okto­
ber 2025 über eine Blumenam­
pelpatenschaft tun. Sie beinhal­
tet alle Kosten für Bepflanzung, 
Anbringung, Bewässerung und 
Pflege der Blumenampeln.
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Freuen sich über die IHK-Ehrenurkunde 
zum Jubiläum: Apothekerin Brigitte 
Schmidt und Mutter Isolde Müller. 

40 Jahre Hotel am Main 
VEITSHÖCHHEIM. Mit Blick auf den Main und nur zwei Kilome-
ter vom geografischen Mittelpunkt Europas entfernt, feiert das 
Hotel am Main sein 40-jähriges Bestehen. Seit vier Jahrzehnten 
ist das familiengeführte Haus im historischen Altort von Veits-
höchheim eine feste Größe in der regionalen Hotellandschaft.

Anlässlich des Jubi­
läums überbrachte 
IHK-Sprecher Ra­

du Ferendino Glückwün­
sche an Geschäftsführerin 
Dorothea von Droste und 
Hoteldirektor Henning Mi­
chel. Mit viel Energie und 

neuen Ideen führe das Duo 
das Lebenswerk von Dros­
tes Vater, Architekt und 
Kunstsammler Max Weck­
esser, weiter. Er hatte das 
Hotel einst mit viel Liebe 
zum Detail geplant und er­
baut – inklusive privater Bi­

bliothek und Kunst­
sammlung, die heute 
fester Bestandteil des 
Hauses sind. Mit ei­
nem neuen Konzept 
stellt sich das Hotel 
am Main zukunftsori­
entiert auf: Bis Ende 
des Jahres entstehen 
zehn individuell ge­
staltete „Autorenzim­
mer“, darunter Räu­
me, die literarischen 

Persönlichkeiten wie An­
nette von Droste-Hülshoff 
oder Goethe gewidmet sind. 
Lesungen, Kunstausstellun­
gen und ein lebendiger kul­
tureller Austausch sollen 
das Haus künftig als Litera­
turhotel profilieren.

IHK-Sprecher Radu Feren-
dino (rechts) überbrachte 
zum Firmenjubiläum die 
Glückwünsche der main-
fränkischen Wirtschaft. 

75 Jahre  
Adler-Apotheke 
Marktbreit. Eine Apotheker-Fa­
milie mit Tradition und Vorreiter- 
Ruf feiert ihre 75-jährige IHK-
Zugehörigkeit. Apothekerin Bri­
gitte Schmidt hat die Apothe­
ke von ihrem Vater übernom­
men. Ihre Mutter Isolde Müller 
kümmert sich mit ihren rüstigen  
85 Jahren um das angegliederte 
Reformhaus. Familie Müller war 
Vorreiter in Sachen Reformhaus 
in der Region und hat bereits 
1970 erste Akzente in Naturkost 
und vegetarischer Ernährung 
gesetzt. Damit lägen sie heute 
wieder voll im Trend, wie IHK-
Regionalkoordinatorin Melanie 
Jäger unterstrich.

 25 Jahre A & A Flowers Blumengroßhandel 
Mainsondheim. Große Freude 
bei Arno Romeis, Inhaber 
des Blumengroßhandels A & 
A Flowers in Mainsondheim: 
IHK-Regionalkoordinatorin 
Melanie Jäger gratulierte per­
sönlich zum 25. Jubiläum und 
drückte ihre Wertschätzung 
für die Arbeit in dieser Bran­
che aus, die oft genug als Kno­
chenjob bezeichnet wird: früh 
aufstehen, weite Strecken fah­
ren zu Märkten nach Hol­
land oder zu Versteigerun­
gen, die den Mainsondheimer 

noch immer faszinieren. An­
lieferer und Kunden aus der 
ganzen Welt treffen zum Bei­
spiel an Deutschlands einzi­
ger Blumen- und Pflanzenver­
steigerung am internationa­
len Marktplatz Veiling Rhein-
Maas zusammen. Ein gutes 
Auge, Erfahrung und das Ge­
spür für Trends und Kunden­
wünsche müsse man haben, 
so der Blumenprofi. Er be­
liefert Floristen aus der gan­
zen Region – leider werde das 
Geschäft mit Blumen immer 

schwieriger, viele Kunden 
mit Floristen-Geschäft hät­
ten in den vergangenen Jah­
ren schließen müssen. Doch 
Romeis gibt nicht auf – ein 
Glück für die Kunden, die ge­
rade auf den Hof fahren und  
einige Wünsche im Gepäck 
haben. Frische Kräuter, Blu­
men und Pflanzen zu sehen 
und zu riechen sowie anfassen 
zu können, das sei für sie eine 
Freude – und könne nicht mit 
einer Bestellung im Internet 
mithalten. B
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25 Jahre ProCura DienstleistungsGmbH
WÜRZBURG. Auf ihr 25-jähriges Bestehen blickt in diesem Jahr die ProCura Dienst-
leistungsGmbH zurück. Gegründet als hundertprozentige Tochter des Kommunalun-
ternehmens des Landkreises Würzburg (KU) erbringt „die ProCura“ Dienstleistungen 
für das KU und dessen Gesellschaften, insbesondere in der Main-Klinik Ochsenfurt 
und den Senioreneinrichtungen des Landkreises Würzburg. 

Von links: Landrat Thomas Eberth, Madeleine Nagel (ProCura, Fachbereichsleitung Rei-
nigung), Robert Neugebauer (ProCura, Fachbereich Küche), Dr. Christian Seynstahl von 
der IHK Würzburg-Schweinfurt, Juliane Selsam (ProCura, stv. Betriebsleitung). A nlässlich des Jubi­

läums übergab Dr. 
Christian Seynstahl, 

Bereichsleiter Standortpo­
litik und Unternehmensför­
derung der IHK Würzburg-
Schweinfurt, eine Ehrenur­
kunde. KU-Verwaltungsrats­
vorsitzender und Landrat 
Thomas Eberth nahm die Ur­
kunde gemeinsam mit der 
stellvertretenden Betriebslei­
tung der ProCura Dienstleis­
tungsGmbH, Juliane Selsam, 
entgegen. 

Als Vertreter der beiden 
großen Fachbereiche der 
ProCura – Reinigung und 
Küche – mit rund 190 Mitar­
beitenden waren Madeleine 
Nagel, Fachbereichsleitung 
Reinigung, und Robert Neu­
gebauer, Koch am Standort 
Würzburg, bei der Urkun­

denübergabe dabei. „Mit der 
Gründung der ProCura wur­
den ehemals extern vergebe­
ne Dienstleistungen vom KU 
selbst übernommen“, erklär­
te Landrat Thomas Eberth. 
„Ein Erfolgsmodell, das sich 
seit einem Vierteljahrhun­
dert bewährt: Unsere Mitar­
beitenden leisten sowohl in 
der Speisenversorgung als 
auch in der Reinigung – die 
neben den KU-Einrichtun­
gen die Landratsamtsgebäu­
de und auch die Schulen des 
Landkreises Würzburg um­
fasst – Arbeit auf qualitativ 
hohem Niveau. Das Gleiche 
gilt im Bereich der techni­
schen, hauswirtschaftlichen 
und pflegerischen Dienstleis­
tungen, die die ProCura in der 
Main-Klinik und den Senio­
reneinrichtungen erbringt.“
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Seit 20 Jahren selbstständig 
in Iphofen: Manfred Schmidt 
(links) und Alexander Rei-
chenberger (Mitte) freuen 
sich über die Würdigung 
ihres Firmenjubiläums 
durch IHK-Sprecher Radu 
Ferendino (r.).

25 Jahre Wolf-Haus GmbH 
BURKARDROTH. Die Wolf-Haus GmbH feiert heuer ihr 25-jähriges Firmenjubiläum und 
blickt dabei auf eine Entwicklung zurück, die Tradition und Innovation vereint. 

Bei der Urkundenübergabe (von links): der stellvertretende Landrat Emil Müller, 
Jonas Wolf, Jan-Markus Momberg, Bernhard Wolf. 

D as Unternehmen hat 
seinen Ursprung in ei­
nem familiengeführ­

ten Sägewerk am heutigen 
Standort der Firmenzentrale 
– über Generationen hinweg 
betrieben von der Familie des 
heutigen Geschäftsführers 
Bernhard Wolf. Im Jahr 2000 
schlug Wolf einen neuen Kurs 
ein: Er transformierte den Be- 
trieb und gründete die Wolf- 
Haus GmbH – heute ein be­
kannter Anbieter im Fertig­
hausbau. Die handwerkliche 
Holzbearbeitung, einst Herz­
stück des Sägewerks, ist noch 
heute prägendes Element des 
Unternehmensprofils.

Neben dem klassischen 
Einfamilienhausbau hat sich 
das Unternehmen erfolgreich 

breiter aufgestellt: Projekt­
entwicklung, Immobilienver­
waltung sowie die Errichtung 
von Gewerbebauten zählen 
mittlerweile ebenfalls zum 
Portfolio. Planung, Architek­
tur und Bauausführung er­
folgen weitgehend aus einer 
Hand – ein Erfolgsmodell, das 
Wolf-Haus neue Märkte und 
wachsende Wettbewerbsfä­
higkeit beschert hat.

Mit Jonas Wolf steht die 
nächste Generation bereit, um 
die Zukunft mitzugestalten. 
Anlässlich des Jubiläums 
überreichte IHK-Bereichslei­
ter Jan-Markus Momberg im 
Beisein des stellvertretenden 
Landrats Emil Müller die Eh­
renurkunde an Bernhard und 
Jonas Wolf.

25 Jahre AMS Asphaltmischwerke 
Schweinfurt. Die AMS As­
phaltmischwerke Main-Saale 
GmbH & Co. KG feiert in die­
sem Jahr ihr 25-jähriges Be­
stehen. Seit 1999 versorgt das 
Unternehmen aus Schwein­
furt die Region mit Asphalt­
mischungen – inklusive Recy­

clingmaterialien und Farbas­
phalt. Mit sechs Standorten 
in Mainfranken und rund 30 
Mitarbeitenden erwirtschaf­
tet AMS jährlich rund 25 Mil­
lionen Euro. Wie viele Baube­
triebe spürte auch AMS 2024 
einen Umsatzrückgang. Den­

noch zeigt sich Geschäfts­
führer Karlheinz Wolf an­
gesichts staatlicher In­
vestitionsprogramme zu­
versichtlich. AMS bildet 
in drei technischen und 
kaufmännischen Beru­
fen aus. Zum Jubiläum 
erhielt das Unternehmen 
die Ehrenurkunde der 
IHK Würzburg-Schwein­
furt, überreicht vom stell­
vertretenden Hauptge­
schäftsführer Jürgen Bo­
de (links). 

20 Jahre Schmidt & Reichenberger
Iphofen. Ihr 20-jähriges Un­
ternehmensjubiläum feierte 
am 1. April 2025 die Sozietät 
Schmidt & Reichenberger in 
Iphofen. Als unabhängige Be­
rater greifen die Inhaber Man­
fred Schmidt und Alexander 
Reichenberger auf ein breites 
Spektrum von Versicherun­
gen und Kapitalanlagen zu­
rück, ohne an eine bestimmte 
Bank oder Versicherungsge­
sellschaft gebunden zu sein. 
Diese Unabhängigkeit sowie 
eine offene Beziehung zu ih­
ren Kunden, die auf Vertrau­

en und Wohlwollen basiert, 
sehen die beiden ehemaligen 
Banker als Basis ihres Erfol­
ges in den vergangenen beiden 
Jahrzehnten. Ihr Tipp bei der 
Geldanlage: „Die zwei größten 
Fehler sind zu versuchen, das 
richtige Timing zu finden, und 
in der Krise nicht zu handeln.“ 
Nicht das „Wann“, sondern das 
„Was“ sei bei der Auswahl der 
Geldanlage häufig entschei­
dend.
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1975

HEUTE (2025)
Der Immissionsschutzbeauftragte im Wandel der Zeit

Im Jahr 2025 hat sich die Rolle des Immissionsschutzbeauf-
tragten erheblich weiterentwickelt – sowohl in Bezug auf die 
Anforderungen als auch durch technologische Innovationen. 
Während der Immissionsschutzbeauftragte 1975 vor allem da-
für verantwortlich war, dass Unternehmen die grundlegenden 
gesetzlichen Emissionsvorgaben einhielten, sind seine Aufga-
ben heute deutlich komplexer und anspruchsvoller.Der Immissionsschutzbeauftragte von heute ist nicht nur für 

die Einhaltung von Emissionsgrenzen zuständig, sondern auch 
für die Integration von nachhaltigen und innovativen Techno-
logien, die weit über die damaligen Vorgaben hinausgehen. Au-
ßerdem hat sich der Aufgabenbereich des Immissionsschutz-
beauftragten erweitert. Neben der traditionellen Überwachung 
der Umweltvorgaben ist er heute auch als Berater gefragt – er 
hilft bei der Entwicklung und Implementierung umweltfreund-
licherer Verfahren und trägt zur Einführung innovativer, res-
sourcenschonender Technologien bei. Zudem sorgt er dafür, 
dass Unternehmen nicht nur nationale, sondern auch interna-
tionale Umweltstandards erfüllen. Im Vergleich zu 1975, als der 
Immissionsschutzbeauftragte vor allem administrative Aufga-
ben erfüllte, ist seine Rolle heute noch stärker mit der strategi-
schen Ausrichtung des Unternehmens und seiner Nachhaltig-
keitsstrategie verknüpft. 

DAMALS (1975)

Der Immissionsschutz­

beauftragte wird Pflicht

Am 1. August 1975 trat eine bedeutende Ände­

rung im Umweltschutzrecht in Kraft: Unterneh­

men mussten für viele genehmigungspflichtige, 

umweltbelastende Anlagen einen Immissions­

schutzbeauftragten bestellen. Die 5. Verord­

nung zur Durchführung des Bundesimmis­

sionsschutzgesetzes (5. BImSchV) machte 

diese Pflicht für 23 Anlagetypen zur gesetzli­

chen Anforderung. Unternehmen mussten nun 

eigenverantwortlich einen qualifizierten Beauf­

tragten benennen, der sicherstellte, dass Um­

weltschutzvorgaben eingehalten wurden.

Der Immissionsschutzbeauftragte über­

nahm dabei zentrale Aufgaben: die Entwick­

lung umweltfreundlicher Verfahren, die Über­

wachung gesetzlicher Vorschriften und die 

Information der Belegschaft. Um dieser Ver­

antwortung gerecht zu werden, war (und ist) 

meist ein Hochschulabschluss in Ingenieur­

wissenschaften, Chemie oder Physik erforder­

lich. Ausnahmen von der Pflicht gab es nur, 

wenn die Umweltproblematik einer Anlage als 

geringfügig eingestuft wurde. Zudem konnte 

auch ein externer Fachmann bestellt werden, 

sofern dies die sachgemäße Aufgabenerfül­

lung nicht gefährdete. Mit dieser Verordnung 

wurde der Umweltschutz in Unternehmen 

nachhaltig gestärkt. Sie setzte einen wichtigen 

Meilenstein auf dem Weg zu einer wirtschaftli­

chen Praxis, in der ökologische Verantwortung 

zunehmend in den Mittelpunkt rückte.
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Das Würzburger Heizkraftwerk mit seiner bekannten Silhouette.
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W&P setzt Maßstäbe:  
Logistikunternehmen aus Prichsenstadt 
elektrifiziert seinen Fuhrpark
Die Firmengruppe W&P geht einen mutigen Schritt in die Zukunft und stellt nahezu ihren gesamten  
Fuhrpark um. Mit einer Investition von ca. 19 Millionen Euro nimmt das Unternehmen nicht nur 23 
E-Lkw in Betrieb, sondern wird auch eine hochmoderne Ladeinfrastruktur, einen leistungsstarken  
Mega-Batteriespeicher und einen firmeneigenen Solarpark aufbauen. Damit setzt W&P ein klares  
Zeichen für Nachhaltigkeit und beweist, dass wirtschaftlicher Erfolg und Klimaschutz Hand in Hand 
gehen können.

Für Geschäftsführer Alexander Wehr ist dieser Schritt 
eine konsequente Weiterentwicklung der Unterneh-
mensstrategie. Schon seit Jahren setzt er im Pkw-
Bereich auf Elektromobilität, nun folgt der nächste 
große Meilenstein. Neben der drastischen Einsparung 
von Diesel- und Mautkosten spielt auch der Umweltas-
pekt eine entscheidende Rolle. Durch den Umstieg 
auf Elektromobilität reduziert das Unternehmen sei-
nen CO₂-Ausstoß um rund 16.300 Tonnen pro Jahr. 
Doch es geht nicht nur um ökologische Verantwor-
tung, sondern auch um wirtschaftliche Weitsicht. Die 
Betriebskosten sinken langfristig, und die Planbarkeit 
der Energiekosten gibt dem Unternehmen eine höhe-
re finanzielle Sicherheit. Das ehrgeizige „Leuchtturm-
projekt“ wäre jedoch ohne eine solide Finanzierung 
nicht möglich. Die Sparkasse Mainfranken Würzburg 
spielt dabei eine entscheidende Rolle. Als langjährige 
Partnerin des Unternehmens hat sie das Potenzial der 
nachhaltigen Transformation erkannt und unterstützt 
die Firmengruppe mit maßgeschneiderten Finanzie-
rungslösungen. Die ca. 19 Millionen Euro umfassen-
de Investition wurde mit einem intelligenten Finanzie-
rungskonzept aufgestellt, das verschiedene Bausteine 
kombiniert. Neben klassischen Firmenkrediten nutzt 
W&P auch zinsgünstige Förderprogramme für erneu-
erbare Energien und Elektromobilität sowie staatliche 
Direktzuschüsse von Bund und Land. Die Sparkas-
se hat dabei nicht nur Kapital bereitgestellt, sondern 
auch beratend zur Seite gestanden, um das Projekt 
wirtschaftlich tragfähig zu gestalten.
Ein besonderer Fokus lag auf der Finanzierung der 
Energieinfrastruktur. Der Mega-Batteriespeicher mit 
15 Megawatt Kapazität sowie die Solaranlagen wur-

den über langfristige öffentliche Finanzierungsmodel-
le realisiert, die es W&P ermöglichen, von Anfang an 
kosteneffizient zu arbeiten. Die Ladeinfrastruktur, die 
ebenfalls ein wesentlicher Bestandteil des Projekts ist, 
wurde ebenfalls durch die Sparkasse mitfinanziert. Sie 
umfasst 56 Schnellladesäulen mit intelligentem Last-
management, um eine effiziente Energieverteilung zu 
gewährleisten. Die Hauptenergiequelle für den Betrieb 
bleibt der firmeneigene Solarpark, der auf den beste-
henden Hallendächern in Prichsenstadt installiert ist 
und etwa 80 Prozent des Strombedarfs deckt. Die 
restlichen 20 Prozent werden bei Bedarf aus dem Netz 
zugekauft – dies kommt vor allem in den schwächeren 
„Sonnen-Monaten“ über die Winterperiode zum Tra-
gen. Alexander Wehr ist überzeugt, dass sich die In-
vestitionen langfristig auszahlen. „Die wirtschaftlichen 
Vorteile sind durchgerechnet, und die Einsparungen 
im Betrieb werden das Unternehmen in den kommen-
den Jahren wettbewerbsfähiger machen.“ ist der Ge-
schäftsführer überzeugt. Zudem ist W&P bereits jetzt 
für zukünftige Entwicklungen in der Transportbranche 
offen, etwa für den Einsatz von Wasserstoff-Lkw. Mit 
dieser zukunftsweisenden Strategie positioniert sich 
das Unternehmen als Innovationsführer in der Bran-
che und setzt ein starkes Signal für nachhaltige Logis-
tik. W&P wurde 2009 gegründet und hat sich seitdem 
kontinuierlich weiterentwickelt. Heute beschäftigt das 
Unternehmen ca. 50 Mitarbeiter und erwirtschaftet ei-
nen Jahresumsatz von rund acht Millionen Euro. Der 
Fuhrpark wickelt jährlich etwa 8.000 Transportaufträ-
ge (davon ca. 90 % im Umkreis von ca. 200 km) ab, 
während die Logistik- und Lagerflächen auf 15.000 
Quadratmeter angewachsen sind. Die langfristige 
Partnerschaft mit der Sparkasse zeigt, dass regionale 
Finanzinstitute eine Schlüsselrolle bei der Transforma-
tion mittelständischer Unternehmen spielen können. 
Sie ermöglichen nicht nur Kapitalzugang, sondern för-
dern aktiv nachhaltige und innovative Geschäftsmo-
delle – ein Erfolgsmodell, das Vorbildcharakter für die 
gesamte Branche hat.� ‹‹

Manuel Reutter (Leiter  
Spezialfinanzierungen  

Sparkasse Mainfranken  
Würzburg), Alexander Wehr 
(Geschäftsführer W&P) und 

Mathias Wehr (Prokurist W&P) 
freuen sich über den Start des 

zukunftsweisenden E-Lkw-
Projekts.

Manuel Reutter
Leiter Spezialfinanzierungen
stv. Leiter Corporate Finance

Sparkasse Mainfranken Würzburg
Hofstraße 7-9

97070 Würzburg
Telefon: 0931 / 382 - 6601

Mobil: 0151 / 72435971
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IHRE ANSPRECHPARTNER: 
Daniela Obst, Tel. 0931 7809970-1, d.obst@vmm-medien.de 
Rainer Meder, Tel. 0931 7809970-2, r.meder@vmm-medien.de
Mehr erfahren unter: mediadaten.vmm-medien.de

       ERREICHEN SIE ALLE SCHULABGÄNGER DER REGION
       SICHERN SIE SICH IHREN WERBEAUFTRITT 

       AUF ALLEN KANÄLEN: PRINT + DIGITAL
      FINDEN SIE DIE PASSENDEN AZUBIS
      ERSCHEINUNGSTERMIN: JUNI 2025

Schon jetzt  

an die Azubis 

2026 denken!
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RECHT & STEUERN

Cloud  Contracting 

IT-Investitionen  absichern ! 

Anwaltskanzlei Wanke 

| Vertragsrecht 

AGB > IT-Verträge > Softwarelizenzierung > Vertriebsverträge… 

| Wettbewerbsrecht 

Abmahnungen > einstweiliger Rechtsschutz > Vollstreckung… 

| Datenschutz 

ext. Datenschutzbeauftragter > Geheimhaltungsvereinbarungen… 

Mönchsondheimerstr. 27 
97346 Iphofen 

www.ra-wanke.de 
mail@ra-wanke.de 
fon    09326 97 94 50 

Anbieter und Nutzer von IT-  und Cloud – 
Lösungen erhalten maßgeschneiderte 
Vertragslösungen für ihr Geschäftsmodell. Ich 
unterstützte Sie bei der Sicherung Ihres 
Geschäftserfolges durch laufende Beratung 
sowie effektive Rechtsdurchsetzung durch 
vorgerichtliche und gerichtliche Maßnahmen, 
wie z.B. Abmahnungen, Einstweilige 
Verfügungen, Zahlungs-, Unterlassungs-, 
Auskunfts-, Feststellungsklagen. Als ehemaliger 
Justiziar eines international tätigen 
Softwareherstellers biete ich meinen Mandanten 
seit vielen Jahren praxisgerechte Beratung und 
Lösungen.  

Erfahren Sie mehr unter www.ra-wanke.de 

Anwaltskanzlei Wanke 
Ihr Partner für Rechtsfragen

| Klappt es nun endlich mit dem „Büro-
kratieabbau“?

Das Schlagwort vom „Bürokratieabbau“ geistert zwar 
seit vielen Jahren durch die Politik, gleichwohl ächzen 
die Unternehmen nach wie vor unter einer schier endlo-
sen Last an Dokumentations- und Berichtspflichten, die 
immer mehr anstatt weniger geworden sind.

Konzentrieren Sie sich auf Ihr Kerngeschäft. Seit über 20 
Jahren unterstütze ich Unternehmen dabei, diese recht-
lichen Herausforderungen zu meistern. Ich biete Ihnen 
kompetente Beratung und maßgeschneiderte Lösungen 
in den Bereichen Datenschutz, Vertragserstellung sowie 
Marketing- und Vertriebsrecht.

Lassen Sie uns mit lösungsorientierter Beratung Frei-
räume auch für Ihr Unternehmen schaffen.

mail@ra-wanke.de

Neue Produkthaftungs
richtlinie der EU
Das bestehende Produkthaftungsgesetz (ProdHaftG) ist für die 
meisten Unternehmen relevant. 

Viele Vertragsdokumente, wie beispielsweise Einkaufs-, Vertriebs- 
oder Endkundenverträge enthalten bereits Regelungen zur Steue-
rung des Produkthaftungsrisikos. 

Vieles wird sich nun ändern. Um die Produkthaftung an das digita-
le Zeitalter anzupassen, wurde Ende 2024 auf EU-Ebene eine neue 
Produkthaftungsrichtlinie erlassen. Diese muss bis zum 9. Dezem-
ber 2026 in nationales Recht umgesetzt werden.  

Die Neuregelungen erleichtern es Geschädigten, Schadensersatz-
ansprüche geltend zu machen, insbesondere in Fällen komplexer 
Produkte wie Software oder KI-Systeme. Die Richtlinie führt neue 
Regeln zur Beweislast ein, die es Geschädigten erleichtern, einen 
Produktfehler und dessen Kausalität nachzuweisen. In bestimm-
ten Fällen wird eine Vermutung der Fehlerhaftigkeit und des Kau-
salzusammenhangs eingeführt. Auch die Haftung bei wesentlichen 
Produktveränderungen durch Softwareupdates wird geregelt. Die 
Richtlinie weitet außerdem den Schadensbegriff aus, sodass auch 
psychische Gesundheitsschäden miteinbezogen werden.

Für welche Produkte gilt die neue Richtlinie?

Die neue Richtlinie erweitert den Produktbegriff, um auch Soft-
ware, digitale Dienste (einschließlich KI) und digitale Fertigungsda-
teien abzudecken.

Wer ist Haftungsadressat?

Neu ist die mögliche Haftung von Bevollmächtigten und Fulfillment-
Dienstleistern. Wichtig: Auch natürliche oder juristische Personen, 
die ein Produkt außerhalb der Kontrolle des Herstellers wesentlich 
verändern und es anschließend auf dem Markt bereitstellen oder in 
Betrieb nehmen, gelten als Hersteller. D.h. auch „Dienstleister“, die 
z.B. Softwareprodukte zu einem Gesamtsystem bündeln, müssen 
sich mit der Produkthaftung auseinandersetzen.

Was sind Produktfehler?

Ein Produkt gilt als fehlerhaft, wenn es nicht die Sicherheit bietet, 
die eine Person erwarten darf oder die vorgeschrieben ist. Beson-
dere Umstände wie künstliche Intelligenz und Kombinationsrisiken, 
z.B. wenn das Produkt zusammen mit anderen Produkten verwen-
det wird, sind zu berücksichtigen.

Wer kann voraussichtlich Ansprüche nach dem neuen Produkt-
haftungsgesetz geltend machen?

Alle natürlichen Personen, die durch ein fehlerhaftes Produkt einen 
Schaden erlitten haben. Dazu gehören sowohl Verbraucher als auch 
andere Personen, die mit dem Produkt in Kontakt gekommen sind.

Welche Schäden?

Neben Personen- und Sachschäden sind immaterielle Schäden zu 
erstatten. Immaterielle Schäden sind Schäden, die durch Schmerzen 
und Leiden, Beeinträchtigung der Lebensqualität oder psychische 
Belastungen entstehen.

Empfehlung:

Viele Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB), gerade im B2B-Be-
reich, enthalten Haftungsbeschränkungen, die an die alten Produkt-
haftungsregeln angepasst sind. Unternehmen müssen ihre AGB an 
die neuen Produkthaftungsregelungen anpassen. Auch sollte der 
Versicherungsschutz überprüft werden.� ‹‹
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TELEKOMMUNIKATION

SCHOPF Computersysteme KG
John-Skilton-Str. 10 - 97074 Würzburg  

Tel. 0931/79651-0 | vertrieb@schopf.de 

 www.schopf.de

IT-Beratung
IT-Infrastruktur

IT-Service
IT-Sicherheit

IT-Sicherheit ist Chefsache
Ihre Mitarbeitende sind die beste Verteidigung.

Wir zeigen Ihnen wie.

Weitere Infos auf: www.everysec.de | www.schopf.de | www.schopf-karriere.de 
Ausbildungspioniere seit 1996

IT-Sicherheit ist Chefsache: 
Mitarbeitende sind die beste 
Verteidigung 
IT-Sicherheit ist mehr als Virenschutz und starke Passwörter.  
Es geht vor allem um Awareness - also darum, Risiken zu  
erkennen und bewusst damit umzugehen. Ziel sollte es sein, 
dass alle im Unternehmen wissen, warum IT-Sicherheit wichtig 
ist und wie sie selbst zur Sicherheit beitragen können.

Warum ist IT-Sicherheit wichtig? Datenverlust, Erpressung oder Be-
triebsunterbrechungen können für Unternehmen schwerwiegende 
Folgen haben - finanziell, aber auch für die Reputation. Damit alle 
diese Risiken ernst nehmen, ist es besonders wichtig, dass die Füh-
rungskräfte offen und sichtbar mit dem Thema umgehen. Eine kla-
re und verständliche Kommunikation sorgt dafür, dass alle Mitar-
beitenden genau wissen, worum es geht. Fachbegriffe helfen dabei 
nicht weiter - einfacher ist besser. Um IT-Sicherheit anschaulich zu 
machen, helfen praktische Beispiele aus dem Alltag. Wenn klar ist, 
was passieren kann, wenn Sicherheitsregeln nicht beachtet werden, 
steigt automatisch die Aufmerksamkeit. Regelmäßige Erinnerungen, 
Kurzschulungen und leicht verständliche Informationen helfen, das 
Thema langfristig präsent zu halten. Auch kleine Aktionen wie E-
Mails oder Plakate im Büro sorgen dafür, dass niemand die Sicherheit 
aus den Augen verliert. Wer als Führungskraft Sicherheit vorlebt, 
motiviert auch das eigene Team, das Thema ebenso ernst zu nehmen.  

Haben Sie Fragen zu diesem Thema? Kontaktieren Sie uns.� ‹‹

Ihr Ansprechpartner:
Rainer Meder · 0931 7809970-2
r.meder@vmm-medien.de
www.vmm-medien.de

Erfolgreiche Werbung aus einem 
Guss bietet Ihnen die nächste Ausgabe 

der „Wirtschaft in Mainfranken“

Exklusiv-Vorschau im Juni 2025   

MARKETING, WERBUNG & DRUCK      
Anzeigenschluss: 23. Mai 2025 
Erscheinungstermin: 5. Juni 2025
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INDUSTRIE- UND MASCHINENBAU

Willi Fuhren
Diplom-Betriebswirt

» Steuerberater

» vereidigter Buchprüfer

» Fachberater für 
» Internationales 
» Steuerrecht

Standor t  Würzbu rg :  Be r l i ne r  P la t z  6 ,  97080  Würzbu rg,  Te le fon  0931-322100  |  S tandor t  K i t z i ngen :  G laubers t rasse  42a ,  97318  K i t z i ngen ,  Te le fon  09321-13390

» Ermittlung des Zugewinnausgleichs 
» Kauf oder Verkauf eines Unternehmens
» Vererbung oder Schenkung von Unternehmensanteilen
» Auseinandersetzung von Gesellschaftern

Erstellung von Sachverständigengutachten

Erfahren Sie mehr über uns unter www.fuhren.de

Unternehmensbewertung

F U H R E N
S T E U E R B E R A T U N G
A B S C H L U S S P R Ü F U N G

SEIT 40 JAHREN

Neue DIN 1045: Das zählt für Bauunternehmen
Die TB Transportbeton Glöckle GmbH & Co. KG lud zahlreiche Gäste zum Kundenevent ein. Im Mittel-
punkt stand die überarbeitete Normenreihe DIN 1045, die Planung, Bemessung und Ausführung von 
Betonbauwerken in Deutschland regelt. Sie ist eine der wichtigsten Normen im konstruktiven Ingenieur-
bau, insbesondere im Stahlbeton- und Spannbetonbau.

Gemeinsam mit Christian Fratscher von SCHWENK 
Zement wurden die wesentlichen Änderungen vorge-
stellt – mit besonderem Fokus auf die konkreten Aus-
wirkungen für Bauunternehmen und die tägliche Pra-
xis auf der Baustelle. 

Weniger Theorie, mehr Praxis 

Neben einem strukturierten Überblick über die einzel-
nen Teile der DIN 1045 lag der Schwerpunkt auf der 
praktischen Umsetzung. Im Fokus stand insbesonde-
re die Einführung der Betonbauqualitätsklassen (BBQ). 

Künftig werden Betonbauteile in drei Klassen einge-
ordnet – je nach Anforderungsniveau. Das hat spür-
bare Auswirkungen auf Planung, Ausführung und Do-
kumentation. 

Gerade bei Bauteilen mit besonderen oder erhöhten 
Anforderungen gewinnt die frühzeitige Abstimmung 
zwischen allen Projektbeteiligten an Bedeutung. Pla-
nung, Bauleitung und Betonlieferung müssen enger zu-
sammenarbeiten, um einen reibungslosen Bauablauf 
sicherzustellen. 

Neue Anforderungen – und viele offene Fragen 

Auch die gestiegenen Anforderungen an Transport, 
Verarbeitung und Nachbehandlung von Beton wurden 
intensiv diskutiert. Besonders bei längeren Verarbei-
tungszeiten, besonderen Oberflächen oder Sichtbeton 
ist ein durchdachtes Betonbaukonzept entscheidend. 

Interessierte Unternehmen können sich direkt an TB 
Transportbeton Glöckle wenden. Ob Fragen zu R-Be-
ton, zur Einordnung nach BBQ-Klassen oder zur prak-
tischen Umsetzung der neuen DIN 1045 – das Team 
steht mit fachlicher Unterstützung zur Seite.� ‹‹
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Würzburg hält Klimakurs – neuer  
Bericht bestätigt Fortschritte bei  
Energie- und Emissionsreduktion
Klimabericht 2024 zeigt: CO₂-Ausstoß sinkt, Energieverbrauch geht deutlich zurück, Maßnahmen greifen

Die Stadt Würzburg hat den Klimabericht 2024 veröf-
fentlicht – und zieht darin eine positive Zwischenbi-
lanz auf dem Weg zur angestrebten Klimaneutralität 
bis spätestens 2040. Der Bericht bestätigt: Die Stadt 
hält Kurs. Der Energieverbrauch ist zwischen 2019 
und 2022 um rund 13 Prozent gesunken, die Treibh-
ausgasemissionen gingen um 7 Prozent zurück.
„Würzburg ist auf Kurs – aber das Ziel bleibt ehrgei-
zig“, so Bürgermeister Martin Heilig. „Wir sehen erste 
starke Wirkungen unserer Maßnahmen, doch entschei-
dend wird sein, das Tempo weiter hochzuhalten.“

Klimaschutz mit Wirkung:  
Verbrauch und Emissionen sinken

Ein zentraler Befund des Berichts: Der Endenergiever-
brauch in Würzburg liegt unter dem Niveau des Kli-
maszenarios 2045, das 2021 im integrierten Klima-
schutzkonzept als Referenzpfad definiert wurde. Der 
Emissionsrückgang fällt etwas geringer aus, was un-
ter anderem auf den sich wandelnden bundesweiten 
Strommix und veränderte Emissionsfaktoren für fos-
sile Energieträger zurückzuführen ist.

Die Bilanz basiert auf dem bundesweit anerkannten 
BISKO-Standard. Eine Auswertung der Jahre 2023 und 
2024 ist aufgrund der Datenlage auf Bundesebene 
derzeit noch nicht möglich. Die Stadt erwartet jedoch 
für die Folgejahre einen weiteren Rückgang der Emis-
sionen, vor allem durch den steigenden Anteil erneu-
erbarer Energien im Strommix.

Was wirkt – Beispiele aus dem Klimabericht

Der rund 100-seitige Bericht, der nun im Stadtrat vor-
gestellt wurde, dokumentiert den Stand der Umset-
zung des integrierten Klimaschutzkonzepts von 2021, 
das über 30 Maßnahmen mit mehr als 90 Einzelbau-
steinen umfasst. Ein Ampelsystem visualisiert den je-
weiligen Fortschritt. Besonders wirksam zeigen sich:

•	Photovoltaik-Ausbau: Die installierte Leistung auf 
Dächern stieg von über 5.000 kWp im Jahr 2022 auf 
über 57.000 kWp im Jahr 2024 – eine Verzehnfa-
chung in nur zwei Jahren.

•	LED-Umrüstung der Straßenbeleuchtung: Spart jähr-
lich rund 3.280 Tonnen CO₂.

•	E-Lastenradverleihsystem: Seit 2023 im Stadtgebiet 
aktiv – mit 45 Rädern an 14 Standorten.

•	Trinkbrunnen im Innenstadtbereich: Sechs histori-
sche Brunnen wurden zur klimawandelbedingten 
Hitzevorsorge als Trinkbrunnen ertüchtigt. 

•	Klimaschutz an Schulen: Erste 'Klimaschulen', energe-
tische Sanierungen, LED-Leuchtmitteltausch.

•	Kultur trifft Klima: Im Rahmen des Bündnis KlimaKul-
tur wurden für städtische und freie Kultureinrichtun-
gen und Events Treibhausgasbilanzen erstellt. Daraus 
werden Maßnahmen zum Klimaschutz abgeleitet und 
derzeit umgesetzt. 

Ausblick: Wirkung großer Infrastruktur
maßnahmen kommt erst noch

Einige große Projekte wie der Ausbau des ÖPNV, der 
Ausbau der Freiflächen-Photovoltaik oder die Trans-
formation der Wärmeerzeugung werden sich erst in 
künftigen Bilanzen messbar niederschlagen. 

Fazit: Kurs stimmt – aber die Anstrengung  
muss bleiben

Würzburg kommt voran – das zeigt der Klimabericht 
2024 deutlich. Doch auch die Herausforderungen blei-
ben groß. Neben der konsequenten Umsetzung beste-
hender Maßnahmen wird es auf die Umsetzung von 
Infrastrukturprojekten und innovative Ansätze an-
kommen. Dabei bleibt aber auch weiterhin die Abhän-
gigkeit von landes- und bundesweiten Vorgaben, Vor-
haben und Bemühungen bestehen.

„Klimaschutz ist ein Gemeinschaftswerk“, so Heilig: 
„Umso wichtiger ist es, dass wir in Würzburg auf ein 
breites Engagement von Stadtverwaltung, Politik und 
Stadtgesellschaft zählen können.“� ‹‹Fo
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Zwischenbericht auf dem Weg zur Klimaneutralität: Bürgermeister Martin Heilig, Dr. Christian Göpfert, 
Leiter Stabstelle Klima und Nachhaltigkeit, Dr. Markus Leisegang, Klimaschutzmanager, stellv. Stabsstel-
lenleiter und Dr. Anja Zürn, Klimaschutzmanagerin, Klimaneutrale Stadtverwaltung, bei der Präsentation 
im Wappensaal. 

Den Klimabericht und 
die Treibhausgasbilanz 
im neu eingerichteten 
Klima-Dashboard der 
Stadt Würzburg herun-
terladen:

klima-dashboard. 
wuerzburg.de/
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Staatsministerin zeichnet  
Stadt und Landkreis Würzburg aus
Die Region stadt.land.wü. ist nun „Bildungsregion in Bayern“ und „Digitale Bildungsregion“.

Stadt und Landkreis haben in einem gemeinsamen Ent-
wicklungsprozess nachhaltige Strukturen geschaffen, 
um Bildung in der Region strategisch und zukunftsori-
entiert weiterzuentwickeln. Staatsministerin Anna Stolz 
überreichte dafür am 11. April 2025 Stadt und Land-
kreis Würzburg feierlich die Siegel „Bildungsregion in 
Bayern“ und „Digitale Bildungsregion“. Mit diesen Aus-
zeichnungen würdigt das Bayerische Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus das herausragende Engage-
ment beider Körperschaften, passgenaue und zukunfts-
weisende Bildungsangebote für ihre Bürgerinnen und 
Bürger zu entwickeln.

Die Qualitätssiegel stehen für den erfolgreichen Auf-
bau gut vernetzter Bildungslandschaften in Städten 
und Gemeinden. Ziel ist es, regionale Potenziale zu 
erkennen, Synergien zu schaffen und Bildung sowohl 
analog als auch digital noch besser für alle Bürgerin-
nen und Bürger zugänglich zu machen.

Seit der gemeinsamen Interessenbekundung von Bür-
germeisterin Judith Roth-Jörg und Landrat Thomas 
Eberth im Juli 2021 gestalteten Stadt und Landkreis 
mit Zustimmung der Jugendhilfeausschüsse den Ent-
wicklungsprozess gemeinsam und partnerschaftlich. 
Der offizielle Auftakt war am 2. Mai 2022 mit dem 
1. Dialogforum erfolgt, an dem rund 150 Teilnehmen-
de aus Bildung, Politik, Verwaltung und Zivilgesell-
schaft beteiligt waren. In zahlreichen Arbeitskreisen 
wurden anschließend über ein Jahr sechs themati-
sche Schwerpunkte intensiv bearbeitet, diskutiert und 
konkrete Handlungsempfehlungen entwickelt. Die Er-
gebnisse dieses intensiven Austauschs mündeten im 
„Regionalen Gesamtkonzept“, das beim 2. Dialogfo-

rum einstimmig durch die Öffentlichkeit verabschie-
det wurde. Dieses Konzept bildet die Basis für die er-
folgreiche Bewerbung und legt mit seinen konkreten 
Handlungsempfehlungen den Fahrplan für die Weiter-
entwicklung der Bildungsregion fest.

Bei der Feierstunde würdigte Staatsministerin Anna 
Stolz das große Engagement und die enge Zusam-
menarbeit zwischen Stadt und Landkreis: „Die Regi-
on Würzburg beeindruckt durch eine vorbildliche Bil-
dungsstrategie – hier gehen innovative digitale Ansät-
ze mit regionaler Vernetzung Hand in Hand. Die enge 
Zusammenarbeit aller Bildungsakteure zeigt, wie Bil-
dung für alle Generationen erfolgreich und zukunfts-
fähig zugleich gestaltet werden kann.“ 

Auch Bürgermeisterin Judith Roth-Jörg und Landrat 
Thomas Eberth dankten den Beteiligten. Roth-Jörg be-
tonte: „Vernetzung und Transparenz in der Bildungs-
landschaft sind das A und O. Daher arbeiten wir ge-
rade an einem digitalen Bildungsportal, das Bildungs-
angebote bündelt und niedrigschwellig zugänglich 
macht.“ Landrat Eberth ergänzte mit Blick auf die Zu-
kunft: Er wünsche sich „eine Region, in der Stadt und 
Landkreis Bildung gemeinsam denken und planen und 
in der das digitale Bildungsportal aus dem Alltag der 
Bürgerinnen und Bürger nicht mehr wegzudenken ist.“

Die Siegelverleihung markiert einen bedeutenden Mei-
lenstein für die Bildungsregion stadt.land.wü. – und 
setzt ein starkes Zeichen für eine vernetzte, zukunfts-
fähige Bildungslandschaft. Und das auch grafisch in 
Form eines von Daniel Ebert illustrierten Wimmelbil-
des der „Bildungsregion stadt.land.wü.“� ‹‹
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Ein Jahr lang arbeiteten die 
Bildungsbüros der Stadt und 

des Landkreises Würzburg in-
tensiv für ein „Regionales 

Gesamtkonzept“, das Basis für 
die Weiterentwicklung regio-
naler Bildungsmöglichkeiten 

sein soll. Nun wurde die Region 
dafür mit den Gütesiegeln des 
Freistaats ausgezeichnet. V.li. 
Bürgermeisterin Judith Roth-

Jörg, Staatsministerin Anna 
Stolz, Andrea Rothenbucher. 

Außerdem vom Bildungsbüro 
der Stadt Würzburg v.li.: Nadi-

ne Bernard, Dr. Alexandra Maß-
mann und Dominika Simonetti. 
Weiter Landrat Thomas Eberth 

und aus dem Landratsamt Sinika 
Liebert (3. v. re.), Daniela Rein-
hardt (2. v. re.), und Sebastian 
Restetzki, Stabsstellenfachbe-

reich Bildung, Sport, Kultur und 
Ehrenamt (SFB 6). 

Weitere  
Informationen 

unter 

www.stadt-land-wue.
de/bildungsregion
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Wie aus altem Rebholz neues Leben entsteht 
Durch die Herstellung von Pflanzenkohle lassen sich im Weinbau Kreisläufe schließen. In der Fürstlich 
Castell´schen Domäne hat man bereits begonnen altes Rebholz zu Pflanzenkohle zu recyceln und in das 
Bodenpflegesystem zu integrieren. 

Gelebte 
Nachhaltigkeit 
Der Casteller Weg 

Wir bauen auf die Kraft 
unseres vom Gipskeuper 
geprägten Terroirs sowie 
die Genialität & Langle-
bigkeit des Silvaners.  

Jede Generation baut 
auf fruchtbare Böden. 
Schon lange fokussieren 
wir uns darauf unsere 
Kreisläufe zu optimieren, 
Ressourcen zu schonen 
und gelebte Nachhaltig-
keit weiter in die Zukunft 
zu tragen.  

Bis heute gehen wir 
diesen Weg mit immer 
neuen Erkenntnissen & 
Impulsen weiter. 

Wir gehen unseren Weg > 
den Casteller Weg.

Recht unscheinbar und ungefähr so groß wie ein zwei 
Euro Stück. Doch ihre große innere Oberfläche und 
ihre poröse Struktur machen sie einzigartig und wert-
voll für die Bodenverbesserung. Peter Geil, der Wein-
gutsleiter der Fürstlich Castell´schen Domäne hält das 
erste Mal eigene Pflanzenkohle in den Händen „Hier 
ist viel Potenzial versteckt“. Schon länger sucht er 
nach Ansätzen, um Kreisläufe zu schließen, Böden 
langfristig zu verbessern und sie so fit zu machen für 
die Zukunft. Ein Baustein kann hierbei Pflanzenkohle 
sein. Im Winter wurde ein erster Versuch umgesetzt. 
Mit der Herstellung von Pflanzenkohle ist die Fürst-
lich Castell´sche Domäne Vorreiter.  In Kooperation mit 
dem Unternehmen klimafarmer GmbH, die 2024 für 
ihr Konzept „Klimawinzer – Bodenverbesserungskon-
zept durch Karbonisierung von Rebholz“ den Preis für 
Nachhaltigkeit Rheinhessen erhalten hat, wurden Reb-
stöcke aus einem gerodeten Weinberg zu Hackschnit-
zel verarbeitet. Diese werden durch einen speziellen 
Pyrolyseprozess unter Ausschluss von Sauerstoff zu 
Pflanzenkohle. Dabei wird die Hälfte des ursprünglich 
von der Pflanze gespeicherten Kohlenstoffs für min-
destens 1000 Jahre fixiert. Eine Tonne hochwertige 
Pflanzenkohle speichert damit bis zu 3 Tonnen CO2.  

Wasserspeicherung und Humusaufbau 

Pflanzenkohle ist der Hauptbestandteil der sogenann-
ten schwarzen Erde, auch „Terra Preta“ genannt. Die-
se entstand durch jahrhundertlange Bewirtschaftung 
der kargen Amazonasböden durch Urvölker. Erst im 
20. Jahrhundert entdeckten Forscher das große Po-
tenzial der „Terra Preta“. Ron Richter, Geschäftsführer 
der klimafarmer GmbH gilt als Pionier der Produktion 
und Verwendung von Pflanzenkohle in Deutschland. 
Heute ergeben sich aus diesem Wissen Potenziale für 
die heimische Landwirtschaft und den Weinbau. „Die 
Verbesserung der Bodenqualität sehen wir vorrangig 
zu einer Bewässerung unserer Reben“ so Peter Geil. 
Mit Pflanzenkohle könnten die Weinberge also besser 

mit den längeren Trockenphasen zurechtkommen. Eine 
Tonne speichert rund 3000-5000 Liter Wasser über 
einen langen Zeitraum, die sie bei Bedarf wieder an 
die Reben abgibt. Wenn wir die alten Weinstöcke in 
Form von Pflanzenkohle zurück in die Weinberge brin-
gen und als Wasserreservoir nutzen, schließt sich der 
Kreis. Im Frühjahr wird die Casteller Pflanzenkohle in 
die Weinberge ausgebracht.  

„Ein großer erster Schritt in Richtung regenerativer Wein-
bau. Ich bin gespannt, wie sich die Böden mit der Pflan-
zenkohle entwickeln und wann wir die ersten Ergebnis-
se sehen“. Neben der Pflanzenkohle gibt es noch weitere 
Ansätze des Bodenpflegesystems die bereits heute nach-
weißlich Wirkung zeigen. So wird seit über 40 Jahren 
durch eine regelmäßige Kompostgabe und Einsaat von 
Begrünungen wertvoller Humusaufbau betrieben. Hu-
mus speichert CO2 und leistet somit einen Beitrag gegen 
die Erderwärmung, damit verbinden wir Klimaschutz und 
Klimaanpassung. So können auch nachfolgende Generati-
onen von der Fruchtbarkeit und einem funktionierenden 
Ökosystem in den Weinbergen profitieren. � ‹‹
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Martin-Luther-Str. 6
97072 Würzburg
Tel.  09 31  70 50 70-0

IMMOBILIENBEWERTUNG
und BAUGUTACHTEN
für steuerliche Anlässe 
und Gewerbegutachten

Sachverständigenleistungen rund um Ihre Immobilie
Als öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständige sind wir insbesondere für Gewerbekunden tätig.

Bauschäden:
Unsere Sachverständigen für Schäden an Gebäuden 
bieten eine ganzheitliche Betreuung für Bauprojekte. 
Dadurch werden Ausführungsfehler und Baumängel 
vermieden, Zeitverzug minimiert und Schadensbesei-
tigungskosten reduziert. Unsere Bauqualitätsüberwa-
chung (BQÜ) beginnt in der Planungsphase und er-
streckt sich über alle Bauphasen bis zur Abnahme un-
ter Einbindung aller Vertragspartner. Haustechnische 
Gewerke decken wir auf Wunsch durch unsere Koope-
ration mit weiteren qualifizierten Sachverständigen ab. 

Immobilienbewertung:
Gutachten eines öffentlich bestellten und vereidigten 
Sachverständigen für Immobilienbewertung zur Kauf-
preisaufteilung und zur steuerlichen Nutzungsdauer 
stellen den Steuerpflichtigen regelmäßig günstiger als die 
von der steuerlichen Beratung oder der Finanzbehörde 
häufig angewandte Arbeitshilfe des Bundesfinanzminis-
teriums (BMF). Zum Nachweis des niedrigeren (gemei-
nen) Wertes unterstützen wir auch bei Übertragungen, 
Entnahmen aus dem Betriebsvermögen sowie in famili-
en- und erbrechtlichen Auseinandersetzungen.� ‹‹

Wir freuen uns über Ihre  
Kontaktaufnahme unter  

info@hsp-sachverstaendige.de
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BARBARA VOGT
b.vogt@vmm-medien.de  
www.vmm-medien.de 

Pflicht
zur

Von der 
powered by  

Ihr Einstieg 

mit VMM 

in die Nachhaltigkeits-
berichterstattung 
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Stadt Würzburg beteiligte sich am  
Girls’ and Boys’ Day
Alles rund ums „Bib-Ding“ oder: Warum eigentlich nicht Straßenbauerin?

Am 3. April fand wieder der Zukunftstag „Girls’ and 
Boys’ Day“ statt. An diesem Aktionstag haben Schüle-
rinnen und Schüler die Möglichkeit zur klischeefreien 
Berufsorientierung: Junge Frauen entdecken Berufe, 
in denen bisher eher wenige Frauen arbeiten. Junge 
Männer entdecken Berufe, in denen bisher eher weni-
ge Männer arbeiten. Auch das Rathaus der Stadt Würz-
burg bot Jugendlichen die Möglichkeit, in einige der 
vielfältigen Ausbildungsberufe zu schnuppern. 

In der Touristinfo im Falkenhaus beispielsweise be-
kamen zwei Jungs Einblick in den Ausbildungsberuf 
„Kaufmann für Tourismus und Freizeit“. Eine Auszubil-
dende im ersten Lehrjahr zeigte ihnen die verschiede-
nen Würzburger Sehenswürdigkeiten und wie sie am 
besten zu erreichen sind – eine der klassischen Fragen 
von Besuchern der Residenzstadt. Auch bei der Bera-
tung und dem Verkauf von Souvenirs konnten die bei-
den den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Touris-
tinfo über die Schulter schauen. Nach einer Stadtfüh-
rung durch die Innenstadt Würzburgs an, bei denen 
sie Sehenswürdigkeiten wie die Marienkapelle und das 
Lusamgärtchen beim Neumünster besichtigten, lern-
ten die beiden noch, wie sie eigenständig Buchungen 
für Veranstaltungstickets im System erledigen.

Nicht nur in der Touristinformation erhielten Jugendli-
che Einblicke in die Ausbildungsberufe der Stadt, auch 
im Rathaus als Verwaltungsangestellte, bei den Stra-
ßenbauern oder im Stadtarchiv und an vielen anderen 
Stellen lernten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

von Morgen, wie vielfältig das Arbeitsfeld der Stadt 
Würzburg ist. 

Der Tag wurde von der städtischen Fachabteilung Aus- 
und Fortbildungsmanagement und den vorstellenden 
Dienststellen abwechslungsreich, anschaulich und kurz-
weilig geplant. Der Ausbildungsberuf „Fachangestellte/r 
für Medien- und Informationsdienste, Fachrichtung Bi-
bliothek“ wurde in der Kinder- und Jugendbücherei mit 
einer Actionbound Rallye vorgestellt. Es ging sowohl 
um „Den Weg des Buches“, also vom Erwerb über das 
Sortieren in der Bibliothek bis zum Folieren, als auch 
um „Das Buch im Bestand“ und im Level3 konnte mit 
VR-Brille, Lasercutter und einem Robotik-Kahoot-Quiz 
die Welt der Medien in der Bibliothek entdeckt werden. 

Im Archiv wurde der Ausbildungsberuf „Fachangestell-
te für Medien- und Informationsdienste, Archiv“ vor-
gestellt. Nach einem Rundgang durchs Archiv nahmen 
die Interessierten nach Anleitung einer Restauratorin 
amtliche Bekanntmachungen aus dem Jahr 1945 ar-
chivgerecht auf. Danach widmeten sich die Schüler 
dem Thema, welche Anfragen an das Stadtarchiv ge-
stellt werden und wie man dafür recherchiert. 

Und im Bauhof in der Inneren Aumühle sollten ein paar 
praktische Arbeiten wie Pflastern mit interessierten 
Girls durchgeführt werden, außerdem stand die Be-
sichtigung einer aktuellen Baustelle, die Vorstellung 
verschiedener Baumaschinen und des Bauhofs mit sei-
nen Werkstätten auf dem Programm.� ‹‹

Was lernt ein „Kaufmann 
für Tourismus und Freizeit“? 
Dieser Ausbildungsberuf 
wurde unter anderen am 
Girls’ and Boys’ Day in der 
Stadtverwaltung Würzburg 
vorgestellt. Zwei interessierte 
Jungs suchten erst einmal mit 
dem Finger auf der (analogen!) 
Landkarte, wo sich eigentlich 
welche Sehenswürdigkeit be-
findet, bevor sie sich bei einem 
Stadtrundgang die Sehenswür-
digkeiten vor Ort an- und dann 
noch bei touristischen Bera-
tungen den Mitarbeitenden 
über die Schultern schauten.
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Lust bekommen? 
Dieser Einblick zeigt, wie 
vielfältig das Angebot an 
Ausbildungslehrgängen 
in der Stadt Würzburg 
ist. Über alle Berufsmög-
lichkeiten informiert die 
Seite 

www.wuerzburg.de/ 
themen/beruf-arbeit/ 
berufsausbildung
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Jobmessen: Unternehmen zum Anfassen
Eine lockere Atmosphäre, ungezwungene Gespräche 
mit Personalverantwortlichen und Einblicke in viele 
verschiedene Betriebe: All das bieten Jobmessen den 
Schülerinnen und Schülern an nur einem Tag. Sie un-
terstützen junge Menschen bei einer Entscheidung, 
die das ganze Leben beeinflussen wird. Ob die Su-
che nach einem passenden Ausbildungsplatz, einem 
Praktikum oder handfeste Infos zu einem Dualen Stu-
dium: Auf einer Messe bietet sich die Gelegenheit, al-
les auf einem Fleck zu entdecken und dem Traum-
beruf – und dem Traumunternehmen – einen großen 
Schritt näher zu kommen. 

Besonders hilfreich ist es für viele Unentschlossene, 
wenn sie sich mit Auszubildenden unterhalten kön-
nen, die ihnen offen und ehrlich vom Arbeitsalltag 

erzählen. Was genau kommt auf mich zu? Was kann 
ich alles lernen – und was darf ich alles im Unter-
nehmen machen? Für Unternehmen ist eine Jobmes-
se eine tolle Gelegenheit, um bei den Schulabgängern 
Barrieren abzubauen. Die Schülerinnen und Schüler 
erfahren: Hinter den Firmen der Region stecken Men-
schen wie du und ich, die Interesse an mir haben.  

Neben den Unternehmen und anderen Institutionen, 
die sich auf Jobmessen präsentieren, ist es vor al-
lem auch das Rahmenprogramm, von dem die Schü-
lerinnen und Schüler profitieren können: das fängt 
beim Check der Bewerbungsunterlagen an und hört 
bei Tipps für einen souveränen Auftritt beim Vorstel-
lungsgespräch auf.� ‹‹
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Autohaus Ehrlich GmbH	 23
Christoph Schalk - empowerment.zone	 OBF
DIVINO EG	 61
Franken-Treuhand GmbH	 64
Gillig & Keller	 73
HORNA GmbH Verpackungen	 OBF
HSP Bau- und Immobiliensachverständige  
GmbH & Co. KG	 70
junited AUTOGLAS Autoglas Team GmbH	 OBF
Karl Fischer & Söhne GmbH & Co. KG	 73
Labelident GmbH	 OBF
Mainpack Verpackungen GmbH	 OBF

MAINTRAINING	 OBF
ROLF POPP PRO Consult GmbH	 U2
Schauer Bike & Outdoor GmbH & Co.KG	 11
SCHOPF Computersysteme KG	 65
Sparkasse Mainfranken Würzburg	 31, 60
Tannheimer Tal	 U4
TEMPTON Personaldienstleistungen GmbH	 OBF
Uhl GmbH & Co. Stahl- und Metallbau KG	 9
Wasser- & Schifffahrtsamt Schweinfurt	 72
Willi Fuhren Steuerberater	 66
Wolf System GmbH	 51
WORTMANN AG	 55
WSR Schulte Humm & Partner	 15
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Größe: 45 x 125 mm
Preis: 400,- EUR

Anzeigenbeispiel

Größe: 45 x 125 mm
Preis: 400,- EUR

AnzeigenbeispielHallen- und Gewerbebau

Datenträgervernichtung

Größe: 90 x 35 mm
Preis: 224,- EUR
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REGIONAL UND RELEVANT.
www.B4BMAINFRANKEN.de



Sie haben Lust, an der 
Schnittstelle zwischen 
Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft in Mainfranken 
zu arbeiten? Dann schauen 
Sie gerne unter

www.wuerzburg.ihk.de/
karriere 

nach unseren  
freien Stellenanzeigen.  
Wir freuen uns darauf,  
Sie kennenzulernen!
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Lesen Sie die  
„Wirtschaft  

in Mainfranken“  
mobil mit der App

Regionalspecial Main-Spessart

•  Moderne Service- & Dienstleistungen

•  Reise & Tourismus 

•  Marketing, Werbung & Druck

•  Gewerbe-, Büro- und Objektbau

•  Fenster, Türen & Tore
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REGIONAL 
UND  
RELEVANT. 

REGIONAL 
UND  
RELEVANT. 

Beim Mozartfest Würzburg 
lassen sich Menschen seit 

mehr als 100 Jahren von der 
Symbiose aus Musik, Architektur und 

gemeinsamem Erleben begeistern. Das 
Engagement von Partnern aus Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft ermöglicht 
dem Traditionsfestival, künstlerische 
Exzellenz zu bieten und Programme 
mit gesellschaftlicher Relevanz zu 

verwirklichen. B4BMAINFRANKEN.de 
ist für uns ein wichtiger Partner für 

die Vernetzung in der Region. 

Evelyn Meining
Intendantin
Mozartfest Würzburg 
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Mein
ich 
besteige
alle
Gipfel
Tal
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